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Staaten faſt ausſchließlich 
zur See erreichbar. Nur 
China vermag von Norden 
her über die Landgrenze mit 
einer Landarmee nach Korea 
vorzudringen, um die ziemlich 
in der Mitte der Halbinſel 
liegende Hauptſtadt Söul zu 
erreichen. Die aufſtändiſchen 
Provinzen Tſjung⸗tſjüöng (6) 
und Tſjöl⸗ la (7) ſind in 
unſerer Zeichnung durch ſchräge 
Schraffirung hervorgehoben. 
Zwiſchen ihrer Nordgrenze 
und der Hauptſtadt Söul 
haben ſich bisher die Kämpfe 
zwiſchen japaniſchen und 
chineſiſchen Truppen abgeſpielt. 
Die hier kämpfenden Heeres⸗ 
theile ſind von beiden Staaten 
vermittelſt Transportflotten 


— 
— 


gelandet, welche nach dem Ne 
weſtlich von Söul gelegenen 8 
Hafen von Themulpo dirigirt on Se 
. 0 das 6 3 0 N 

enn nun auch das Ge⸗ A” a SE . 
biet der kriegeriſchen Opera⸗ 8 A . 7472 CS/S 
tionen bisher ziemlich eng — 


begrenzt war, ſo kommt, nach⸗ 


Berlin, 8. Auguſt. 

— Zu Ehren des Kaiſers hat am Montag Abend auf 
Schloß Osborne im indiſchen Saale unter Vorſitz der Königin 
von England Familientafel ſtattgefunden, welcher der 
Kaiſer und ſämmtliche Mitglieder des königlichen Hauſes 
beiwohnten. Unter den übrigen Gäſten befanden ſich 
Miniſterpräſident Lord Roſebery, Marineminiſter Lord 
Spencer nebſt Gemahlin, der deutſche Botſchafter Graf 
on und das Perſonal der deutſchen Botſchaft, das 
zefolge des Kaiſers, Offiziere der „Hohenzollern“, „Stoſch“ 
und „Prinzeſſin Wilhelm“, ſowie der engliſchen Kriegsſchiffe 
auf der Rhede von Cowes. Der Kaiſer, in der Uniform 
ſeines engliſchen Dragoner-Regiments mit Band und Stern 
des Hoſenbandordens, ſaß zur Rechten der Königin. Nach 
dem Mahle kehrte der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück, die den Mittelpunkt der glänzenden Illu⸗ 
mination der in der Bucht befindlichen Yachten und ſon⸗ 
ſtigen Fahrzeuge bildete. Dienstag betheiligte ſich der 
Kaiſer an Bord ſeiner Yacht „Meteor“ an der „Nacht⸗ 
wettfahrt um den Ehrenpreis der Königin (Pokal) und 
wohnte Abends dem Jahreseſſen des königlichen Yachtge⸗ 
ſchwaders bei. Am Freitag wird der Kaiſer das Truppen⸗ 
lager von Alderſhot beſuchen. . 


— Zum Beſuch der Kaiſerin ſind deren Mutter und 
Schweſter: Herzogin Adelheid und die Prinzeſſin Feodora 
von Schleswig⸗Holſtein am Dienstag in Wilhelmshöhe 
eingetroffen. 

— Prinz Heinrich, Kapitän zu See, hat einen acht⸗ 
tägigen Urlaub genommen, den er vom 11. bis 18. Auguſt 
in Alexandersbad im Fichtelgebirge zubringen wird. 

— Für die Mitglieder der Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hat der Kaiſer verfügt, daß die verſchiedenen 
im vorigen Jahr in Oſtafrika gelieferten Gefechte als ein 
Feldzug gelten, für welchen den daran betheiligt geweſenen 
Deutſchen ein Kriegsjahr angerechnet wird. 

— Der Reichskanzler hat angeordnet, daß weder 
die großen Privat-Marine⸗Etabliſſements in Kiel und 
Wilhelmshaven noch die Eugros-Handlungshäuſer in Ham⸗ 
burg und Bremen Waffen, Munit ion und ſolche 
Artikel, die als Kriegskontrebande gehören, nach Japan 
oder China verladen dürfen. ä 

— Fürſt Bismarck hat ſich gegen einen der vielen in 
Varzin erſcheinenden Beſucher u. a. auch über die Maß⸗ 
nahmen gegen den Anarchismus ausgeſprochen und ge⸗ 
meint, man ſolle es mit den Anarchiſten ebenſo machen, wie 
es in Varzin mit den Schweinen gemacht würde, d. h. 
man ſolle ſie einſperren. Internationalen Maß⸗ 
regeln und Vereinbarungen gegen die Anarchiſten maß der 
Fürſt keine beſondere Bedeutung bei, da in dieſer Hinſicht 
wohl viel verſprochen, aber wenig gehalten werde. Wenn 
nur jeder Staat gehörig dafür Sorge trüge, daß ie 
feiner Grenzen keine anarchiftiichen Komplotte ausgeheckt 
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zurückkehren. 

— Ende Auguſt wird der hinterpommerſche Turn⸗ 
kreis eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck nach 
Varzin unternehmen. 

— Das Uebereinkommen zwiſchen dem deutſchen Reich 
und der Schweiz, betreffend den gegenſeitigen Patent-, 
Muſter⸗ und Markenſchutz, vom 13. April 1892, iſt, wie 
der „Reichsanz.“ meldet, ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Urkunden hat am 2. Auguſt d. J. ſtattgefunden. 

— Die Kom miſſion für Arbeiterſtatiſtik hat nun⸗ 
mehr dem Reichskanzler ihren Bericht über die Frage der 
Regelung der Arbeitszeit in den Bäckereien und 
Konditoreien erſtattet, und der Reichs⸗Anz. veröffentlicht ihn 
in ſeiner ſoeben erſchienenen Nr. 184. 

Selbſtredend ſind die in dem Bericht gemachten Vorſchläge 


für den Reichskanzler nach keiner Richtung hin bindend. Ob 


und was nunmehr zu veranlaſſen ſein werde, wird vielmehr 
lediglich von der Prüfung und Entſchließung des Reichskanzlers 
abhängen, die, wie der „Reichsanzeiger“ gleichzeitig bemerkt, 
bisher nicht getroffen worden iſt. 

— Gegen die Pläne des Handelsminiſters v. Berlepſch 
auf Organiſation des Handwerks hat ſich der in Stuttgart 
tagende Verbandstag der deutſchen Uhrmacher 
ausgeſprochen, da in den Vorſchlägen keine Anhaltspunkte für 
die Beſſerung der gewerblichen Zuſtände, wohl aber die Gefahr 
für die freien Vereinigungen enthalten ſei. Die durch 
die vorgeſchlagene Organiſation auferlegten Opfer an Zeit und 
Geld ſtänden in keinem Verhältniß zu dem etwa erreichbaren 
Nutzen. Es wurde die Forderung aufgeſtellt, daß in dem zu er⸗ 
wartenden neuen Geſetzentwurf den freien Vereinigungen, die ſich 
bei der Hebung des Lehrlingsweſens bewährt haben, dieſelben Rechte 
verliehen werden, wie ſie die Innungen haben. Ein Antrag für 
die fakultative Lehrlingsprüfung wurde abgelehnt, dagegen ein 
Antrag für obligatoriſche Lehrlingsprüfung angenommen. Ein 
Antrag für die obligatoriſche Meiſterprüfung wurde abge⸗ 
lehnt, ebenſo auch ein Antrag, ſich den zünftleriſchen Beſtrebungen 
des deutſchen Handwerkerbundes auf die Organiſation des Hand⸗ 
werks, die bekanntlich auf Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes gingen, anzuſchließen. i 

— Landrath Geſcher erklärt in der „Köln. Ztg.“, das 
Gerücht über ſeine Berufung in das Reichsſchatzamt ſei 
unbegründet. 

— Sehr zahlreiche Perſonalveränder ungen in 
der Armee ſollen auch für dieſen Herbſt wieder bevorſtehen. 
Unter Anderen ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, der kom⸗ 
manldirende General des erſten Armeekorps, v. Werder 
beabſichtigen, ſich nach Beendigung der Herbſtübungen in den 
Ruheſtand zurückzuziehen. Der General iſt ſeit 1891 in ſeiner 
gegenwärtigen Stellung; 1883 war er Kommandeur der 50. Inf.⸗ 
Brigade; 1888 der erſten Diviſion. Als ſein Nachfolger wird 
der Kommandeur der 17. Diviſion, Generallieutenant Graf 
Finck von Finckenſtein genannt. 


— In den letzten Tagen iſt eine aus vier Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kommiſſion türkiſcher Offiziere, an deren 
Spitze der Diviſionsgeneral Izzel⸗Paſcha ſteht, aus Konſtan⸗ 
tinopel in Berlin eingetroffen. Da zu den Mitgliedern dieſer 
Kommiſſion Redſchib⸗Paſcha, Artillerie⸗Brigadegeneral und 
Direktor der kaiſerlichen ottomaniſchen Pulverfabriken, gehört, 


würden bald wieder Ruhe und Ordnung] 


er Geſellige. 
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69. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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5 Der zwiſchen den Krieg⸗ 
führenden auszufechtende 
Kampf kann, da der geſamm⸗ 
ten Geſtaltung des Gebietes 
nach zwiſchen beiden Reichen 
unmittelbare Kriegshand⸗ 
lungen faſt nur auf dem Wege 
über die Meeresgebiete unter⸗ 
nommen werden können, ſehr 
leicht zu Kämpfen an der 
chineſiſchen oder derjapaniſchen 
Küſte führen, wobei die Inter⸗ 
eſſen der europäiſchen, in den 


Vertragshäfen verkehrenden 
Staaten in Mitleidenſchaft 


gezogen werden können. Die 
in unſerem Kartenbilde ent⸗ 
haltenen Dampferlinien laſſen 
dies ſchon erkennen. Die Ver⸗ 
tragshäfen ſelbſt ſind durch 


x Unterſtreichung der Namen 
ee bezeichnet. In zahlreichen 
te Häfen befinden ſich große 
2 Kohlendepots und Docks, 
5 welche für die Kriegführun 
— von Wichtigkeit find. (Vergl. 

= die Zeichenerklärung.) 
* Die europäiſchen Mächte 


ſind in Oſtaſien bereits durch 
Geſchwader, die verſtärkt 
wurden, vertreten; auch 
Deutſchland hat die Kreuzer⸗ 
korvetten (Arkona, Alexan⸗ 
drine, Marie) behufs 
etwaiger Unterſtützung der 
kleinen Stationskanonenboote 
Iltis und Wolf entſendet. 
Die in ſehr gutem Stande 


reichem Intereſſe werden dürften. 
- CC ͤ Er e 


dürfte die Aufgabe dieſer Kommiſſion auf dem Gebiete des 
Geſchützweſens und der Pulverfabrikation liegen. 

Däuemark. Miniſterpräſident Eſtrup hat das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Miniſteriums eingereicht, was der König 
angenommen hat. Der bisherige Miniſter des Auswärtigen 
Baron v. Reedtz⸗Thott iſt zum Miniſterpräſidenten und 
Miniſter des Auswärtigen ernannt worden und hat bereits 
ein neues Miniſterium gebildet. 

Fraukreich. In dem am Dienſtag fortgeſetzten Ver⸗ 
hör der angeklagten Anarchiſten gab der frühere Beamte 
im Kriegsminiſterium Fénéon auf Befragen des Präſidenten 
zu, verſchiedene Artikel, aber nur über Kunſt und Litteratur, 
für ein anarchiſtiſches Blatt geſchrieben zu haben und 
erklärte, als der Präſident ihm ſeine Beziehungen zu fran⸗ 
zöſiſchen und ausländiſchen Anarchiſten der That vorwarf, 
er hätte die Anarchiſten aus Neugierde, um dieſe ſoziale 
Bewegung zu ſtudiren, beſucht. Die in ſeinem Bureau ge⸗ 
fundenen kupfernen Zündröhren und die Flaſche Queckſilber 
hätten ſeinem verſtorbenen Vater gehört und rührten 
nicht von Emile Henry her. 

Der engliſche Anarchiſt Matha behauptete auf die 
Frage, zu welchem Zweck er am Tage vor dem Attentat 
Henry's von London nach Paris gekommen ſei, feine 
Reiſe re eine Vergnügungsreiſe geweſen. Ortiz ftellte 
entſchieden alle ihn betreffenden Anklagepunkte in Abrede, 
beſonders die Theilnahme an einem von Henry begangenen 
Diebſtahl. Der Vorſitzende verhörte hierauf die Genoſſen 
des Angeklagten Ortiz', welche einer geheimen Anarchiſten⸗ 
bande in London angehören, die auf dem Kontinent Dieb⸗ 
ſtähle vermittelſt Nachſchlüſſel ausführten. Alle Angeklagten 
leugneten. 

Nachdem, wie ſchon mitgetheilt, die Berufungsfriſt im 
Prozeß Caſer io abgelaufen war, ohne daß dieſer Gebrauch 
von ſeinem Berufungsrecht gemacht hat, ſind die Akten 
von Lyon an den Gnadenausſchuß nach Paris geſandt 
worden. Die Plätze für die Hinrichtung wurden bereits 
inſpicirt, ein Beweis, wie wenig man auf eine Begnadigung 
des Verbrechers rechnet. | 

Der Polizeidirektor von Toulon hat einen Drohbrief 
erhalten, worin mitgetheilt wird, ſein Haus werde in die 
Luft geſprengt werden, weil er in den letzten Tagen fünf 
Anarchiſten habe verhaften laſſen. 

Nach einer amtlichen Mittheilung des Präfekten des 
Departement du Gard wurde in dieſem Departement und 
beſonders in Aigues⸗Mortes wegen des Zuzuges 
fremder Arbeiter zu den Salinen, wie ſolcher jedes Jahr 
zur Zeit der Salzgewinnung ſtattfindet, ein beſonderer 
Sicherheitsdienſt eingerichtet. Als unter den an⸗ 
gekommenen Fremden neulich Abend von der Menge neun 
Italiener erkannt wurden, wurden dieſe verhöhnt 
und mußten Aigues⸗Mortes verlaſſen. Mißhandlungen 
Fremder oder andere Zwiſchenfälle ſind jedoch nicht vor⸗ 
gekommen. | 


Gegen feine Verurtheilung hat der Panamaſchwindler 


Cornelius Herz Berufung eingelegt. Mit der ihm 
eigenen „Findigkeit“ hat er einen Formfehler herausge⸗ 
| fanden, der ihm zu dieſer Berufung einen erwünſchten 
Vorwand bietet. In dem Erkenntniß iſt nämlich von „Er⸗ 
preſſung gegen Joſef Reinach“ die Rede, während es 
richtig Jacques Reinach heißen muß. 

Atalien fährt fort, Maßnahmen zu treffen, um fi 
von ſeinem ſchlechten Elemente (Anarchiſten, Spitzbuben uſw. 
zu befreien. Die Regierung beabſichtigt, in Afrika und zwar 
in Aſſab (dem alten Habeſch) am Rothen Meere eine 
Strafkolonie zu errichten und ein Gefängniß für 2000 
Inſaſſen zu erbauen. 


Amerika. Die Streikenden aus den Viehdepots in 
Chicago, ſowie die Arbeiter und Beamten der Pacifſic⸗ 
bahn haben die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen. 
Auch die Bahnarbeiter in Südkarolina und Neumexiko 
wollen nun ihre Thätigkeit unter den alten Bedingungen 


wieder aufnehmen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Auguſt. 

— Zu dem diesjährigen Kaiſermanö ver zwiſchen 
dem 1. und 17. Armeekorps ſind dem Vernehmen nach als 
Schiedsrichter kommandirt: General⸗Major v. Goßler, 
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs⸗ 
miniſterium, General⸗Major und Oberquartiermeiſter Frhr. 
von Falkenhauſen und General- Major Freiherr von 
Gemmingen, Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departe⸗ 
ments im Kriegsminiſterium. Einem jeden dieſer Schieds⸗ 
richter dürften, wie üblich, auch in dieſem Jahre zwei 
Generalſtabsoffiziere beigegeben werden. 

— Der Miniſter des Innern hat vor einiger Zeit 
die Oberpräſidenten darauf hingewieſen, daß die Kreis⸗ 
ſparkaſſen namentlich ländlichen Beſitzern mit tilgbaren 
Hypothekendarlehen große Hilfe leiſten könnten. Der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Poſen hat nun, wie uns mitgetheilt 
wird, bereits veranlaßt, daß ſich die Kreistage mit dieſer 
Frage beſchäftigen. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn haben im Monat Juli nach vorläufiger Feſtſtellung 
betragen: im Perſonenverkehr 29000 Mk., aus dem Güter⸗ 
verkehr 85 000 Mk., aus ſonſtigen Quellen 35000 Mk., zuſammen 
149 000 Mk. (3 200 Mk. mehr als im Juli v. J., und zwar 
6700 Mk. mehr aus dem Güterverkehr, dem ein Weniger von 
500 Mk. aus dem Perſonenverkehr und von 3000 Mk. aus 
ſonſtigen Quellen gegenüberſteht) Die Geſammt⸗Einnahme in 
den erſten ſieben Monaten d J. betrug, ſo weit bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt, 1074 200 Mk. (156900 Mk. mehr als in der gleichen 

kit v. J) 
8 — Der Pommerſche Feuerwehrtag findet am 12. Auguſt 
in Treptow a. Toll. ſtatt. 

— Für Maſchiniſtenapplikanten, Heizer und Feuer⸗ 
leute, welche im Beſitz des vorgeſchriebenen Meldeſcheines zum 
freiwilligen Dienſt ſind, bietet ſich günſtige Gelegenheit, ihrer 
Militärpflicht bei der zweiten Torpedo abtheilung des 
kaiſerl. Kommandos in Wilhelmshaven zu genügen. Sie 
dürfen das 19. Lebensjahr nicht überſchritten haben und müſſen 
beſonders kräftig ſein. Die Beförderungsverhältniſſe ſind ſehr 
günſtig, ſo daß bei guter Führung und entſprechenden Kenntniſſen 
das Aufrücken zum Unteroffizier bezw 
unteroffizier) ſchnell erfolgt. Der Eintritt 
abtheilung erfolgt am 1. November d. J. 

— Wie die Erfahrung gezeigt, iſt nicht genügend bekannt, 
daß auch im Kindesalter ſtehende Knaben und Mädchen 
gegen Betriebsunfälle verſichert ſind. Eine Be⸗ 
ſchränkung des Begriffes „Arbeiter“ auf ſolche Perſonen, die ein 
beſtimmtes Alter erreicht haben, iſt der reichsgeſetzlichen Unfall⸗ 
verſicherung fremd. Gerade in der Landwirthſchaft giebt 
es eine Reihe von Dienſtleiſtungen, welche häufig von Kindern 
verrichtet werden und für dieſelben gefahrbringend ſind. Von 
Wichtigkeit für Eltern und Vor münder iſt es, zu wiſſen, 
daß zum Vorliegen einer unfallverſicherten Beſchäftigung weder 
die Bezahlung eines Lohnes, noch der Abſchluß eines Arbeits⸗ 


in die Torpedo⸗ 


vertrages erforderlich iſt, ſowie daß es auf eine kürzere oder 


längere Arbeitsdauer hierbei nicht ankommt. Es genügt, daß 
Jemand in einer dem Betriebe an ſich förderlichen Weiſe thätig 
geworden iſt. Dabei iſt es ohne Einfluß, ob die Dienſtleiſtung 
als eine weſentliche Arbeitsleiſtung zu bezeichnen iſt oder nicht, 
vorausgeſetzt nur, daß es ſich dabei um eine ernſte Thätigkeit 
und nicht blos um eine ſpielartige Beſchäftigung handelt. Sowohl 
das Reichsverſicherungsamt als insbeſondere auch das bayerijche 
Landesverſichernngsamt haben den in gewerblichen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben verletzten Kindern bis herunter 
zu 6 Jahren die Unfallrente zugeſprochen und in den Ent⸗ 
ſcheidungen ausdrücklich hervorgehoben, daß auch Gelegenheits⸗ 
und Gefälligkeitsdienſte der Kinder gegen Betriebsunfälle ver⸗ 
ſichert ſind. 

— Durch 8 1 des Ortsſtatuts der Stadt Graudenz vom 
24. März 1894, beſtätigt durch den Herrn Regierungspräſidenten 
unterm 23. April 1894, ſind ſämmtliche unſtändig e Arbeiter 
in der Stadt Graudenz, welche keiner Krankenkaſſe angehören, 
von dem durch die Allgemeine Ortskrankenkaſſe geregelten Ver⸗ 
fahren der Einziehung der Beiträge für die In validitäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherung ausgeſchloſſen. Dieſe Arbeiter, 
als Wäſcherinnen, Nähterinnen, Plätterinnen, Scheuerfrauen, 
Holzhacker u ſ. w., welche bei wechſelnden Arbeitgebern Be⸗ 
ſchäftigung finden, müſſen ihre Quittungskarten ſelbſt in 
Händen haben. Es ſind mithin für dieſe Kategorie von 
Arbeitern von den Arbeitgebern direkt Beiträge zu verwenden, 
d. h. die Arbeitgeber haben ſich bei der Lohnzahlung die 
Quittungskarte vorlegen zu laſſen, die entſprechenden 
Beitrags marken ſelbſt einzukleben und durch Auf⸗ 
ſchreiben des Datums des Zahltages in Ziffern (z. B. 9. 8. 94, 
zu entwerthen. Beſitzt der Arbeiter keine Quittungskarte oder 
verweigert er deren Herausgabe, ſo wird der Magiſtrat auf 
Antrag des Arbeitgebers eine neue Karte für Rechnung des 
Verſicherten ausfertigen. Durch Nichtbeſchaffung einer Karte für 
den mit einer ſolchen nicht verſehenen oder die Vorlegung der⸗ 
ſelben verweigernden Verſicherten macht ſich der Arbeitgeber 
ſtrafbar. Berufung auf Unkenntniß dieſer geſetzlichen 
e ſchützt nicht vor Verhängung von Or dnungs⸗ 
ſtrafen. 

— Das Schützenfeſt, das geſtern Abend ſeinen Abſchluß 
fand, hatte ſich von Beginn bis zum Ende des günſtigſten 
Wetters zu erfreuen. Ein geſtern Abend aufziehendes Gewitter 
hat wohl manches ängſtliche Gemüth vorzeitig vom Feſtplatze 
vertrieben; es kam aber nicht zur Entladung und demgemäß blieb 
auch die allgemeine Feſtesfreude ungetrübt. Die Betheiligung des 
Publikums war, wie am Sonntag, ſo auch an den beiden letzten 
Tagen ſehr groß. Von auswärtigen Kameraden waren außer 
den bereits genannten und den Marienwerderern geſtern auch noch 
Thorner Schützen erſchienen. Das Königsſchießen, welches 
ſchon am Montag Nachmittag begonnen hatte, wurde geſtern Nach⸗ 
mittag beendet. Die Königswürde errang Herr Fabrikant 
Schaldach, erſter Ritter wurde Herr Feilenhauermeiſter 
Fiedler, zweiter Ritter Herr Schneidermeiſter Borrmann. 
Die übrigen Ehrenpreiſe auf der Feſtſcheibe erhielten folgende 
Herren: Selig, Weiß, Leicht, Lerch, J. Neumann, Retſchun, 
Obuch, Behn, Zöllner, Muſhak, Thimm, Baſarke, Bojanowski, 
Jaretzki und P. Krauſe. Am Abend erfolgte wieder eine präch⸗ 


Deckoffizier (Porteepee⸗ 


tige Beleuchtung des Gartens durch Buntfener ſowie Abbrennen] 


eines Feuerwerks; die Konzertmuſik wurde geſtern von der 
ganzen Kapelle des 14. Regiments unter Leitung des Herrn 
olte ausgeführt. 


— Kaum iſt im Schützenhausgarten der Jubel des 
dreitägigen Volksfeſtes verrauſcht, ſo öffnen ſich ſeine Pforten 
von neuem für das Wohlthätigkeitsfeſt des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗ Vereins, welches Donnerstag von 
4 Uhr ab gefeiert werden wird. Die Kaiſe rin hat dem Verein eine 
Reihe reizender Sachen geſchenkt, darunter eine Bronzeſtatuette 
des Kaiſers auf Marmorſockel. Auch ſonſt ſind für den 
Kunſttiſch und die Gemäldeausſtellung herrliche Gegenſtände ein⸗ 
geliefert. Das Buffet wird auch den verwöhnteſten Anſprüchen 
genügen und dem Verlangen nach Abendbrot in der verſchiedenſten 
Form entſprechen können. Bowle wird reichlich vorhanden ſein. 
Der Eintritt in den Garten koſtet für Erwachſene 50 Pf., für 
Kinder 25 Pf. — Im Saal werden, wie ſchon einmal kurz 
mitgetheilt, drei Vorſtellungen gegeben: das reizende Luſt⸗ 
ſpiel „Kurmärker und Pikarde“, ſechs Leben de Bilder: 
Dornröschen, Aladdins Wunderlampe, Rattenfänger v. Hameln, 
der geſtiefelte Kater, die heilige Eliſabeth, Burggraf Friedrich 
von Zollern — alles mit verbindendem Text und Muſik⸗ 
begleitung; endlich Rad fahrerkor ſo. Hierfür werden Billets 
zu 60 Pf., für alle drei Vorſtellungen gültig, an durch beſondere 
Plakate bemerkbaren Stellen des Gartens verkauft werden. — 
Auf Betheiligung aller Kreiſe wird, hoffentlich nicht vergebens, 
gerechnet. 

— [Sommertheater.] Mit Don Ramiro, König von 
Navarra, und Goldſchmied Sancho Perez in dem Raupach'ſchen 
Schauspiel „Die Schule des Lebens“, dem leider die ſchier 
endloſen Verwandlungen nicht ſonderlich zum Vortheil gereichen, 
eröffnete geſtern Herr Oskar Bohnee vom Stadttheater in Köln 
ſein auf drei Tage berechnetes Gaſtſpiel. Herr Bohnee verfügt 
über ein treffliches Spiel und wird hierbei aufs glücklichſte unter⸗ 
ſtützt durch eine gewinnende äußere Erſcheinung und ſein ſehr 
ausgiebiges, wohlklingendes Organ. Seine geſtrige Leiſtung 
erntete bei dem leider nur in geringer Zahl erſchienenen Publikum 
lebhaften wohlverdienten Beifall. Beſonders die vollendete 
Art, wie er die beiden Rollen des biederen Handwerks⸗ 
meiſters und des ſtolzen leichtlebigen Königs in der äußeren 
Haltung ſowohl als in der Modulation der Sprache aus⸗ 
einanderhielt, verdient rühmend hervorgehoben zu werden. 
Trefflich gefiel auch Fräulein Koch als Prinzeſſin Iſaura; ſie 
ſpielte die Rolle mit vieler Hingabe und erquickender Natürlich⸗ 
keit, wenn auch der Ausdruck in den leidenſchaftlichen Szenen 
hin und wieder etwas zu wünſchen übrig ließ. 

Morgen, Donnerſtag, wird Herr Bohnee in der „Schul⸗ 
reiterin“ den Gutsbeſitzer Engelhard von Meiningshauſen und 
in dem Moſer'ſchen Schwank „Das Stiftungsfeſt“ den Hartwig 
ſpielen. 

— Die Menagerie des Herrn Scholz, die ſeit mehreren 
Wochen in dem Parke von Kl. Hammer bei Danzig jo große 
Anziehungskraft auf das Danziger Publikum ausübte, wird dem⸗ 
nächſt auch nach Graudenz kommen. Außer unſerer Stadt 
wird Herr Scholz noch Elbing und Königsberg mit ſeiner 


Menagerie beſuchen. 


— [Cholera.] Aus dem Bureau des Herrn Staatskommiſſars 
gehen uns folgende Nachrichten zu: Vom 3. bis 6. Auguſt ſind 
in Dobrzyn (Rußland) 30 choleraverdächtige Erkrankungen mit 
5 Todesfällen vorgekommen. Der Herr Regierungspräſident in 
Marienwerder hat den Grenzübergang bei Gollub geſperrt und 
Gendarmerie⸗Patrouillen längs der Drewenz angeordnet. Die 
Epidemie ſoll in Dobrzyn bereits ſeit 2 Wochen beſtehen. 

Stand der Cholera in Polen: 31. Juli bis 5. Auguſt Stadt 
Warſchau 121 Erkr. und 52 Todesf., 29. und 30. Juli Gouvernem. 


[Warſchau 276 Erkr. 107 T., 26. bis 29. Juli Gouvernem. Kielze 


485 Erkr. 208 T., 28. und 29. Juli Gouvernem. Radom 218 
Erkr. 89 T., 29. Juli bis 2. Auguſt Gouvernem. Lublin 7 Erkr. 
3 T., 30. Juli bis 2. Auguſt Gouvernem. Siedlec 25 Erkr. 11 T., 
29. Juli bis 31. Juli Gouvernem. Plozk 54 Erkr. 33 T, 
31. Juli bis 2. Auguſt Gouvernem. Lomza 22 Erkr. und 5 
Todesfälle. 

Bei zwei in Dobrzin verſtorbenen Perſonen (Eſter Müller 
und Alexander Cohn) iſt durch die in Danzig erfolgte bakteriologiſche 
Unterſuchung Cholera nachgewieſen. 

— Die an der Bahnſtrecke Poſen⸗Schneidemühl gelegene 
Perſonen⸗Halteſtelle Milcz⸗Hauland führt vom 1. September 
d. Is. ab die Bezeichnung: „Milſch“. 

— Der Gerichtsreferendar Gruber iſt zum Intendantur“ 
referendar beim 1. Armeekorps und Unterroßarzt Schroeder 
vom Litth. Ulanen⸗Regt. Nr. 12 zum Roßarzt ernannt. 

— Den Betriebsinſpektor a. D. Dieckmann' ſchen Ehe⸗ 
leuten in Danzig iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Dem Altſitzer Slupski'ſchen Ehepaar in Kgl. 
Dombrowken, Kreis Graudenz, iſt aus Anlaß ſeiner goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

— Herr J. Kuba in Allenſtein hat auf ein Zapfenband für 
Oberlichtfenſter und dergleichen ein Patent erhalten; auf eine 
Breitdreſchmaſchine mit ſelbſtthätigen, neben dem Dreſchapparat 
liegenden Reinigungsſieben haben die Herren Albert Seeler 
u. Co. in Greifenberg i. P. ein Gebrauchsmuſter eintragen laſſen. 

Graudenzer Kreis, 7. Auguſt. Seit einigen Tagen 
treibt ſich in der Königl. Forſt Weisheide⸗Rudnick ein etwa 
22jähriges Mädchen umher, welches ſich Gohr nennt und 
allem Anſchein nach blödſinnig iſt. Das Mädchen iſt mit einem 
Meſſer bewaffnet und nährt ſich im Walde von Beeren und 
Pilzen. Der Wald iſt deshalb jetzt von den Beeren ſuchenden 
Kindern ſehr gefürchtet. 

m Danzig, 8. Auguſt. Die Beerdigung des verſtorbenen 
Bürgermeiſter Hagemann hat heute Vormittag 10 Uhr 
unter großer Betheiligung ſtattgefunden. Der Oberpräſident 
Herr v. Goßler, der kommandirende General Lentze 
ſowie der Regierungspräſident v. Holwede folgten mit den 
Spitzen der Civil⸗ und Militairbehörden und Vertretern 
vieler Corporationen dem Sarge, der reich mit Blumen 
geſchmückt war. Zöglinge der Waiſenhäuſer bildeten 
Spalier. Am Grabe ſangen der „Danziger Männergeſang⸗ 
verein“ und der Geſangverein hieſiger Lehrer. Diakonus 
Brauſewetter feierte die ſtete Arbeitsfreudigkeit und ſich 
ſtets gleichbleibende Liebenswürdigkeit des Verſtorbenen, 
ſowie deſſen Verdienſt um das Schulweſen der Stadt. 

Der Oberpräſident Herr von Goßler wird, wie ver⸗ 
lautet, mit Rückſicht auf die in Folge der bevorſtehenden 
Anweſenheit des Kaiſers während der Herbſtmanöver be⸗ 
dingten Vorbereitungen die von ihm beabſichtigte Erholungs⸗ 
reiſe aufgeben. 

ck Danzig, 7. Auguſt. Die hieſigen Sozialdemokraten 
waren zu heute Abend nach ihrem Vereinslokal, Breitgaſſe 42, 
zu einer Verſammlung eingeladen, in welcher der Agitator Herr 
A. Paus aus Deſſau Vortrag halten wollte. Der Saal war, 
wohl wegen des Dominiks, nur ſehr mäßig gefüllt. Herr Päus 
ſprachüber„Weſen, Bedeutung und Gewißheit des Sieges der Sozial⸗ 
demokratie“. Aber er war noch nicht mit dem Weſen der Sozial⸗ 
demokratie fertig, als die Verſammlung von dem überwachenden 
Polizeikommiſſarius aufgelöſt und die Anweſenden zur ſo⸗ 
fortigen Räumung des Lokals aufgefordert wurden. Letzteres 
geſchah unter vielem Schimpfen. Morgen wollte derſelbe Redner 
über das Thema „Wie kommen wir heute in die ſozialiſtiſche 
Geſellſchaft“ ſprechen. 

Eine recht gefährliche Zigeunerbande treibt ſich 
gegenwärtig in unſerer Gegend umher. Geſtern Nacht wurden 
ein Herr und eine Dame, die im offenen Wagen auf der Chauſſee 


von Danzig nach Zoppot paſſirten, am Strießer Felde von einem 
der dort lagernden Zigeuner, der aus dem Chauſſeegraben, in 

dem er ſich verſteckt hatte, hinten auf den Wagen ſprang, über⸗ 
fallen. Es gelang aber dem Herrn, den Angriff zurückzuweiſen. 

— Zum Dirigenten der Liedertafel des- Allg. Bildungs⸗ 

vereins iſt an Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen 

1 Herrn Weber Herr Organiſt Jankewitz berufen 

worden. 

p Danzig, 7. Auguſt. Um gegen die Konkurrenz der hieſigen 
Militär⸗Muſik⸗Kapellen einigermaßen zur Geltung zu kommen, hat 
ſich hier vor einigen Monaten ein „Civil⸗Muſiker⸗Verein“ 
gegründet, der am letzten Sonntag zum erſten Male in ſeiner 
Geſammtheit mit einem „Großen Extra⸗Reklame⸗Konzert“ vor 
die Oeffentlichkeit trat. Doch wird es dem Verein wohl ſchwer 
werden, gegen die mit ſo reichen Hilfsmitteln ausgeſtatteten 
Regimentsmuſiker zu konkurriren. 


ss Aus der Danziger Niederung, 7. Auguſt. Da ſich 
nach der Einheimſung des Getreides ſchon recht große Stoppel⸗ 
felder ausdehnen, treffen jetzt hier faſt täglich Händler mit 
großen Gänſeheerden ein, um ſie den Bewohnern zum Ankauf 
anzubieten. Für die Gänſe werden pro Stück 2,80 bis 3 Mk. 
gefordert und auch gezahlt. Sie ſind durchweg von großem 
Wuchſe, aber ziemlich mager. 

Zoppot, 7. Auguſt. Der köſtliche Wellenſchlag in der 
vergangenen Woche, welcher den Genuß der Seebäder erhöhte, 
hat eine große Unannehmlichkeit im Gefolge gehabt durch das 
Antreiben einer Unmenge Seegras an den Strand, an dem 
die Quallen und Muſcheln, welche der Tang immer mit ſich 
führt, in der heißen Sommerſonne ſchnell in Fäulniß übergingen 
und einen abſcheulichen Geruch verbreiteten. Die Bade⸗Direktion 
iſt bemüht, dem Uebelſtande dadurch abzuhelfen, daß ſie den 
Tang zuſammenharken und am Strande vergraben läßt. Die 
Bäder ſind daher ſchon wieder vollſtändig klar. — Heute weilte 
Bismarcks Leibarzt, Profeſſor Schweninger, in unſerem Bade⸗ 
ort; er wird, wie verlautet, nach kurzer Abweſenheit wieder 
hierher zurückkehren. i 

Kulm, 6. Anguſt. Bei dem Preisſchießen des hieſigen 
Jägerbataillons wurde beſter Schütze der Gefr. Schrank von 
der 4. Kompagnie, welcher mit 3 Schuß 71 Ringe erzielte; es 
wurde ihm der vom General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel im 
Jahre 1847 geſtiftete goldene Hirſchfänger übergeben. 
Außerdem erhielten noch von jeder Kompagnie die beiden beſten 
Schützen je einen Preis, beſtehend in einer bronzenen Kaiſerbüſte 
und einem Jäger. 

Kulmer Stadtniederung, 7. Auguſt. In dieſen Tagen iſt 
in Kulm⸗Dorpoſch die Diphtheritis, nachdem fie auf 
kurze Zeit erloſchen war, von neuem ausgebrochen. Ju 
zwei Familien liegen drei Kinder an dieſer tückiſchen Krankheit 
darnieder. 


Thorn, 7. Auguſt. Die Theilnehmer an der 22. Jahres⸗ 
verſammlung des Baltiſchen Vereins von Gas⸗ und 
Waſſerfachmännern verſammelten ſich heute früh in der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt und beſichtigten zunächſt dieſe und dann 
die Gasbehälter und die Gasmeſſeranlage im Artushofe. Als⸗ 
dann wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. Zunächſt 
machte Herr Kunath⸗Danzig Mittheilungen über eine Ein⸗ 
richtung zum Anzünden von Petroleumlaternen ohne Leiter, 
vermittelſt welcher es möglich iſt, Petroleumlaternen ebenſo 
raſch und bequem wie Gaslaternen anzuzünden. Auf eine Anfrage 
des Herrn Rudolph⸗Köslin theilte Herr Gellendien⸗ 
Elbing mit, daß eine internationale Geſellſchaft Glühkörper 
erfunden habe, die widerſtandsfähiger als die Auerbrenner ſeien; 


aus der Mitte der Verſammlung wird aber bezweifelt, daß die, 


betreffenden Glühkörper geeignet ſeien, die Auerſchen zu erſetzen, 
da das Licht derſelben ein matteres ſei, doch wurde die auf⸗ 
getretene Konkurrenz mit Freuden begrüßt und werden davon 
weitere Verbeſſerungen erhofft. Nach verſchiedenen Mittheilungen 
in inneren Vereinsangelegenheiten wurde an Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitgliedes Monath⸗Dirſchau Herr Gas⸗ 
anſtaltsdirekttor Müller⸗Thorn gewählt: der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Ehlert⸗Stargard, wurde wiedergewählt. Der 
Etat für 1894/95 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 604 Mark 
feſtgeſtellt worden. Die nächſte Jahresverſammlung ſoll in 
Stolp i. Pom. ſtattfinden. An die Sitzung ſchloß ſich im 
kleinen Saale des Artushofes ein von der Stadt Thorn 
gegebenes Frühſtück, nach deſſen Einnahme ein Rundgang durch 
die Stadt und die Beſichtigung ihrer Sehenswürdigkeiten vor⸗ 
genommen wurde. Alsdann wurde auf dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ eine Spazierfahrt auf der Weichſel unternommen 


und am Abend fand in dem Kneiphofe des Artushofes ein 


Abſchiedstrunk ſtatt. 

Ein berüchtigter Pferdedieb mit Namen Kuczynski 
alias Moſes aus Polen wurde geſtern auf dem Hauptbahnhofe 
in dem Augenblick verhaftet, als er drei ruſſiſche Pferde 
mit Zaumzeug, Sielen ꝛc. nach Gneſen verladen wollte. Daß 
die Pferde geſtohlen ſind, iſt erwieſen. K. iſt ſchon ver⸗ 
ſchiedene Male wegen Pferdediebſtahls beſtraft worden, einmal 
mit 12 Jahren Zuchthaus, weil er einem Gendarm das Dienſt⸗ 
pferd aus dem Stalle geſtohlen hatte. — Bei Alt⸗Thorn wurde 
am Sonntag eine weibliche Leiche aus der Weichſel gezogen, 
welche die der Schifferfran Hoch aus Danzig zu ſein ſcheint, 
die ſich vor 8 Tagen im Thorner Hafen ertränkte. 

Podgorz, 7. Auguſt. In der letzten Sitzung der Ge⸗ 
meinde vertretung ſtand a. A. die Vorfluthangelegen⸗ 
heit von Fort 5a zur Verhandlung. Die Fortifikation hat der 
Stadt 6000 Mk. und die ſeit einigen Jahren rückſtändigen Zinſen, 
welche die reſpektable Höhe von 1500 Mk. erreicht haben, ge⸗ 
boten. Die Stadt aber fordert 7000 Mk. und die Zinſen; des⸗ 
halb will die Fortifikation mit dem Enteignungs verfahren 
vorgehen. Die Verſammlung blieb aber bei ihrer Forderung 
ſtehen. 

Nehhof, 6. Auguſt. Das Feuer bei Herrn Wetzel in 
Kl. Schar dau iſt zweifellos durch Brandſtiftung hervor⸗ 
gerufen worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Brandſtifter 
die Schweine aus dem Schweineſtall in den Kuhſtall getrieben 
und dort regelrecht abgeſperrt hat. Das Hausperſonal war 
außerhalb des Hauſes beſchäftigt und ſo konnte von dem werth⸗ 
vollen Inventar nur wenig gerettet werden. Herr Wetzel erleidet 
ſehr bedeutenden Schaden und hat die Sache bereits der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. 

Schwetz⸗Tucheler Kreisgrenze, 7. Auguſt. Geſtern früh 
brannten in dem Dorfe Kl. Bislaw Schulſtall und ⸗Scheune 
nieder. Dem Lehrer, deſſen Eigenthum die niedergebrannten 
Gebäude waren, erwächſt hieraus ein bedeutender Schaden. Noch 
ſchlimmer iſt aber der Gaſtwirth Finz betroffen, welcher ſeine 
ganze Roggenernte in der niedergebrannten Schulſcheune unter⸗ 
gebracht hatte, aber nicht verſichert war. Es ſoll Brandſtiftung 
vorliegen. 

2 Konitz, 7. Auguſt. Vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts wurde heute u. a. gegen den Arbeiter Johann Grunau 
aus Konitz wegen gefährlicher Körper verletzung ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte hatte, nach ſeiner eigenen Angabe, am 
25. Mai d. Is. ſeiner eigenen 12 Jahre alten Tochter 
Martha in der Erregung darüber, daß er nicht rechtzeitig das 
Mittagsmahl erhielt, mit einem Küchenmeſſer den Bauch auf⸗ 
geſchlitzt. Glücklicher Weiſe iſt die Verwundung ohne nachtheilige 
Folgen für das Mädchen geblieben. Grunau, der bereits öfter 
wegen Körperverletzung beſtraft iſt, erhielt, unter Anrechnung 
von einem Monat auf die bereits verbüßte Unterſuchungshaft, 
fünf Jahre Gefäng niß. 

y Flatow, 7. Auguſt. Jeder der hier beſtehenden großen 
Vereine, als die Schützengilde, der Kriegerverein und die frei⸗ 
willige Feuerwehr iſt im Beſitze einer eigenen Vereinsfahne, 
nur die Handwerkerinnung, welche 3 200 Mitglieder zählt, 
hatte bisher keine. Nun hat ſich auch dieſer Verein ein 
prächtige Fahne für 500 Mk, von der Bonner Fahnenfabri 
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angeſchafft. Die Fahnenweihe wird am 19. d. M. durch einen] Przygodzyn eine Generalverſammlung der Bart ſch⸗Melio ⸗ 


Weiheakt, Feſtzug, Konzert und Ball feierlich begangen werden. 

h Putzig, 7. Auguſt. Durch Vermittelung des Vorſitzenden 
vom weſtpreußiſchen Provinzialverein für Bienenzucht ſind dem 
Ausſchuß für die hier am 12. d. Mts. ſtattfindende biene n⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung zwei bronzene 
Medaillen zur Prämiirung der Ausſtellungsgegenſtände vom 
Herrn Miniſter verliehen worden. Zur Beförderung von aus⸗ 
wärtigen Beſuchern wird der Dampfer Putzig Sonntag um 10 Uhr 
Vormittags von Danzig abgehen und ſowohl auf dem Hinwege 
als auch auf dem Rückwege, welcher um 8 Uhr Abends von Putzig 
angetreten wird, in Zoppot anlegen. 


Bereut, 7. Auguſt. In Folge rechtskräftig gewordenen 
Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes ſind die vier ſeither zum Guts⸗ 
bezirk Alt⸗Bukowitz gehörigen Seen, der Wick'ſche See, Choſſenſee, 
Loſſinerthalſee und Kottelſee, nunmehr bei dem Gemeindebezirk 
Olpuch, dem kgl. Forſtſchutzbezirk Lorenz und dem Gemeinde⸗ 
bezirk Neu⸗Kiſchau eingemeindet worden. 

Landeck, 7. August. Geſtern ertrank beim Baden in 
der Küddow der elfjährige Sohn des Beſitzers C. Buße zu 
Adl. Landeck. Die Leiche wurde erſt nach mehreren Stunden 
unterhalb Wallachſee gefunden. Der Schmerz der Eltern iſt um 
ſo größer, da ſie vor nicht langer Zeit kurz nach einander ſchon 
zwei Kinder an der Diphtheritis verloren haben. 

Elbing, 7. Auguſt. Der Schützenverein hielt geſtern im 
Pulvergrunde ſein Königsſchießen ab, an dem etwa 20 Schützen 
Theil nahmen. Schützenkönig wurde Herr Kaufmann Albert 
Schröter, erſter Ritter Herr Zimmermeiſter Jebens und 
zweiter Ritter Herr Bierverleger Kaufmann. Herr Mauricio 
wurde zum Ehrenmitglied des Elbinger Schützenvereins er⸗ 
nannt. — Wegen Theilnahme an dem vor acht Tagen auf dem 
Kleinen Exerzierplatz ſtattgefundenen Aufruhr wurde geſtern 
Nachmittag noch der Arbeiter Auguſt Diegner aus Pangritz⸗ 
Kolonie verhaftet. Es ſind nunmehr wegen dieſes Aufruhrs im 
Ganzen 16 Perſonen verhaftet worden. 

Königsberg, 6. Auguſt. Zum erſten Präſidenten des 
über 20000 Mitglieder zählenden Deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes iſt heute auf dem Bundestage von Hannover Herr 
Rechtsanwalt Rudolf Vogel ⸗ Königsberg durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt worden. 

y Neideuburg. 7. Auguſt. Bei dem geſtrigen Prämien⸗ 
ſchießen unſerer Schützengilde errang die erſte Prämie Herr 
Maurermeiſter Schulz, die zweite Herr Kaufmann Röhr und 
die dritte Herr Buchhalter Tä tz. 

g Wehlau, 7. Auguſt. Die Aktiengeſellſchaft der Pin nauer 
Mühlenwerke hierſelbſt giebt mit dem 15. d. Mts. den Oel⸗ 
mühlenbetrieb auf und wird dafür Mühlen für Holzſchliff 
zur Papierfabrikation einrichten. — Auf Anregung des 
Kreisſchulinſpektors Herr Schwanbek wird hier eine Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt neu eingerichtet werden. Das Lehrerperſonal 
iſt bereits beſtimmt worden. | 


K Liebſtadt, 7. August. Die Mitglieder des Wormdit ter 
Geſang vereins mit ihren Angehörigen trafen Sonntag 
Nachmittag hier ein und erfreuten die ſehr zahlreich erſchienenen 
Zuhörer durch ihre vorzüglichen Chor⸗ und Quartettgeſänge. 
Bald nach 8 Uhr mußte leider ſchon der Aufbruch zum Bahn⸗ 
hof erfolgen. Wir hoffen, daß die Wormditter ſich hier gut 
gefallen haben und bald wiederkehren werden. 

R Bromberg, 7. Auguſt. In die Bewegung zu Gunſten 
der Einführung des polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterrichts 
ſind jetzt auch die hieſigen Polen eingetreten, die, indem ſie auf 
das bekannte Miniſterialreſtript Bezug nehmen, Petitionen mit 
dem bekannten Inhalt in Umlauf ſetzen. Die Petitionen werden 
für jede Schule beſonders eingereicht werden, um damit die 
Annahme, daß einzelne katholiſche reſp. Volksſchulen nicht von 
Polen beſucht werden, als irrig hinzuſtellen. — Die vol niſchen 
Radfahrervereine werden im Laufe des nächſten Monats hier 
ein Wettfahren veranſtalten. Seit neuerer Zeit beſteht auch 
hier in Bromberg ein polniſcher Radfahrerverein, der etwa 
20 Mitglieder zählt. 

Bromberg, 8. Auguſt. Der Unterbau der Kleinbahn 
im Landkreiſe Bromberg iſt auf der Hauptlinie Bromberg⸗Krone 
a. Br. vollſtändig fertiggeſtellt, ebenſo auf der Linie Maximi⸗ 
lianowo Zollendowo⸗Faltenburg⸗Strelitz⸗Wluks und auf der Neben⸗ 
linie Marthashauſen bis Kasprowo. Auf der Linie Moltkegrube 
über Trzementowo nach Suchary zum Anſchluſſe an die Wirſitzer 
Kreiskleinbahn ſind die Arbeiten ſo gefördert, daß, nach dem 
bisherigen Fortgange der Arbeiten zu ſchließen, auch der Unter⸗ 
bau dieſer Linie in 14 Tagen fertig geſtellt ſein wird. Die 
Geſammtlänge der Kleinbahn im Landkreiſe Bromberg beträgt 
77 Kilometer. — Heute Vormittag ertrank beim Baden in der 
Brahe oberhalb der Militärbadeanſtalt der 17 Jahre alte Bäcker⸗ 
lehrling Weſtphal, der Sohn des Hauseigenthümers W. von 
hier. Die Leiche des Verunglückten wurde erſt nach längerem 
Suchen gefunden. 

Bromberg, 7. Auguſt. Der General⸗Inſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, Generallieutenant Edler v. d. Planitz weilte geſtern 
auf der Durchreiſe einige Stunden in unſerer Stadt. Ihm zu 
Ehren gab der Diviſionskommandeur v. Lüdtken ein Diner, an 
welchem die hieſige Generalität, jowie einige Stabsoffiziere theil⸗ 
nahmen. Geſtern Abend reiſte der General⸗Inſpekteur nach 
Danzig weiter. 

e Kreis Mogilno, 7. Auguſt. Am Sonntag feierte in 
Gembitz der dortige Land wehr⸗Verein fein Fahnen⸗ 
weihfeſt. Dasſelbe wurde Abends vorher durch Zapfenſtreich 
mit Fackelzug eingeleitet. Morgens 6 Uhr fand Reveille ſtatt. 
Nach Empfang der geladenen Ehrengäſte und Kameraden aus 
Mogilno, Tremeſſen und Strelno fand Sonntag Nachmittag der 
Akt der Fahnenweihe ſtatt. Die Stadt Gembitz war hübſch 
dekorirt. Nach der Fahnenweihe fand Ausmarſch nach dem 
Königlichen Walde bei Siedluchno ſtatt, wo die Feſtrede gehalten 
wurde und demnächſt ein Tanzvergnügen folgte. Um 9 Uhr 

wurde der Rückmarſch nach der Stadt angetreten, wo noch ein 
Fackelzug veranſtaltet und ein Feuerwerk abgebrannt wurde. 
Das Feſt verlief in der beſten Stimmung, 

* Poſen, 7. Auguſt. Wie wir erfahren, haben die bisherigen 
Bemühungen des Komitees für die Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung i. J. 1895 ſehr erfreuliche Erfolge aufzuweiſen. 
Die Zeichnungen zum Garantiefonds haben bereits in der Stadt 


Poſen eine Höhe erreicht, welche das Zuſtandekommen der Aus⸗ 


ſtellung in vollem Maße ſichert. Anmeldungen von Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden ſind bereits in erheblicher Anzahl eingegangen, 
darunter verſchiedene ſeht intereſſanter Art, und es iſt ſchon 
jetzt anzunehmen, daß die Betheiligung über Erwarten groß ſein 
wird. Auch in der Provinz und darüber hinaus macht ſich eine 
lebhafte Antheilnahme bemerkbar. Das Bureau des Aus⸗ 
ſtellungskomitees befindet ſich im alten Rathhauſe in den früheren 
Räumen der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. Das Programm und die 
Ausſtellungsbedin gungen, ſowie die Gruppenein⸗ 
theilung, welche das Komitee in eingehender Berathung feſt⸗ 
geſtellt hat, ſind ſoeben veröffentlicht worden; ein kurzer Auszug 
daraus iſt ſchon in Nr. 181 des Geſelligen mitgetheilt. 
R Oſtrowo, 7. Auguſt. Das ſeit 20 Jahren in dem 
Beſitz des kgl. Amtsrathes Diez von Beyer zu Landsber 
eweſene Rittergut Raduchow, Kreis Oſtrowo, iſt durch Kauf 
ür den Preis von 144000 Mk. in die Hände des Rentiers Luke 
aus Sulmierzyce, welcher lange Zeit Pächter von fürſtlich Thurn 
und Taxis'ſchen Domänen war, übergegangen. Das Rittergut 
hatte urſprünglich eine Größe von 3900 Morgen. Hiervon ſind 
vor Jahresfriſt etwa 1500 Morgen Forſt für den Betrag von 
160000 Mark an den Fiskus und außerdem gegen 300 Morgen 
Ackerland zur Bildung von Rentengütern verkauft worden. — 
Ueber das Vermögen des bisherigen fürſtlich Radziwill'ſchen 
Gutspächters ni n auf Glogowo iſt das Konkurs⸗ 
erfahren eröffnet worden. — Demnächſt findet in Groß⸗ 


in Liebe zugethan und ergeben. 


rations⸗Genoſſen oberhalb der Poplonyk⸗Mühle ſtatt, in 
welcher zur Berathung und Beſchlußfaſſung wegen Bildung einer 
Moorkultur⸗Genoſſenſchaft ſowie Abänderung des 
Statuts geſchritten werden ſoll. 

Samotſchin, 7. Auguft. Eine eigenartige Züchtigung 
oder Strafe hat eine Dienſtfrau aus Linſen ihrem 10 Jahre 


alten Sohn, der ſich vagabondirend umhertreibt, auferlegt. Sie 


band ihn auf dem Gehöft mit einer Hundekette an die Hunde⸗ 
bude, wo er eine ganze Nacht hat zubringen müſſen. Erſt 
nachdem der Polizei hiervon Anzeige gemacht wurde, befreite 
man den Knaben von der Kette. 

Bütow. 6. Auguſt. Um die Inſpektorſtelle am hieſigen 
Schlachthauſe haben ſich 14 geprüfte Thierärzte und 3 Fleiſcher⸗ 
En beworben. Von diejen ſtehen 6 Thierärzte zur engeren 

ahl. 

Landsberg a. W., 7. Auguſt. Der in Mo hrin ſeit einiger 
Zeit am Poſtamt thätige Eleve Andres iſt wegen Unter⸗ 
ſchlagung auf Veraulaſſung eines höheren Poſtbeamten ver⸗ 
haftet worden. 

— nnnnennannnmenn ] 


Der 8. Auguſt 


iſt in der Geſchichte der Stadt Graudenz ein Gedenktag 


geworden. Am Abend des 8. Auguſt 1858 wurde bekannt⸗ 
lich die über der Pforte zur katholiſchen Kirche prangende 
Inſchrift: . 5 
„Wir glauben All' an einen Gott 
Und die Liebe vereinigt uns Alle!“ 


auf Veranlaſſung des Jeſuitenordens ausgemeißelt. 

Bis heute iſt jene Inſchrift weder an der Kirchenpforte 
noch an einem der ſtädtiſchen, dem Unterrichte und der Er⸗ 
ziehung geweihten Gebäude wiederhergeſtellt worden, ja 
nicht einmal in einer der ſeit jenem Ereigniß erſchienenen 
Chroniken erwähnt, wie es wohl ſchon allein das Andenken 
des Mannes, dem die Inſchrift ihr Daſein verdankt, verdient. 

Der Domherr Franz Dietrich hatte einſt aus freiwilligen 
Beiträgen, die von Bewohnern der Stadt, ohne Unterſchied 
ihrer Abſtammung oder ihres religiöſen Bekenntniſſes zu⸗ 
ſammengebracht worden war, jenen Wahrſpruch, den Leit⸗ 
ſtern feiner Lehre und jeiner Lebensführung, herſtellen laſſen. 
Der Stadt Graudenz hatte er ihn gewidmet und dieſe 
dachte ihn zu ehren, indem ſie ihn zu ihrem Ehrenbürger 
ernannte. Der Ehrenbürgerbrief, der den Dank der 
Stadt zum Ausdruck bringt, und deſſen Exiſtenz bisher 
von mancher Seite geleugnet wurde, iſt nun aber auf⸗ 
gefunden worden und liegt im Original vor. 

Er lautet wörtlich: 


Wir Bürgermeiſter und Rath der Königlich Weſt⸗ 
preußiſchen Stadt Graudenz, urkunden und bekennen hierdurch, 
daß der hieſige katholiſche 

Propſt und Domherr, Herr Franz Dietrich 
am 2. September 1797 als Lehrer an dem akademiſchen Gymnaſium 
in Alt⸗Schottland angeſtellt worden iſt, mithin an dem heutigen 
Tage den bedeutenden Abſchnitt von einem halben Jahrhundert 
als Diener des Staats zurückgelegt hat. Die größere Hälfte 
dieſes Zeitabſchnitts hat derſelbe als Propſt der hieſigen katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinde und Direktor des hieſigen katholiſchen 
Lehrer-Seminars in unſerer Mitte gelebt, und haben wir während 
dieſes Zeitraums der die bewegteſten und merkwürdigſten Epochen 
der preußiſchen Monarchie in ſich ſchließt, hinlänglich Gelegen⸗ 
heit gehabt, Ihn als einen getreuen und völlig ergebenen Unter⸗ 
than Sr. Majeſtät des Königs, als einen wahrhaft frommen, 
Gott ergebenen Chriſten und als einen pflichtgetreuen, keine 
Mühe, keine Arbeit ſcheuenden, ſeinem Berufe im vollſten Maaße 
angehörenden Staats⸗Diener kennen, achten und verehren zu 
lernen. Dieſer würdige Jubilar hat allen Bewohnern unſerer 
Stadt als ein muſterhaftes Vorbild chriſtlicher Tugend und 
Frömmigkeit vorgeleuchtet und haben wir es ihm, deſſen Motto 
es war: 
„Wir glauben All“ an einen Gott 
Und die Liebe vereinigt uns Alle!“ 


ganz vorzüglich zu verdanken, daß zu allen Zeiten in ruhigen 
friedlichen, wie in den Zeiten der Wirren und Drangſalen, unter 
den hieſigen Einwohnern, welchem Glauben ſie auch angehörten, 
nur Frieden und Eintracht wohnten. Er erfreute ſich allgemein 
ungeheuchelter Achtung und Verehrung und ein Jeder war Ihm 
Mit Stolz hat die Stadt 
Graudenz Ihn daher auch ſtets den Ihrigen genannt und mit 
hoher Freude haben wir deshalb auch mit der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, um Ihn ganz uns eigen zu 
machen, Ihn als 

Ehrenbürger 
in die Zahl unſerer Bürgerſchaft aufzunehmen und haben zu 
dieſem Behufe dieſes Diplom ausgefertigt. 

Möge unſer allverehrter Jubilar dieſen ſchwachen Beweis 
unſerer hohen Achtung, Verehrung und Liebe freundlich auf⸗ 
nehmen und möge das Bewußtſein, daß Er ſtets ſeine Mitmenſchen⸗, 
Chriſten⸗ und Dienſtpflicht in hohem Grade erfüllt hat, den 
Abend ſeines Lebens erheitern, möge aber auch der Gott, zu 
dem Er ſo oft und inbrünſtig gebetet hat, Ihn uns noch recht 
lange erhalten! 

Urkundlich unter unſerem größeren Juſiegel und unſerer 
Unterſchrift gegeben. 

Graudenz, den 2. N 1847. 

(L. 8. 
Der Magiſtrat. 
cez. Haaſe. Goebel. Boergen. Schnibbe. 
Bröcker. Gerike. Birkmann. 
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Verſchiedenes. 


— Ein gefährlicher Verbrecher, der ſ. Zt. in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Oybiner Raubmörder Kögler eine längere 
Gefängnißſtrafe verbüßt hat, iſt in Zittau am Sonntag in 
Perſon des Müllers Kretſchmar aus Böhmen verhaftet 
worden. Das Gerücht, daß Kretſchmar möglicherweiſe der 
Mörder fein könne, der am 24. Juli bei Oybin den Raub» und 
Mordanſchlag verübte, hat ſich jedoch nicht beſtätigt. Eine 
Gegenüberſtellung des verhafteten Kretſchmar und der bei jener 
Mordthat zugegen geweſenen Perſonen hat bereits ſtattgefunden. 
Die Betheiligten haben jedoch mit Beſtimmtheit erklärt, daß 
Kretſchmar, bei dem man übrigens verſchiedene Werthgegenſtände 
vorfand, mit dem Mörder nicht identiſch iſt. Der Verdacht 
jener Oybiner Mordthat ruht nach wie vor auf dem Stein⸗ 
metzen Kögler, jedoch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
Kretſchmar und Kögler auch neuerdings noch in Beziehungen 
geſtanden haben. Wie aus Friedland in Böhmen gemeldet wird, 
ſoll Kögler am Sonntag früh bei Raſpenau geſehen ſein. Er 
hat angeblich in dortiger Gegend einen Müällergeſellen jeiner 
Baarſchaft im Betrage von ſechs Gulden beraubt. Der Ueber⸗ 
fallene hat, um ſein Leben zu retten, dieſen Betrag gutwillig 
hergegeben. Der Räuber iſt hierauf entflohen und ſoll im 
ſchleſiſchen Theile des Rieſengebirges geſehen worden 
ſein. Es wurden in der Nacht zum Dienſtag ſofort die verfüg⸗ 
baren Beamten nebſt zwei Kompagnien des 5. Jägerbataillons 
(Hirſchberg) zu ſeiner Ergreifung nach dem Gebirge entſandt. 

— Entſprungen find vor einigen Tagen ſämmtliche 
Sträflinge ars dem Gefängniß zu Alcira in der ſpaniſchen 
Provinz Valence Vermittelſt einer aus Betttüchern und 
Kleidungsſtücken fertigten Strickleiter überſtiegen die Ver⸗ 
brecher die 9 M. * hohe Hofmauer und ſuchten das Weite. 
Sobald die Flucht ber Sträflinge entdeckt wurde, ſetzte die ge⸗ 


Roſenhagen. 


ſammte Gendarmerie des Ortes den Flüchtlingen = Nur 


elf gelang es wieder einzufangen. Glücklicherweiſe befanden 
ſich unter dieſen die gefährlichſten Verbrecher, fo auch ein be» 
rüchtigter Raubmörder Joſé Vidal. 


— Ein Selbſtmord und ein Sebſtmord verſuch find 
am Montag von Soldaten der Garniſon Kaſſel unternommen 
worden. Ein Musketier des Inf. Regts. v. Wittich, welcher im 
erſten Jahr dient und mit drei Tagen Mittelarreſt beſtraft 
worden war, verſuchte ſich in der Kaſerne zu Wehlheide mit 
ſeinem Dienſtgewehr zu erſchießen, nachdem er ſich ſcharfe 
Patronen zu verſchaffen gewußt hatte. Die Kugel ging in die 
rechte Bruſtſeite und drang am Rücken wieder heraus. Er 
wurde nach dem Lazareth transportirt. — Ein zu achtwöchent⸗ 
licher Uebung einberufener Gefreiter der Reſerve, Sohn eines 
Oekonomen in Wahlershauſen, erhängte ſich an einem Baume 
in Schönfeld. Liebesgram ſoll das Motiv der That ſein. 


— Wegen Sol datenmiß handlung wurde dieſer Tage 
in Padua der italieniſche Lieutenant Blanc zu ſechs Monaten 
20 Tagen Gefängniß und 500 Fres. Gel dſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Das iſt allerdings eine Strafe, ſchreiben italieniſche 
Blätter, welche zu der Grauſamkeit der gegen den Soldaten 
Evangeliſti verübten Mißhandlungen in keinem Verhältniß ſteht. 
Es ſcheint nicht einmal, daß der Lieutenant aus dem Militär 
ausgeſtoßen worden iſt. 

— Ein anarchiſtiſches Attentat wurde, wie aus 
Madrid mitgetheilt wird, kürzlich auf den Oberrichter Sanchez 
d' Andrade in der Poſtkutſche von Ferrol nach Betanzos ausgeübt. 
Ein Bettler näherte ſich dem Wagen und bettelte die Paſſagiere 
an. Da ſeine Ausbeute ihn nicht befriedigte, überhäufte er die 
Paſſagiere mit umfläthigen Schimpfworten. „Wenn Sie nicht ſofort 
gehen, laſſe ich Sie arretiren“, rief der Oberrichter. „Ah!“ 
ſpottetezder Bettler, „ſind Sie Einer von Denen, na, nur zu, nur 
zu“. — „Jawohl, ich bin der Oberrichter d' Andrade und..“ 
Doch er kounte nicht fertig reden, denn in demſelben Augenblick 
ſprang der Bettler auf den Wagentritt und mit dem Rufe „ah, 
auf ſo einen Kerl habe ich mich ſchon lange gefreut,“ ſetzte der 
Bettler dem Richter einen Revolver auf die Bruſt. Glücklicher 
Weiſe ging der Schuß nicht los und der Attentäter konnte feſt⸗ 
genommen werden. „Na“, ſagte er, als er ſah, daß jeder 
Widerſtand nutzlos war, „diesmal hat Dich der Teufel gerettet. 
Nächſtens aber kommſt Du doch daran, Du, oder der König. 


— Unglücksfälle in den Bergen.] Landgerichts⸗ 
rath Gruber iſt auf dem Hohen Göhl bei Berchtesgaden 
verunglückt und alsbald geſtor ben. — Der Volksſchul⸗ 
lehrer Guſtav Adolf Meyer aus Meerane (Sachſen) iſt 
vor einigen Tagen vom Monte Roſa abgeſtürzt. Beim Ver⸗ 
unglückten fand man noch 250 Franc vor. Meyer, der ein regel⸗ 
mäßiger Beſucher der Alpen war, hatte den Aufſtieg ohne Führer 
unternommen. 

— Ein furchtbares Unwetter ging in den letzten Tagen 
über das Voralpenland hinter München nieder; es 
traf beſonders ſchwer Tegernſee und Schlierſee, wo der 
yagel theilweiſe dreiviertel Stunden lang dauerte. Auf dem: 
Tegernſee ſchwammen eine Viertelſtunde lang Hagelkörner von 
der Größe eines Taubeneis. Die ſtärkſten Bäume ſollen ent⸗ 
wurzelt ſein. Der durch den Tegernſee fließende Albach ſchwoll 
gewaltig an und richtete Verwüſtungen an. Auch in Nieder⸗ 
bayern herrſchte wieder ein ſchweres Unwetter. Die Iſar iſ⸗ 
ſtark angeſchwollen. 


— Zehn Perſonen ſind kürzlich auf einer Vergnügungs⸗ 
fahrt in einem Boote in dem Fluſſe Mawdeach in Wales 
ertrunken. Das überladene Boot wurde von einer Sturzwelle 
überſchwemmt und kenterte. 


— [Ein ſonderbarer Heiliger] Am vorigen Sonntag 
wurde bei dem Einſiedler Frater Petrus in Kirchwald (Ober⸗ 
bayern) eingebrochen; bei dieſer Gelegenheit wurden dem⸗ 
ſelben zwei goldene Herren⸗Remontoir⸗ÜUhren, eine goldene 
Damen⸗Zylinderuhr, eine goldene Uhrkette, dreizehn 
goldene Fin gerringe, zwei Dutzend ſilberne Eß⸗ und Kaffee⸗ 
löffel, eine ſilberne Tabaksdoſe, ein Feldſtecher, ein jechsläufige: 
Revolver und mehrere goldene und ſilberne ſonſtige Schmuck⸗ 
gegenſtände im Geſammtwerthe von ca. 590 Mk. entwendet. 
„Mit Verlaub,“ fragt dazu das „Bayeriſche Vaterland“, „wie 
kommen denn dieſe Schätze, einſchließlich des Revolvers, in die 
Klauſe eines Eremiten?“ 

— [Zur neuen Kommunalſteuer⸗ Reform.] Das 
Städtchen Kreuzburg beabſichtigt, eine Klavierſteuer ein. 
zuführen. Eine vom Magiſtrat angeſtellte Nachforſchung hat er⸗ 
geben, daß die Steuer lohnend ſein würde, da man in Kreuzburg 
über 500 Klaviere zählt. 


— — 


Neueſtes. (T. D.) 

! Rom, 8. Anguſt. Durch ein Erdbeben ſollen, nach 

hier eingetroffenen Nachrichten, heute früh in Acireate 

und einigen Nachbarortſchaften in der Provinz Catauic 

mehrere Perſonen getödtet bezw. verwundet, Hänſer und 
Kirchen eingeſtürzt ſein. 

* Livorno, 8. Auguſt. Lnccheſi hat die Ermordung 

des Redakteurs Bandi eingeſtanden und Mittheilungen 


gemacht, welche dem Prozeſſe eine überraſchende Wendun 
geben werden. 


Danzig, 8. August. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranjit 71 
Gew.): feſt. Termin Sept.⸗Okt. . 108 


Umſatz: 100 To. 5 Kan 4 73,50 
inl. x men, u. weiß 132-135 Regulirungspreis z. 
1 CHBUNE, 2. 4 freien Verkehr ...| 106 


130 
Tranſit hochb. u. weißß 99 [Gerſte gr. (660—700 Gr.) 115 
„ hellbunt . 96 „ Tl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 135 Er inländiſch .. . 120 
Bann %% „ IRRE , „„ 
Regulirungspreis z. Tranſit.. 93 
freien Verkehr .. 132 [Nübſen inländiſch. .. 178 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ „ 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 51,50 
inländiſchee 106 nichtfontingentirt. 31,50 
Königsberg, 8. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Der 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle - Kom:- 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 52,51 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 31,75 Geld. 

Berlin, 8. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 131—141, ver September 137,50, ber 
Oktober 139,00. — Roggen loco Mk. 112—119, per Septembe: 
117,50, per Oktober 119,25. — Hafer loco Mk. 121—152, pe: 
Auguſt 122,00, per September 117,50. — Spiritus 70er Iocr 
Mk. 30,30, per Auguſt 34,20, per September 34,40, per Oktober 
34,70. Tendenz: Weizen ſteigend, Roggen ſteigend, Hafer 
eſter. Spiritus matter. Privatdiskont 1½ %. Rufſiſche 
toten 219,00, 


Stettin, 7. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco feſter 
130—135, per Auguſt ——, per September⸗Oktober er, 
8 loco feſter, 110—113, per Auguſt ——, per September: 
Oktober 115,00. — Pommerſcher Hafer loco 120—126. — 
Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,70, per Auguſt⸗September —.—, per September⸗Oktober — 
— ͥͤ ... —.— —.— — 


Fir August und Scptenber 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom- 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Warlubien. | sr Bilanz 
Miſſionsfeſt: Donnerstag, den 9. d. M., Fabrik⸗Anlage 1047616,59 M. 
Wach ttags 5 Uhr, im Bethauſe ee 

Auf der Beſuchsreſſe hier ſtarb heute F „„ AUNHMER 5 
Nacht nach ſchwerem Leiden um 1% Uhr Dedituren . a 02 
unſer liebes Söhnchen Paul im A 
von einem Jahr, was wir allen Freun.⸗—— 


den und Bekannten ſchmerzerfüllt 
"era . 1 61 Debet. 
rauden n ugn 
er Die tiejöetehbien Itevn Beferpefondg 8 191873 arm: 
errmann BRosanows Ben ae 
und Frau geb. Diepelt. 138680,75 M. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 


Rahmittage 4 Uhr, ſtatt. 


Ich habe mich mit Fräulein 
Charlotte Anker aus Worm- f 
ditt Opr. verlobt. [1790 3 


Mewe, im August 1894. 
Amtsrichter Dr. Cohn. 


— 

Die der — 1 Wendt 
aus Brattwin zugefügte Beleidigung 
nehme nee ch reuevoll zurück 

ilhelmine Koslowska. 


Zur Poſtgehilſen⸗Prüfun 
durch Dr. Brandstätter. Bromberg. 


Zu kaufen geſucht ein offener, leicht 
fahrender, gut erhaltener 1181 19] 


ederwagen. 


Meldungen mit Preisangabe werd. br. 
unt. Nr. 1819 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Feinſte Deſſert⸗Melauge 


pro Pfund 80 Pfg., empfiehlt 


| A. Flach, Hoflieferautin, 


Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 


Einige Ctr. gut. Rindertalg 


hat billig 1 118 
ewin 8 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 


Lacke u. s. w. offerirt billigſt 
E Dessonneck. 


BR Pu 
Mer — * — Bd * * * * 
7 2 5 * ” Pr Be # . 


55 thornerſtr. 18 mit 


eröffnet habe. 


liefern, ſehe i 


— 
Soße 
7245 . „ > 5 N ER 5 
8 5 1 N . er EN 1% 
* Vor. f: „ 
N N BTW 


pro Pfund 60 Pfg., täglich friſch, 
empfiehlt [1786] 


A. Flach, Sofieferantin, 


2 ee ee 50. 


am 30. Juni 1894. 


11300942 W zer 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 


Betriebs⸗Conto 138 492, 
Gew.⸗Vortrag v. 1892/3 188,55 „ 


Zucker-Fahrik Neu-Schönsee, 


Der Vorstand. 
gez.: Schmitz. Martens. 


Der Aufsichtsrath. 


gez.: E. v. Bieler, Vorſitzender. 
Graf v v. — 


Rothermundt, ſtellvertretender Vorſitzender. 
— Lb 


Hiermit die erpebene Anzeige, daß ich in dem Haufe 1810 
em heutigen Tage 


eine Brod⸗ Weißbrod⸗ und feine 
Kuchenbäckerei 5 


b Indem ich mich verpflichte, eine nur ſtreng reelle Waare FR 
Re 51 ich den gefälligen Beſtellungen 
Publikums von Graudenz und Umgegend freundlichſt entgegen. 
25 Hochachtungsvoll 


‚Wilhelm Matthes. 3 


Laer a 
3 8 3 5 “x 
Kr RT Er We er 


Passiva. 
Actien-Capital . x . 60000000 
Prioritäten » . .40000,00 „ 
Keebiteren 36811528 
Reſervefondds .. . 4888,17 „ 


Credit. 
20 M. 


DD. 


Schna ckenburg. 


eines hochgeehrten SS 


a 5 83 


Futte termistel! | 


RNRoggeu⸗ und Weizeukleie, eng⸗ 


Bier und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 
kuchen, Futtergerſte, Erdbnußmehl, | 
ſowie alle ſonſtigen Futterartikel 
offerirt auf ſofortige ſowie auf * 2 
und Winterlieferung [776] 


Emil Salomon, Danzig. 


i Falſedern . 8. 
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Obige Maschine empfehlen wir als 
5 leistungsfähigste, Spatsamste und 45 
= beste Betriebskraft “4 


a Säge- und Mahlmühlen, @iegeleien, 55 
Stennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc. 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 
A gern zu Diensten, 
= BF” Kataloge u. Hunderte der e Zeugnisse gratis 85 
; [6246] a und Franco. 
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Gebrauchte, ar dar reparirte, vollſtändig betriebsfäbige 


Oyromabilen l. unh Frrſchnaſchüen 


offerire zu billigen Preiſen. 
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bh ormal“ 


von 7778 
W. Siedersleben & CO. 


Beſt bewährtes Syſt em 


Siet ohne jede Regulirung bei 


. eu Beihellende t des Bodens 
gleichmäßig ER 


entzki, Mr ht, Graudenz 3 ;: 


General: Betiteier für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


18861 


pro Pfd. 1,00, 1 ‚25, 

Halbdaunen 100 1,90,5.06, 80 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 

H. Czwiklinski 


[8137] Markt Nr. 9. 
Eine S8⸗pferd. 


100 Ooramobile 


8 85 u. 54“ engl. 5 ſauber durch⸗ 


reparirt (faſt wie neu), mit Stroh⸗ 
elevator, billig zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1842 
E d. d. Exped. d. ee. erb. 


ormal Pflüge 


Mayfarth's D. Reichs-Pat. No. 52374, 
zweischarig a. einschar. verwendb. 
werden zur Probesgegeben. 


I 
S 


12,000 e 


2 then. Zu allen Pflug- 
arbeiten gleich gut verwendbar. 


Bester und billigster Pflug 
der Gegenwart, bewiesen durch 
die 8 Zeugnisse! 
Cee gratis und franco durch 


fl. MAYFARTH & Ca, c 


| Frankfurt a. M. u. 288. 19534] 


Chausseestrasse 2 E. [99 


Stenpd - 
hene Hachthenden 
Kragen, Mauſchellen 
Ahlipſe, Handschuhe 
Holcültüget, Lasche utücher 


HI. Czwiklinski 
Markt Nr. 9. 18137] 
Ein evangeliſcher [1849] 


Hauslehrer 


der neben gründlichem Elementar⸗ 
unterricht auch Klavierunterricht er⸗ 
theilen u. einen Knaben auf die unteren 
045 eines Gymnaſiums vorbereiten 
kann, findet alsbald eine Stelle auf 
dem Lande. Meldungen mit Zeugniſſen 
und Angabe des geforderten Gehaltes 
find an den Kreisſchul inſpektor Dr. 
Quehl in Strasburg bis ſpäteſtens 
zum 20. Auguſt d. J. einzureichen. 


Oberſchweizer geſucht 
ür 1. ee mit 3 Unterſchweizern 
ür 80—90 Kühe. n 


ſowie Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden 


an Domin. Bomben b. Zinten. [1817 


Einen Mühlenwerkführer 


e et, cautionsfähig, ſuche zum 
kt. er. Nur ſolche Bewerber, welche 
Prima⸗ . niſſe aufzuweiſen haben, 
und in en mit len ich * — a 
thätig an wollen ft 

Aron „ 
Zempelburg Wpr. 


Friseh.Kernkirschsaftle 1 7 e 


empfehlen à 50 Pfg. 3 bis Sonn⸗ — Schlsenheufe zu ſchicken. 
M. Heinicke 


Erfriſchungs⸗Confelt 


A. Flach, Hoflieferautin, 


Saatroggen, 


Probſteier, Schlauſtedter und Jo⸗ 
bannes⸗Roggen bat à 6 M. pro Ctr. 
[franco Schönſee in Käufers . 
[abzugeben. 


Dominium Oſtrowitt 
bei Schönſee pr. 


= Damen beit. Stände f. z. Nied. unt. ftr. 
= Baumann, Berlin, Kochſtr.20.Bäd. i.Hauſ. 


Wir bitten die uns berge N Gaben 


b, nach 
af fs! 
Um reichliche an unſeres 

wohlthätigen Unternehmens dürfen wir 
0. 3 alle unſere verehrten Mitglieder 


Paterländiſcher Frauen⸗Perein. 


Wohllhäigkeitsfeſt 


Vaterlänöischen Frauen - Vereins 


abend, den 11 


Speicherſtr. 26. [1870 


pro Pfd. 60 Pfg., empfiehlt 


Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 


Vicia villosa 


mit Roggenbeſatz, kann ſofort abgeben. Donnerstag, d. 9. Anguſt, 


Lindemann, Auguſthof m Schützenhause. 
bei Schlochau. , Ron n r an Gartenfeſt. Eintritt 
er 25 Pf. [1740] 


855 Be 7 8 Uhr: Theater. 
Uhr: Lebende Bilder. 
5 Uhr: Radfahrer⸗Corſo. 
Billets, für alle drei Vorſtellungen 
ültig, ſind a 60 Pf. an den erkaufs⸗ 
ſtellen im Garten zu haben. 


Radfahrer - Verein 


Graudenz. 


Das diesjährige 


Souner⸗Verguigen 


findet Sonntag, den 
12, Auguſt, im An⸗ 
ſchluß an die Gau⸗ 


RER r e PETERS 3 5 ee | 
Ein junger Landwirth 3 
N fahrt des Gaus Nr.29 


we cher dis väterliche Gut übernimmt, AR 
ſucht di: Bekanntſchaft einer jungen, f UN des Deutſch. Nad⸗ 
ermög nden Dame behufs Heirath. gfahrer⸗Bund. nach 
Off. n oſt Photographie werden unter Fraudenz im Schützenhauſe ſtatt, wozu 
18 0 0. d. Exved. des Geſell. en fämmtliche Mitglieder, Freunde und 

* Gönner des Sports hiermit ergebenſt 
eingeladen werden. [1875] 


Programm. 


E. 2 von Stube u. BI, Von 10 Uhr Vormittags an Empfang 
185 Stube, Küche, Kammer, wird v. der auswärtigen Sports ⸗ Kollegen im 
d. Mts. ab geſucht. Offert. unter „Tivoli“. Um 12½ Uhr Corſofahrt mit 
Bi. 1732 d. d. Exped. d. Geſell. erb. Hau nach dem ea, Um lb 
äfti 1 e emeinſames Mittageſſen. Um hr 

ſucht en ge uns I Beginn des Concerts, ausgeführt von 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. der Kapelle des Königlichen Infauterie⸗ 


an die Expedition des Geſelligen erbet. CCF 


Leitun 10 ihres Dirigenten. 
Wohnung. ei eintretender Dunkelheit 
Eine Wohnung von 9 Zimmern nebſt 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. Brillant- Feuerwerk. 


Wo? zu erfr. in der Exped. d. Geſell. 

unter Nr. 6014 " a Ben In Berion 3 a Game 
Zwei feine Wohnungen find in arten 3 erſonen Mar 0, für 

en Haufe zu vermiethen. [1869 Bar 1 Hälfte. 3 And Gina 
Johann Goetz, Oberthorneritrage, | trittsfarten für Mitglieder und deren 

en Ä ĩöm . 1 Angehörigen bei Paul Schirmacher, 

E. möbl. Zimmer v. ſof. Speicherſtr. 21.] Getreidemarkt Nr. 30. 


9 Ein perriankguge Haus, mit Der Vorstand. 
Sonntag, ur 12, Aus 


1% ermielhungen e 


2 eee pe. 


9 Zimmern und Zubehör, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, unmittelbar bei der 2 uft er. feiert d 
de 1 iſt sum, 1 Autan ae 5 98 f cr. feier 5 
zu vermiethen. rtskomunal⸗ 2. | | 
abgaben werden nicht gezahlt. Näheres x SFreinil, Fenerwehe 
Dom. Rahnenberg } per Rieſenburg. m a 6 b eliftaugg- Ge; 8 
Suche für meine jähr. Tochter eine | ihr 18 jährige iftungs⸗Feſt dur 
. einen Ausflug nach Gut Grüneberg 
Spielgefährtin und rang im Saale des Herrn Scha tk 
gl. Alters. 2 5 Unterricht wird von] [1742] Der Vorſtand. 
ie 15 1 ſiche t Neuf e⸗ ECC 
volle Behandlung zugeſicher enſion 3 V 
270 Mk., 1 frei. Meld. 3 5 Krieger. E ei ein 
nes 2 5 55 sch 505 1676 h W 
o 
a e Ire b. Pelli lip, (Tas urs Pr. 
ufnahme. So reiſe. He F 
Berlin, wr. Granffurterfte. 11 Das diesjährige Sommerfeſt 
findet Sonntag, den 12. Auguſt 1894, 
Heb.] Nachmittags, im Szabdaer Walde 
(Tivoli) ſtatt, wozu die Mitglieder des 
Vereins und deren Familien hiermit 


Diser. liebev. Aufnahmeb. 


Hebamme Wwe. Miersch, Berlin, 


Oranienſtraße 119, empfiehlt ihre ſtreng eingeladen werden. 
discrete Ent — 1 — Preiſe. 


Antreten der Kameraden zum Aus⸗ 
marſch vom Schützenhauſe aus: Nach⸗ 
mittags 21/2 Uhr. 

Die Muſik 1 55 die Kapelle des 


% ereine 


ie Ver nen ua 1 1 En ee 
dss Set im Schi genbagſe Hate 
f 7 ee 
Kricger⸗ II Verein ff (hl 
Graudenz. Id nova, Ulmsee. 


Freitag, den 10 Auguſt er.: 


U. Speclalltdten-Torstellg 


Nur Künſtler erſten Ranges. 
Entree 50 Pf. Anfang 8 Uhr. 


Der Vorſtand ſpricht allen denjenigen 
Mitgliedern des neuen e ge 
welche des lieben Friedens wegen f an 
willig ausdem Kriegerverein ausgetrete 
ſind und noch ausſcheiden werden, 2 5 
aufrichtigen und verbindlichſten Dank 


aus und richtet an die übrigen Mit⸗ 

gli ieder des Landwehrvereins, welche Dossoczyn. 
En Beiſpiele nicht folgen die drin⸗ Sonnt den 15 Auguſt: 
end N 2 und den ganz beitimmten un 4% guſt: 
unſch, wenigſtens vorläufig die Ver⸗ Großes 


ſammlungen und Feſte des Krieger⸗Ver⸗ 
eins nicht beſuchen zu wollen. Dem 
neuen Verein gegenüber will und wird 
der alte keine übereilten Beſchlüſſe faſſen, 
ſich keg erſt die Wogen der Erregung 
ich legen laſſen. Möge ihm das nicht 
als S Schwäche ausgelegt werden. [1496 


General⸗Verſammlung 


harten-Militär-Gonceri 


mit nachfolgendem 
Tanz. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Sonnabend, den 11. Anguſt, 1173331 FE. Reschke. 
f Abends 8 Ühr, auf 5 Zu 1 7 am, Sountag, den 12. 

m enhauſe. ugs er. achmi ags in em 
3 3 ' Hoheneicher Eichenwäldchen 12915 
Tagesordnung. findenden 91] 


1. Wahl eines Kaſſirers. 2. Wahl 
eines Vorſtandsmitgliedes. 3. Wahl von 
fünf Abgeordneten für den Bezirkstag. 


4. ne ee den r der zuſtehende 2 sfeste Ee 


Ergänzungswahlen für den geſchäfts⸗ ladet ergebenſt ein 
führenden Bezirksvorſtand. 5. Gnuschke, Gaſtwirth. 


Sedanfeſtes am 26. d. Mts 
Ee Natiewwarade. Ser Borktand. | Kaiser WilhelMm-Sommer- Theater. 
Friedrich Wilheln- Vietoria- gen Salben un geen 


Sehit Hell ile. Oscar Bohnee vom Stadttheater 


in Köln. Die Schulreiterin. Luſt⸗ 
Das ge n , findet des] ſpiel in 1 Akt. Das e 
Bazars wegen, deſſen Beſuch den Mit⸗] Schwank in 3 Akten von oſer. 
liedern dringend empfohlen wird, nicht 
att. Nächſtes Concert am 16. 8. Mts. 
Der Vorstand. 


gr bl 


Heute 3 Blätter. 


berbiet 
Einfüh: 
Backwe 
außer 
flügel 
nämlich 
zuläſſig 
in eine 
für da 
ftaatlic 
Annahı 
Kommi 


Hektoli 


fein, 1 
der Du 
dem n 
Konſun 
berg 17 
land zu 
Halle, 
Provin 
und 65 
von 40, 
Kopf, 
höheren 
pro Ko 
zu ern 
um da 
darin | 
fachen 
Bierſte 
enann 
Steuer! 
wirthſe 


Red 
lung ii 
ſeit der 
die Rei 
es, abt 
u, da 

e al 
mind 
werden 
werden 
heit, d 
treib 
durch 
oder ei 
Koſten 


preußiſe 
des Fin 
net 

außer] 
Beſtimn 
Fundan 


Fre 
durchſch 
Berückſi 
Gebäud 
Steuer 
bie vor! 
Reinert 
die alt 
lebendig 
Herr Fi 
anzunel 
Erfinden 
miniſter 
Gebäude 

Un 
praktiſch 
ſteuer b 
entwicke 
geichieht 
beſitz iſt 
meiſtens 
zwungen 
laſtet. 
Beſitz ei 
laſſen 1 
ſind bek 
nach moi 
aber wi 
Gebäude 
Nun iſt 
günſtige 
eine ruf 
lingt, di 
zu mache 
auch Lie 
hafte B 
und fähi 
wickelun 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Dritter Weſtpreußiſcher Städtetag. 


H El bing, 7. Auguſt. 
_ Herr Meißner⸗Elbing wandte ſich geſtern im weiteren 
Verlauf ſeines Vortrages zu der indirekten Steuer. Der 
Weſtpr. Städtetag hat im vergangenen Jahr eine Reſolution 
angenommen, welche verlangte, daß ſeitens der Staatsregierung 
auf eine Abänderung der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen in dem 
Sinne hinzuwirken ſein, daß eine weitere Erhebung indirekter 
Kommunalabgaben von Branntwein, Bier und Wein geſtattet 
werden möge. Und mit dieſer Reſolution hat er Gegenliebe ge⸗ 
funden, das Abgeordnetenhaus hat eine gleiche Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher die Staatsregierung ſogar erſucht wird, ohne 
Verzug geeignete Schritte zu thun. Ich habe in Thorn gegen 
dieſe Reſolution geſtimmt und bin auch heute noch ein Gegner 
der Einführung indirekter Steuern in die Budgets der Gemeinden, 
ſelbſt wenn es ſich, wie hier, nicht um die Beſteuerung allge⸗ 
meiner Lebensmittel handelt, ſondern nur um eine ſolche einzelner 
Getränke. Das Reich nimmt die indirekten Steuern für ſich in 
Anſpruch und hat infolgedeſſen für eine anderweite Beſteuerung 
von Verbrauchsgegenſtänden enge Schranken gezogen. Außerdem 
verbietet 8 14 des Kommunalabgabengeſetzes ausdrücklich die 
Einführung neuer Gemeindeſteuern auf Fleiſch, Getreide, Mehl, 
Backwerk, Kartoffeln und Brennſtoffe. Es bleiben demnach 
außer den wenig einträglichen Steuern auf Wildpret und Ge⸗ 
flügel nur ſolche auf einzelne Getränke für die Gemeinden übrig, 
nämlich auf Bier bezw. Malz, Obſtwein und Eſſig. Der höchſte 
zuläſſige Satz für eine Beſteuerung des Bieres beträgt für das 
in eine Gemeinde eingeführte Bier 65 Pfg. pro Hektoliter, 
für das in einer Gemeinde gebraute Bier 50 Prozent der 
ſtaatlichen Brauſteuer, d. i. 40½ Pfg. pro Hektoliter. Bei der 
Annahme, daß der Verbrauch des eingeführten und des in der 
Kommune ſelbſt gebrauten Bieres gleich groß wäre, würde vom 
1 
Hektoliter . == u = 52½ Pfg. Steuer zu gewinnen 
ſein, 1000 Hektoliter würden alſo 525 Mk. einbringen. Nun iſt 
der Durſt in den einzelnen Städten nicht gleich groß. Auch in 
dem norddeutſchen Brauſteuergebiet, welches einen jährlichen 
Konſum von 87,8 Liter pro Kopf aufweiſt (Baden 103, Württem⸗ 
berg 173, Baiern 221 Liter), wird der Oſten gegen Mitteldeutſch⸗ 
land zurückſtehen, ſo daß Vergleiche mit Städten wie Erfurt, 
Halle, Zeitz nicht zu ziehen ſein dürften. In unſeren öſtlichen 
Provinzen erzielen Sei 50 Prozent Zuſchlag zur Staatsſteuer 
und 65 Pf. Eingangszoll pro Hektoliter Memel eine Einnahme 
von 40, Schneidemühl von 47, Marienwerder von 77 pro 
Kopf, während Marien burg und Königsberg bei einem 
höheren Zuſchlag zur ſtaatlichen Brauſteuer 50 Pf. und 74 Pf. 
pro Kopf erzielen. Die einzelnen ſtädtiſchen Behörden würden 
zu erwägen haben, ob dieſe Erträge genügend hoch erſcheinen, 
um das Unrecht rechtfertigen zu können, welches unzweifelhaft 
darin liegt, daß ein und derſelbe Erwerbszweig mit einer drei⸗ 
fachen Steuer belaſtet wird, der Gewerbe-, Betriebs⸗ und 
Bierſteuer. Zugegeben muß werden, daß nach Angabe der oben⸗ 
enannten Städte bei der Einführung und Erhebung der Bier⸗ 
8 Unzuträglichkeiten nicht hervorgetreten ſind, weder privat⸗ 
wirthſchaftlicher, noch amtlicher Natur. 


Redner gab nun einen geſchichtlichen Rückblick auf die Wand⸗ 
lung in den Anſchauungen über direkte und indirekte Steuern 
ſeit dem Allgemeinen Landrecht, ferner über die Perſonal⸗ und 
die Realſteuern. Der 8 54 des Kommunalabgabengeſetzes läßt 
es, abweichend von den Beſtimmungen der Landgemeindeordnung, 
u, daß die Deckung des Gemeindebedarfs ausſchließlich durch 

ealſteuern ſtattfinden darf und verordnet, daß dieſelbe 
mindeſtens zu einem gleichen Prozentſatz herangezogen 
werden müſſen, als Zuſchläge zur Einkommenſteuer erhoben 
werden. Ferner geben die 85 9 und 20 reiche Gelegen⸗ 
heit, die Grundeigenthümer und die Gewerb⸗ 
treibenden durch beſonders aufzulegende Beiträge oder 
durch Mehrbelaſtung einzelner Theile des Gemeindebezirks 
oder einzelner Klaſſen oon Gemeindeangehörigen ſtärker zu den 
Koſten des Gemeindehaushalts heranzuziehen. 


Die Gebäudeſteuer iſt von ihrer Geburt (im Jahre 1861) 
an niemals ein beliebtes Kind geweſen. Der Pathenzettel, 
welchen die Staatsregierung damals dem Säugling mitgab: 
„grade der Grundbeſitz iſt ein ſteuerkräftiges Element“ hat ſich 
als werthlos und unwahr erwieſen. Zu allen ſpäteren Zeiten 
hat die Regierung anerkannt, daß Grund⸗ und Gebäudeſteuern 
unzweckmäßige Belaſtungen bildeten, ja Fürſt Bis marck erklärte 
im Jahre 1877 die Realſteuern für einen plumpen und harten 
Nothbehelf für den Staat und ſagte, daß er gewillt ſei, dieſelben 
mit ihrem Elend am liebſten den Städten zu überweiſen. 
Nun, geringer iſt ihr Elend inzwiſchen nicht geworden, die 
Schulden, welche auf dem Grund und Boden innerhalb des 
preußiſchen Staates laſten, belaufen ſich nach einer Erklärung 
des Finanzminiſters auf 17000 Millionen Mark. Und dieſe ſelbe 
Steuer wird trotz ihres Elends heute den Kommunen als eine 
äußerſt ergiebige Steuerquelle“ übergeben und Holl nach den 
Beſtimmungen des Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetzes das eigentliche 
Fundament der ſtädtiſchen Budgets bilden. 

Freilich legt der 8 25 den Gemeinden nahe, die nach dem 
durchſchnittlichen Miethswerth der letzten 10 Jahre und ohne 
Berückſichtigung der Verſchuldung ſeitens des Staates veranlagte 
Gebäudeſteuer durch eine beſondere, rationeller veranlagte 
Steuer zu erſetzen, aber ohne zu verrathen, in welcher Weiſe 
die vorhandenen Schwierigkeiten einer Veranlagung nach dem 
Reinertrage beſeitigt werden könnten. Die Kommunen ſollen 
die alten vertrockneten Steuern beſeitigen und dafür friſche 
lebendige Steuern neu erfinden. Das Erfinden überläßt der 
Herr Finanzminiſter den Kommunal⸗Finanziers. Da nun nicht 
anzunehmen iſt, daß auch nur Einer dieſer Herren im 
Erfinden von Steuern gewandter iſt, als der Finanz⸗ 
miniſter, ſo iſt auf eine beſriedigende Umgeſtaltung der 
Gebäudeſteuer nur geringe Hoffnung. 

Und auch äußere Gründe giebt es, welche es nicht nur un- 
praktiſch, ſondern gefahrbringend erſcheinen laſſen, die Gebäude⸗ 
ſteuer bedeutend zu erhöhen. Der Wohlſtand unſerer Provinz 
entwickelt ſich langſamer, als dies in den weſtlichen Gegenden 
geſchieht. Die Bauluſt iſt im Ganzeu recht gering. Der Haus⸗ 
beſitz iſt nur in ſeltenen Fällen ein Spekulationsobjekt, es baut 
meiſtens nur derjenige, welcher aus geſchäftlichen Gründen ge: 
zwungen iſt, ein Haus zu beſitzen. Der Grundbeſitz iſt ſtark be⸗ 
laſtet. Ein hohe Gebäudeſteuer wäre durchaus geeignet, den 
Beſitz eines Hauſes noch weniger wünſchenswerth erſcheinen zu 
laſſen und die Bauluſt noch weiter zu mindern. Die Schäden 
ſind bekannt, welche dem Gemeinwohl aus dem Mangel luftiger, 
nach modernen Anſprüchen erbauter Häuſer erwachſen. Vor allem 
aber wird der kleine Mann, der Arbeiter, durch eine hohe 
Gebäudeſteuer die Möglichkeit verlieren, ſich anſäſſig zu machen. 
Nun iſt es fraglos ein ſehr wichtiges Moment ſowohl für eine 
günſtige Geſtaltung unſerer induſtriellen Entwickelung, wie für 
eine ruhige Entwickelung der ſozialen Verhältniſſe, ob es ge⸗ 
lingt, die ländlichen und industriellen Arbeiter anſäſſig 
zu machen, ſo daß ſie mit dem Boden verwachſen ſind und darum 
auch Liebe zu der Scholle haben, auf der ſie wohnen. Die ſeß⸗ 
hafte Bevölkerung iſt das beharrende Element im Volke, bereit 

und fähig, das Bollwerk gegen Störungen einer ruhigen Ent⸗ 
wickelung zu bilden. In der Seßhaftigkeit beruht die Kraft eines 
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Volkes gegen Stürme, mögen ſie von innen oder außen drohen. 
Wird der Trieb geſchwächt, ſich ſeßhaft zu machen, ein eigenes 
Heim zu erwerben, ſo wird die Grundlage des Staates geſchwächt, 
ebenſo wie die der Gemeinde. Dieſe Gefahr kann durch eine 
zu hohe Belaſtung des Grundbeſitzes fraglos entſtehen. 

In höherem Grade noch, als die Gebäudeſteuer, verlangt 
die Gewer beſteuer eine beſondere Veranlagung ſeitens der 
Kommunen. Die ſtaatliche Veranlagung mit ihren Mitte lſätzen 
und den verſchiedenen Veranlagungskreiſen erſcheint für eine 
Kommunalſteuer durchaus ungeeignet. Auch weiſt das 
Kommunalabgabengeſetz auf eine beſondere Veranlagung gradezu 
hin und läßt den Kommunalverwaltungen hierbei thatſächlich 
die Freiheit, eine den örtlichen Verhältniſſen angepaßte Steuer 
einzuführen, natürlich wieder „mit Genehmigung“ der Aufſichts⸗ 
behörde. Auch die Betriebsſteuer iſt den Kommunen frei⸗ 
gegeben. Trägt dieſe Steuer ſchon in ihrer einfachen Form 
den Charakter der Doppelbeſteue rung, ſo würde ihre Ver⸗ 
doppelung und Verdreifachung ſeitens der Gemeinden nur das 
Unrecht der Doppelbeſteuerung erhöhen, ohne ein beſonderes 
finanzielles Ergebniß erzielen zu können. Polizeiliche Ge⸗ 
ſichtspunkte aber in die Finanzwirthſchaft der Gemeinden hinein⸗ 
zutragen, wäre nicht angemeſſen. Hält die Polizeiverwaltung 
einer Stadt dafür, daß durch die Menge der Schankwirthſchaften 
eine ungünſtige Einwirkung auf die Sitten der Bevölkerung aus⸗ 
geübt wird, jo liegt in der Verſagung oder Entziehung der 
Konzeſſion das Mittel der Beſſerung. Allen Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthen deshalb durch Auflage ſchwer zu erſchwingender Steuern 
die Exiſtenz erſchweren zu wollen, erſcheint nicht angebracht. 

In welchem Verhältniß zu einander ſollen denn die einzelnen 
Steuern ſeitens der Gemeinde herangezogen werden? Glücklicher⸗ 
weiſe enthält der $ 54 den Ausdruck „in der Regel“. Wo eine 
Regel iſt, giebt es immer Ausnahmen, und den Beſtimmungen 
des § 54 gegenüber werden wohl die Aus nahmen zur Regel 
werden müſſen, und das hat auch die Staatsregierung vor⸗ 
ausgeſehen. Wenn der eifrigſte Vertheidiger der Regierungs⸗ 
vorlage, Herr Generalſteuerdirektor Burghard, einem 
Abgeordneten antwortet: „Wo finden Sie denn in der ganzen 
Vorlage irgend ein Verbot irgend einer Höhe der Steuer⸗ 
zuſchläge? Das iſt der Regierung gar nicht in den Sinn ge⸗ 
kommen; wir kennen die Verhältniſſe doch mindeſtens auch 
genügend, um zu wiſſen, daß ein allgemeines Schema für eine 
beſtimmte Höhe von Einkommenſteuerzuſchlägen ſich in den jetzigen 
Verhältniſſen abſolut nicht ausſprechen läßt; wir wiſſen ein 
gut, daß eine Reihe von Gemeinden gar nicht im Stande ſein 
werden, etwa mit 100 Prozent auszukommen“, und wenn der 
Miniſter auf die Bemerkung, daß auch bei der Gemeinde⸗ 
beſteuerung der wichtigſte Faktor die Leiſtungsfähig⸗ 
keit bleiben wird, antwortet: „wo die geſchilderten 
Verhältniſſe vorliegen, wird von den im 8 54 ange⸗ 
gebenen Maßnahmen eine Ausnahme unbedingt gemacht 
werden müſſen; die Staatsregierung iſt davon durchdrungen, 
daß in ſehr vielen Fällen in dieſen Gemeinden auch in Zukunft 
mit Recht und als Nothwendigkeit die Zuſchläge zur 
Perſonalſteuer den Betrag von 100 Prozent überſteigen werden, 
und das kann durch das Geſetz überhaupt nicht geändert werden“ 
ſo meine ich, ſollten die Städte in allen den Fällen, in denen den 
thatſächlichen Verhältniſſen damit ein Zwang angethan würde, 
auch ihrerſeits darauf verzichten, das im 8 54 aufgeſtellte Schema 
ängſtlich zu befolgen. Denn wenn Grundlage und Tendenz des 
ganzen Geſetzes dahin gehen und die Ueberweiſung der Real- 
ſteuern an die Gemeinden den Sinn hat, daß die Kommunen fortan 
ſolche Aufwendungen, welche überwiegend dem Grund beſitz und 
dem Gewerbebetrieb zu Gute kommen, auch von dieſen 
zahlen zu laſſen, dagegen ſolche Aufwendungen, welche entweder allen 
Einwohnern gleichmäßig zu Gute kommen oder durch die den Kom- 
munen ſtaatlicherſeits auferlegten Laſten erforderlich werden, 
durch die auf dem Princip der Leiſtungsfähigkeit beruhenden 
Perſonalſteuern zu decken ſein werden, ſo kann es bei Be— 
trachtung des ſtädtiſchen Budgets nicht zweifelhaft ſein, daß der 
bei weitem überwiegende Theil durch Zuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer gedeckt werden muß. 

Wenn wir diejenigen Beträge, welche wir zur Erfüllung 
allgemeiner ſtaatlicher Zwecke, für Volksſchule und Armenweſen, 
für die öffentliche Sicherheit, Geſundheitspflege, Militärverwal⸗ 
tung, Provinzialſteuern und allgemeine Verwaltungskoſten ver⸗ 
ausgaben, aus den ſtädtiſchen Etats herausnehmen, was bleibt 
dann noch großes übrig? Kaum 10 Prozent gegen 90. Und zur 
Deckung dieſer 10 Prozent ſollten die Realſteuern in der Höhe, 
in welcher ſie den Kommunen vom Staate zur Zeit überwieſen 
werden, nicht genügen? Ich glaube, in vielen Fällen doppelt 
und dreifach. Und zahlen nicht jetzt ſchon überall die Hausbeſitzer 
ihre Beiträge zu den Koſten der Kanaliſation, der Waſſerleitung, 
der Trottoirlegung? Es mag ja möglich fein, daß in großen 
Städten, die in lebhafter Entwickelung begriffen ſind, die Ver⸗ 
hältniſſe anders liegen könnten; bei uns vielleicht in Danzig oder 
Thorn. Die überwiegende Zahl der weſtpreußiſchen Städte aber 
wird, geſtützt auf die Beſtimmung des $ 55, „daß Aufwendungen 
der Gemeinde, welche in überwiegendem Maße dem Grundbeſitz 
und dem Gewerbebetriebe zum Vortheil gereichen, durch Real⸗ 
ſteuern gedeckt werden ſollen“, aus ihren Rechnungen leicht den 
Nachweis führen können, daß dieſes in vollſtem Maße geſchieht, 
und wird, hierauf fußend, verlangen dürfen, ſie an der Erhebung 
der weiteren Summen durch Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
nicht zu verhindern. 

Sie Alle werden ſchon Rechnungen aufgeſtellt haben darüber, 
wie die Steuern ſich bei einer mehr oder weniger ſtrikten Be⸗ 
folgung des im 8 54 gegebenen Schemas in den Gemeinden ver⸗ 
theilen würden, und Sie werden zu dem Reſultat gekommen ſein, 
daß die ungebührliche Belaſtung der Armen und eine höchſt 
ungerechte Entlaſtung der Reichen dabei herauskommen 
würde. Das aber entſpricht gewiß nicht dem Intereſſe der 
Städte und es kann dem Intereſſe des Staates ebenſowenig 
entſprechen, wie es in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen 
haben kann. 

Als praktiſches Ergebniß ſeines Referates brachte Herr 
Meißner zum Schluß die in der Sonntag⸗Nummer des Geſelligen 
ſchon mitgetheilte Reſolution ein, deren Annahme er empfahl. 

Der Korreferent Herr Stadtrath Toop⸗Danzig ging dann 
auf diejenigen Beſtimmungen des Geſetzes näher ein, nach welchen 
die Gemeinden zur Ausführung des Geſetzes Beſchlüſſe zu faſſen 
haben werden. Die Grundlagen, auf denen das Geſetz aufgebaut 
iſt, ſind 1) die Ueberweiſung der ſtaatlichen ſogen. Ertragsſteuern 
(Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer) an die 
Gemeinden; 2) die Schaffung anderer Einnahmequellen nach 
dem Grundgedanken, daß derjenige, der beſondere Vortheile von 
den Einrichtungen der Gemeinde hat, auch zu beſonderen 
Leiſtungen herangezogen werden muß. 

Es liegt auf der Ba und ift durch die Natur der Sache be⸗ 
gründet, daß der Gemeindeverband in der Liegenſchaft, in dem 
realen Fundament, auf dem die Gemeinde ſteht, mit ſeine Haupt⸗ 
ſtütze erkennen muß. Die Ueberweiſung iſt mit Dank anzuerkennen, 
doch iſt der finanzielle Erfolg der Ueberweiſung allerdings gering, 
und wird es vorausſichtlich auch bleiben, bei der Ueberſchuldung 
des Grundbeſitzes und der gerade nicht günſtigen gewerblichen 
Verhältniſſe der Oſtprovinzen, zumal er durch Fortfall der Ein⸗ 
nahmen aus der lex Huene und an Tantieme für die Veranlagung 
und Erhebung der ſtaatlichen Steuern noch geſchmälert wird. 
Für Danzig würde ſich die Mehreinnahme auf 300000 Mk. 
ſtellen, bei einem Etat von 5 bis 6 Millionen nicht viel. In 
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den Motiven iſt bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben, daß durch 
die Ueberweiſung den Gemeinden die Möglichkeit erſchloſſen ſei, 
die Perſonen mit einem Einkommen unter 900 Mark 
von der Einkommenſteuer event. gänzlich zu befreien. Dieſer 
Mahnung ſei nicht ohne Weiteres Folge zu geben. Auch für 
Steuererleichterungen müſſe eine Grenze „ werden, 
wenn ſie nicht demoraliſirend wirken ſollen. Man darf hier nicht 
nur den Geſichtspunkt gelten laſſen, daß durch die Freilaſſung 
erhebliche Verwaltungsſchwierigkeiten und Koſten erſpart bleiben; 
vielmehr iſt ein höherer Geſichtspunkt zu berückſichtigen, nämli 
das erziehliche Moment, welches in dem Steuerzahlen liegt. 
Jeder Bürger darf nicht nur Rechte haben, ſondern er muß ſich 
auch ſeiner Pflichten gegen Staat und Kommune bewußt ſein, 
und dieſes Bewußtſein wird ihm in fortdauernder Erinnerung 
gehalten dadurch, daß er Steuern zahlen muß zu den Ausgaben, 
welche die Gemeinde zu ihrer gedeihlichen Entwickelung auf⸗ 
zuwenden hat. Ueber die Anfangsgrenze der Steuerpflicht kann 
man verſchiedener Meinung ſein, es wird hier weſentlich auf die 
lokalen Verhältniſſe ankommen. In Danzig iſt die Grenze auf 
420 Mk. feſtgeſetzt, weniger wird ſich nicht empfehlen. Als 
Mittel zur Deckung des Finanzbedarfs führt das Geſetz an 2 
das Gemeindevermögen und gewerbliche Unternehmungen, 2 
Gebühren und Beiträge und 3) in letzter Reihe erſt Steuern, 
indirekte und direkte, deren letztere erſt zuläſſig ſind, wenn der 
Ertrag der indirekten Steuern den Bedarf nicht deckt. Daß das 
Gemeindevermögen ordnungsmäßig verwaltet werde, dafür leiſtet 
ſchon das eigene Intereſſe der Gemeinden genügend Gewähr. 
Die gewerblichen Unternehmungen ſind in der Art und mit der 
Abſicht zu verwalten, möglichſt Betriebsüberſchüſſe zu er⸗ 
zielen, eine Beſtimmung, welche den Auſſichtsbehörden eine 
Handhabe bieten kann, in die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden 
empfindlich einzugreifen. Es iſt daher hier eine Prüfung er⸗ 
forderlich, ob es möglich iſt, die Einnahmen eventl. ſo zu erhöhen 
daß Betriebsüberſchüſſe erzielt werden könnten. Rentabilität 
iſt dann nicht erforderlich, wenn die Unternehmung zugleich 
einem öffentlichen Intereſſe dient. 

Es kommen hier in Frage Gas⸗, Waſſer⸗, Elektrizitätswerke, 
Markthallen, Schlachthäuſer, [Straßenbahnen, Hafenanlagen ꝛc., 
auch kleine Gemeinden ſollten nicht davor zurückſchrecken, der⸗ 
artige Unternehmungen neu zu gründen, da dieſe ſich in der 
Regel gut rentiren. 

Großes Gewicht wird im Geſetz auf die Erhebung von 
Gebühren und Beiträgen gelegt, und zwar Gebühren für 
im öffentlichen Intereſſe unterhaltene Veranſtaltungen, Beiträge 
für ſolche Veranſtaltungen, die durch das öffentliche Intereſſe er⸗ 
fordert werden. Bei letzteren iſt das öffentliche Intereſſe mehr 
in den Vordergrund geſtellt. 

Der Vortragende ging auf die weiteren Unterſchiede zoll en 
Gebühren und Beiträgen und der Beſtimmung in $ 20 über 
Mehr⸗ oder Minderbelaſtung näher ein. Einführung einer 
Gebührenordnung iſt zu empfehlen. 

Bei Schlachthausgebühren ſoll man nicht bis an die 
äußerſte im Geſetz zugelaſſene Grenze gehen, um nicht das 
Fleiſch zu vertheuern. Im Zweifelsfalle iſt die Form der Ver⸗ 
gütungen im Sinne des 8 3 zu wählen, weil fie mehr Freiheit 
gewähren, wenn auch das Verwaltungszwangsverfahren fehlt. 
x Fälle für Mehrbelaſtung find beiſpielsweiſe Brücken⸗ 
anlagen, Wegeunterführungen unter Eiſenbahnen, Eindeichungen ꝛc. 

Erſt wenn die Einnahmen aus den angeführten Quellen 
nicht ausreichen, ſind Steuern zu erheben, und zwar direkte 
nur, wenn der Finanzbedarf durch das Aufkommen an ins» 
direkten Steuern (ausgenommen iſt die Hundeſteuer) nicht 
gedeckt wird. 

Die Veranlagung und Erhebung der indirekten Steuern 
iſt der Autonomie der Gemeinden gänzlich überlaſſen. Nennens⸗ 
werthe Erträge können fie nur liefern, wenn fie auf die noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe gelegt werden dürften, und dagegen 
ſprechen erhebliche Bedenken: ſie belaſten den ärmeren Theil der 
Bevölkerung unverhältnißmäßig mehr, als die Wohlhabenden, 
ſie wirken als Kopfſteuer und treffen den Vorſtand einer 
großen Familie härter, als den einer kleinen Familie. 
Die Folgen wären Verſchlechterung des Nahrungsſtandes 
der großen Maſſe der Bevölkerung, Verminderuug der 
Leiſtungsfähigkeit derſelben auf wirthſchaftlichem Gebiet, 
Vermehrung der Armenlaſten, Verminderung des Aufkommens 
an direkten Steuern. Daher iſt die Neueinführung indirekter 
Steuern auf die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe im Geſetz 
verboten. 

Von Betriebsſteuern iſt eine Steuer auf Malz, Eſſig 
und Obſtwein nicht zu empfehlen, weil ſie nichts einbrächte. 
Die Bierſteuer betrifft einen Artikel, der den nothwendigen 
Lebensbedürfniſſen nahekommt; ſie würde eine Vertheuerung und 
Verſchlechterung des Bieres zur Folge haben, von dem Brauer 
auf den Konſumenten abgewälzt werden und den Arbeiter und 
Handwerker wieder mehr dem Branntweingenuß zutreiben, und 
grade das müſſen die Gemeinden verhindern. 

Luſtbarkeitsſteuern könnten leicht Mißſtimmung in der 
Bevölkerung hervorrufen. Die Hundeſteuern ſind jetzt 
ſchon weit verbreitet und haben auch gute Erfolge gehabt inſofern, 
als das Ueberhandnehmen von großen Hunden und die Bes 
läſtigung des Publikums dadurch eingeſchränkt iſt. Es iſt zu 
erwägen, ob ſich die Hamburger Einrichtung empfiehlt, nach 
welcher Hunde von beſtimmter Größe (40 Centimeter) höher: 
beſteuert werden. Aufwandsſteuern, wie Champagner⸗, 
Equipagen⸗, Klavierſteuer ꝛc. würden nur geringe Erträge liefern, 
und die Kontrole würde ſchwierig ſein. 

Immobiliar⸗Umſatzſteuern vertheuern den Grunde 
beſitz und die Wohnungsmiethen. In Danzig bringt eine ſolche 
Steuer, 1 Prozent vom Kaufpreis, 60000 Mk. jährlich ein. 
Wohnungs⸗ und Miethsſteuer intereſſiren nicht, weil fie 
neu nicht eingeführt werden dürfen. Berlin will dieſe Steuer 
aufheben, obwohl es jährlich 13 Millionen daraus zieht. An 
direkten Steuern ſind zugelaſſen Steuer vom Grundbeſitz, 
vom Gewerbebetrieb (Realſteuern) und vom Einkommen, entweder 
in Prozenten der vom Staat veranlagten Steuern bezw. in Zu⸗ 
ſchlägen zur Einkommenſteuer, oder in der Form beſonderer 
Steuern zu erheben. Im letzteren Falle iſt eine Steuerordnung und 
die Genehmigung erforderlich. Wenn auch zuzugeben iſt, daß die 
Grundſätze für die Veranlagung zu ſtaatlichen Zwecken auf die 
kommunalen Verhältniſſe nicht paſſen, muß doch angerathen 
werden, zunächſt Zuſchläge zu erheben, da die Gemeinden dann 
in ihrer Beſchlußfaſſung weniger beſchränkt ſind, und da es den 
Gemeinden jetzt außerordentlich ſchwer fallen würde, einen 
Modus zu finden, welcher alle Schwierigkeiten bei der Auswahl 
und Ausbildung beſonderer Steuerformen beſeitigt. : 

Die Bauplatzſteuer eignet ſich nur für Gemeinden mit 
ſtarker und raſcher baulicher Entwickelung, demnach nicht für die 
Weſtpreußiſchen Städte. Sie würde die Grundſtückspreiſe erhöhen 
und die Bauluſt ſchwächen. a 

Der Vortragende erwähnte dann weiter noch einige Fälle, 
in denen namentlich bei Gelegenheit der Berathungen über die 
verſchiedenen Steuerordnungen Beſchlüſſe zu faſſen ſind, ſowie 
einige durch das Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetz getroffenen Neuerungen. 
Des Geſetz hat, ſo ſchloß der Vortragende, den Gemeinden an 
Selbſtſtändigkeit viel genommen aber auch manches gegeben, vor 
allen Dingen aber ein weites Feld eröffnet, um die Umgeſtaltung 
des Finanzbedarfes vorzunehmen. Möge es den einzelnen 
Gemeinden gelingen, bei der Umgeſtaltung einen Modus zu 
finden, welcher auf der einen Seite ihnen ausreichende Mittel 
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u ihrer Weiterentwickelung ſichert, auf der anderen Seite aber 

Bärten und Ungleichheiten vermindert, welche Unzufriedenheit in 
der Bevölkerung hervorzurufen geeignet wären. 
IJIn der Debatte wurden die beiden Reſolutionen Meißner 
und Toop getrennt beſprochen. Herr Bürgermeiſter Würtz⸗ 
Marienwerder beantragte, die Reſolution Meißner dem Ober⸗ 
präſidenten, den Regierungspräſidenten, dem Abgeordnetenhauſe 
de. zu überſenden; dem ſtimmte der Vorſitzende zu. Herr 
3 ſtellte anheim, die beiden letzten Sätze, da dieſe nur die 
Kritik eines ſchon beſtehenden Geſetzes enthalten, und vielleicht 
zu ſchroff ſeien, fallen zu laſſen. Die beiden Abſätze lauten: 


Die Vertreter der Weſtpreußiſchen Städte ſprechen ihr 
Bedauern darüber aus, daß das Kommunalabgabengeſetz die 
freie Geſtaltung des kommunalen Steuerweſens derart von 
Genehmigungen des Bezirksausſchuſſes und von Zuſtimmungen 
der Aufſichtsbehörden abhängig macht, daß entweder unklare 
Zwangsverhältniſſe Platz greifen oder langdauernde Differenzen 
; amd die Verwaltung ſchädigende Unſicherheiten eintreten werden, 
falls die genannten Behörden an dem Buchſtaben des Geſetzes 
feſthalten wollten. 
r Der Städtetag giebt daher der Hoffnung Ausdruck, daß 
den Gemeinden die möglichſte Freiheit für die ſelbſtſtändige 
Geſtaltung ihres Steuerweſens gelaſſen werden möge. 
. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs⸗ Marienburg beantragte, 
überhaupt noch keinen Beſchluß zu faſſen, ſondern vorläufig der 
Sache ihren Lauf zu laſſen und dem nächſten Städtetage, wenn 
erſt Erfahrungen vorliegen werden, das Weitere anheimzuſtellen. 
Herr Meißner iſt dagegen, er will es verhindern, daß das 
Schema des 8 54 eingeführt werde. Herr Würtz will die ganze 
Retolution annehmen, ſicher aber das Bedauern darüber aus⸗ 
edrückt wiſſen, daß die Kommunen zu ſehr bevormundet würden; 
dadurch ſtoße man Niemandem vor den Kopf. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach ſprach auch für die Annahme der 
Reſolution; verſchiedenen Städtetagen ſei zum Vorwurf gemacht 
worden, daß ſie keine Beſchlüſſe gefaßt hätten, das wollen wir 
uns nicht nachſagen laſſen. Auch Herr Stadtkämmerer Stach owitz⸗ 
Thorn will die Anſicht des Städtetages in beſtimmter Form 
ausgedrückt wiſſen, namentlich, daß den Gemeinden möglichſt 
Paß Selbſtſtändigkeit gegeben werde. Herr Münſterberg⸗ 
Danzig beantragt, den Schlußſatz ſo zu faſſen, der Städtetag 
erwarte, daß den Gemeinden in der Beſtimmung über das 
Steuerweſen volle Freiheit gelaſſen werde. Dieſer Antrag wurde 
abgelehnt. Herr Juſtizrath Palleske⸗Tiegenhof ſteht ganz 
nuf dem Standpunkt des Herrn Würtz; nutze es auch jetzt nicht, 
ſo ſei es doch gut, die Regierung auf die Mängel wegen eines 
etwa künftig zu erlaſſenden Geſetzes hinzuweiſen. Ein großer 
Mangel des Geſetzes ſei es, daß den Bezirksausſchüſſen ſo viel 
echte eingeräumt ſeien, die Städte verſtünden doch ihre eigenen 
Angelegenheiten weit beſſer. Ein wenig Schroffheit ſchade nichts, 
Bes die Regierung ſei gegen die Städte auch ſchroff. Herr Ober- 
bürgermeiſter Dr. Kohli⸗Thorn will die beiden letzten Abſätze 
der Reſolution ſtehen laſſen, höchſtens die Form etwas mildern. 
Herr Juſtizrath Maibauer⸗Konitz will gleichfalls die 
ganze Reſolution annehmen, denn gerade die darin geübte 
Rritit und die ausgeſprochenen Wünſche ſeien das Weſentliche, 
fallen ſie fort, dann hätten die ganzen Verhandlungen keinen 
Zweck; grade jetzt ſei es Zeit, die günſtige Gelegenheit zu er⸗ 
greifen, habe man auch jetzt noch keinen Erfolg, jo doch vielleicht 
ſpäter. Er regte dann eine Petition an, in der gebeten werden 
15 daß der Staat den Ausfall decken ſoll, den die Kommunen 
durch das Steuerprivilegium der Beamten erleiden. Herr 
Stach owitz meinte, man könne jetzt noch gar keine Kritik üben, 
da das Geſetz noch nicht angewendet werde. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt führte aus, der Städtetag habe das Recht, feiner 
Meinung über das Geſetz Ausdruck zu geben, und etwas weiteres 
ſei in der Reſolution nicht enthalten; wir müſſen grade aus⸗ 
drücken, daß wir die möglichſte Freiheit in der Beſteuerung 
wünſchen. Herr Stadtrath Wagner ⸗Graudenz führte aus, 
daß eine Kritik des Geſetzes gar keinen Zweck habe; doch hätte 
die Aufſtellung beſtimmter Grundſätze vielleicht die Folge, 
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die Bezirksausſchüſſe auch ihrerſeits dieſe Grundſätze annehmen. 
Schließlich wurde die Reſolution Meißner unverändert ange⸗ 
nommen. 


Zu der Reſolution Toop will Herr Stadtrath Gronau⸗ 
Danzig den Punkt 1 ſtreichen, die Praxis werde lehren, was die 
Kommunen zu thun und zu laſſen haben. Punkt 1 lautet: 
„Steuerpflichtige mit einem Einkommen von nicht mehr als 900 
Mark von der Gemeinde⸗Einkommenſteuer nicht gänzlich zu be⸗ 
freien; — die Feſtſetzung der Anfangsgrenzen für die Beitrags⸗ 
pflicht hängt von den örtlichen Verhältniſſen in den verſchiedenen 
Gemeinden ab“. Herr Toop dagegen bat um Annahme dieſes 
Punktes; dadurch werde keine Gemeinde in ihren Entſchlüſſen 
gebunden, es ſoll nur ein Prinzip feſtgeſtellt werden. Herr 
Mei bauer ſtimmt dem zu; ganz richtig habe Herr Toop aus⸗ 
geführt, daß die Steuerbefreiung moraliſch nicht gut wirke, jeder 
müſſe ſich ſeiner Steuerpflicht bewußt bleiben, der Nechte beanſpruche. 
Herr Bürgermeiſter Möller-Dt. Krone führte aus, daß die 
Leute, die die Wohlthaten der Kommune genießen, auch zu den 
Laſten beitragen müßten, ſie freizulaſſen ſei gegen das Wohl der 
Kommunen und des Staates. Herr Stachowitz ſprach gegen 
die Annahme einer Reſolution, die gar keinen Zweck habe, es 
genüge, ſeine Meinung auszuſprechen. Herr e ug 
Pieper⸗Vandsburg meinte, es ſei das ein Streit um des 
Kaiſers Bart; hier nehme man eine Reſolution an, und wenn 
nach Hauſe komme, mache man doch, was man 
Herr Juſtizrath Horn⸗Elbing ſprach für die An⸗ 
nahme des Punktes 1; eine nur platoniſche Unterhaltung 
über die Sache habe keinen Zweck, dazu ſei auch der 
Städtetag nicht da, dieſer müſſe ſeine Anſichten auch in beſtimmter 
Form kundgeben; jeder Kommune bleibe es ja unbenommen, 
nach dieſen Anſichten zu handeln, oder nicht. Eine Abſtimmung 
habe einen gewiſſen moraliſchen Werth, auch für die kleinen Leute. 
Herr Sandfuchs iſt gegen die Reſolution, da die Kommunen 
ſchon danach handeln und faſt überall die fingirten Sätze beſtehen. 
Der Abſatz 1 wurde indeſſen mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. 

Zu Abſatz 2: „von der durch 8 13 des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes den Gemeinden ertheilten Befugniß zur Erhebung 
indirekter Steuern möglichſt wenig Gebrauch zu machen“, bemerkte 
Herr Bürgermeiſter Steinberg ⸗Kulm, daß er nicht dem Sinne 
des Geſetzes und der Ausführungs⸗Anweiſung entſpreche, denn 
dieſe verlangen die Erhebung möglichſt weniger direkter Steuern. 
Die Behörde werde immer Mittel finden, die Genehmigung 
zur Erhebung von Zuſchlägen zu verweigern; wir müſſen daher 
ſehen, daß wir indirekte Steuern erheben; eine ſolche Steuer ſei 
z. B. eine Steuer auf flüſſige Kohlenſäure; dieſe würde 
einen nicht unbedeutenden Gewinn abwerfen können, verkaufen 
doch die Händler eine Flaſche Selterwaſſer, die einen Werth von 
5 Pf. hat, für 20 Pfennig, von dieſem enormen Gewinn könnten 
ſie etwas abgeben. Auch in den Bierapparaten ſei die Kohlen⸗ 
ſäure zu beſteuern, das wäre gleichzeitig eine Art Bierſteuer. 
Herr Schul z⸗Pr. Stargard empfahl die Einführung der Bier⸗ 
ſteuer, in Marienwerder bringe dieſe Steuer einen bedeutenden 
Ertrag, die Belaſtung des Publikums und die Koſten ſeien 
gering. Auch empfahl er die Luſtbarkeitsſteuer, die in 
Pr. Stargard ziemlich viel einbringe. Ernſtliche Bedenken 
lägen gegen beide Steuern nicht vor. Herr Müller⸗Dt. Krone 
ſprach gegen beide Steuern; in Städten, die an der Bahn liegen, 
ſei die Kontrole des eingeführten Bieres leicht, aber nicht in 
Orten mit Chauſſeeverbindung, in denen mit Bier hauſirt 
werde und bei Tag und Nacht eine Durchfahrt ſtattfinde. Die 
Anſtellung von Kontroleuren aber würde ſehr theuer ſein, was 
mit dem Ertrage der Steuer in keinem richtigen Verhältniß 
ſtehen würde. Die Luſtbarkeitsſteuer würde wenig einbringen, denn 
bei ihm ſeien die Leute überhaupt nicht mehr luſtig. Am praktiſchſten 
würde das Feſthalten an den Zuſchlägen ſein. Herr Sandfuchs 
trat für die Brauſteuer ein, die in Marienburg 6000 Mk. ein⸗ 
bringe und nicht von den Konſumenten, ſondern von den 
immer zahlreicher werdenden Bierverlegern getragen werde. 
Herr Würtz⸗ Marienwerder empfahl ebenſo die Bierſteuer 
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als gute Einnahmequelle, während die ren Palleske⸗ 
Tiegenhof und Schleiff⸗Graudenz dagegen ſich äußerten. Die 
Debatte endete mit der unveränderten Annahme der 
Reſolution Toop (deren Abdruck iſt bereits in Nr. 181 des 
Geſelligen, erſtes Blatt, erfolgt, d. R.) und dem Beſchluß, die 
beiden Reſolutionen dem Oberpräſidenten, den Regierungs⸗ 
präſidenten ꝛc. zuzuſtellen. 


H. Elbing, 7. Auguſt 


Nach Schluß des Städtetages ging heute Nachmittag folgende 
Antwort auf die an den Ka iſer geſandte Huldigungsdepeſche 
ein: 

„Seine Mafeſtät der Kaiſer und König haben die Verſicherung 
der Treue ſeitens der zum Weſtpreußiſchen Städtetage dort 
verſammelten Vertreter gern entgegengenommen und laſſen 
freundlich danken. Auf allerhöchſten Befehl, Scheller Geh. 
Oberregierungsrath.“ 

Nachmittags unternahmen die Theilnehmer des Städtetages 
auf dem von der Stadt zur Verfügung geſtellten, mit Flaggen 
geſchmückten Dampfer bei herrlichem Wetter eine Fahrt über 
das Haff nach dem Seebad Kahlberg, wo ſie theils in die Fluth 
der Oſtſee tauchten, theils ſich im Waldesſchatten und im 
Dünenſande ergingen. Abends kehrten ſie nach Elbing zurück, 
um die Heimreiſe anzutreten. 


Verſchiedeues. 

— Vor Kurzem hat ſich unter dem Namen „Waldheil“, 
Verein zur Förderung der Intereſſen deutſcher Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beamten und zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen ein Verein ge⸗ 
bildet, welcher, wie ſein Name ſchon andeutet, als Zweck die Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Forjt: und Jagdbeamten und der Hinter⸗ 
bliebenen von ſolchen, ſowie auch die Verbeſſerung der inner⸗ und 
außerdienſtlichen Verhältniſſe der genannten Beamten verfolgt. Der 
Verein, der ſich auf ganz Deutſchland erſtreckt, nimmt jedermann, 
nicht nur Forſt⸗ und Jagdbeamte, als Mitglied auf. Alle 
Forſtbeſttzer, Jagdliebhaber und Waldfreunde wiſſen ſehr wohl, 
wie gefahrvoll oft der Beruf der Heger, Pfleger und Schützer 
des Waldes und Wildes iſt, und wie Geringes bisher geſchah, 
dieſen Männern oder ihren Hinterbliebenen derſelben das Gefühl 
der Beruhigung zu geben, welches eine geſicherte Zukunft verleiht. 
Der Jahresbeitrag iſt jo gering bemeſſen (2 Mk. für Schub, 
5 Mk. für verwaltende ꝛc. Forſtbeamte und Nichtforſtleute), daß 
auch dem wenig Bemittelten die Erwerbung der Mitgliedſchaft 
möglich iſt. Der Verein zählt bereits ca. 1000 Mitglieder. 
Beitrittserklärungen ſind zu richten an den Verein „Waldheil“ 
in Neudamm. 

— Bei dem Bahnhofe von Acquaſanta (Linie Genua⸗Aſti) 
hat in der Nacht zum letzten Dienſtag ein Zuſammenſtoß 
von zwei Zügen ſtattgefunden, bei welchem neun Perſonen 
verletzt wurden. 

— Auf dem Schützenfeſte in Lennep (Rhein) brach 
dieſer Tage in dem Augenblicke die Muſiktribüne zuſa mmen, 
als die Muſikkapelle des 39. Infanterie⸗Regiments ſie beſteigen 
wollte. Unter den vielen Verunglückten befindet ſich ein 6 Jahre 
alter Knabe, dem durch einen Balken der Kopf zerſchmettert 
wurde, ſo daß er augenblicklich todt war. Die Militärmuſiker 
ſind mit geringen Verletzungen davon gekommen. Die Inhaber 
des Feſtzeltes wurden verhaftet, da das Balkengerüſt voll⸗ 
ſtändig morſch geweſen ſein ſoll. 

— In eine peinliche Lage gerieth am Sonntag Nach⸗ 
mittag ein Brautpaar, das in der Andreaskirche in Berlin 
getraut werden ſollte. Als die Braut die Kirche betrat, bemerkte 
ſie zu ihrem Schrecken, daß ihr Trauring fehlte Da alles 
Suchen ſowohl in der Kirche, wie in der Wohnung, nach welcher 
der Wagen zurückgeſchickt wurde, nichts half, blieb ſchließlich der 
Braut nichts übrig, als ſich raſch einen Ring zu leihen. 


Ich habe durch mein ganzes Leben gefunden, daß ſich der 
Charakter eines Menſchen aus nichts ſo ſicher erkennen läßt, als 
an einem Scherz, den er übel nimmt. 
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Die Stelle eines 
Regiſtrators 
Sit ſofort bei uns zu beſetzen. Gehalt 
1200 Mk. jährlich, vorausſichtl. Penſions⸗ 
berechtigung, Probedienſt 6 Monate. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 


Geeignete Bewerber wollen Lebens⸗ 


Lauf und Zeugniſſe bis 20. d. Mts. an 
uns einreichen. [1768 
Konitz, den 5. Auguſt 1894. 
£ Der Magiſtrat. 


VPelauntnachung. 
Die Stadtwachtmeiſterſtelle 


cbierſelbſt ſoll ſofort anderweit beſetzt 
17661 


erden. . 361. 
Militäranwärter, welche ſich bisher 
tadellos geführt, gefund, rüſtig u. ſtets 
nüchtern find, wollen ſich unter Ein⸗ 
weichung ihrer Papiere melden. Gehalt 
| Mk, freie Wohnung, Nutzung eines 
Gemüſegartens und einige Nebenein⸗ 
ahmen von etwa 50 Mk. pro Anno. 


Rehden, den 6. Auguſt 1894. 
5 Der Magiſtrat. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


nett; 


2 en — ve 
Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle manz 
#11 Silben gleich einer Zeil 
WERL PRESENT: BAR: 


C0000 
Ein gepr., ev. Hauslehrer, muſ., 
. e. St. Off. a. 8. M. pl. Graudenz. 


Ein Kand. d. höheren Schulamts, 
m. g. 2 955 ſucht von gleich oder 
v. 1. Oktbr ziel 


Arbeitsmark 


a 


3 
J. 
5 8 

1 


tellung als 

zauslehrer 
Gefl. Offert. erb. u. d. Chiff. A. B. 65. 
Annonc.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig. 
—— .. — — — 


Junger Mann 


Materialiſt, noch in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn., p. 15. Auguſt 
reſp. 1. September anderweitig Engage⸗ 
ment. Offerten unter Nr. 400 poſtl 


Marienwerder erbeten. 11754 


Ein junger Mann, 
w. i. Beſitze d. einjähr. Zeugn. u. m. d. 
einfachen, doppelten u. amerikaniſchen 
uchf., ſowie m. ſämmtlichen Kontor⸗ 
rbeiten u. d. Handelskorresſpondenz 
ertr. iſt, ſ. v. ſof. o. ſp. in einem größ. 
eſchäfte Stellung. G. Zeugn. ſtehen zu 


Dienſten. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1524 
d. d. Exped. des Geſellig. in Graudenz erb. 


Ein jun er Mann, der beider Spr. 
mädt ſuchtohne enſtonszahl. Ste a. 


Wirthſchaftseleve 


x 


Ber. ſofort od. ſpäter. 
1803 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Meld. w. br. u. b 


Ein tüchtiger, umſichtiger 


Nechnungsführer 


m. Kaſſenweſ., Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
fach. vertr., 38 J. a., der poln. u. deutſch. 
Spr. mächt., welch. beſte Zeugn. u. Empf. 
z. Seite ſteh., bittet u. ein. ähnliche od. 
and. p. Stell. z. 15. Sept. o. 1. Okt. Meld. w. 
br. u. Nr. 1802 a. d. Exp. des Geſ. erb. 
Ein Landwirth, 21 J. a, ev., }., ger 
ſtützt auf g. Zeugn., von ſof. od. ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. an Inſp. Dufke, 
Pollenſchin Wpr. erbeten. [1796] 


Junger Inſpektor 

21 J. alt, Beſitzerſohn, beid. Sprachen 
mächt., ſucht z. 1. Oktbr. veränderungsh. 
auf kl. Gute Stell. als alleinig. Beamter. 
Gefl. Off. unter J. J. 30 poſtlagernd 
Strasburg Weſtpr. erbeten. 115361 

Ein junger, gebildeter Landwirth, 
der, nachdem er die Wirthſchaft unter 
einem ſehr tüchtigen Beamten in der 
väterlichen Wirthſchaft erlernt hat, 21/a 
Jahre ſchon unter Leitung ſeines Vaters 
die Wirthſchaft geführt, ſucht zum 
1. Oktober Stellung als 


Wirthſchaftsinſpektor 


ſunter Leitung des Herrn, gute Zeug⸗ 
niſſe von Herren, die ſeine Leiſtungen 


kennen, ſtehen zur Seite. Offerten u. 
Nr. 1472 poſtlagernd Plusnitz Wpr. erb. 


Suche p. ſofort Stelle als [1809] 


Hoſperwalt. 0. Wirthſchafter. 
Bin 28 Jahre alt, militärfrei, ev., ſpr. 
deutſch und polniſch. Gefl. Offerten u. 
Nr. 1765 H. L. poſtl. Stuhm erb. 


Ein d. deutſch. u. poln. Spr. mächt., zu 
jed. Zeit nüchtern. u. zuverläſſ. einfach. 
Inſpektor 
kürzl. verh., 30 J. a., 4 J. i. vorl. Stell., 
gute Empfehlung. ſteh. z. Seite, 7 J. b. 
Fach, v. Hauſe Landw. ſucht Stell. v. 1. 
Okt. od. früh. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1857 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 

Nachdem ich die Landwirthſchaft bei 
meinem Vater gel. u. mich noch 2 Jahre 
a. e. Gute weit. vervollk. habe, ſ. i. e. St. a. 


Suipeltor 
a. e. klein. Gute v. 1. Oktbr. o. ſpäter. 


Offerten bitte poſtlagernd unter A. 2. 


Culm a. W. einzuſenden. 


Ein Landwirth 


21 F. a., 3½ J. b. Fach, ſucht, geſtützt 
auf pr Bengn. vom 1. Okt. od. ſpäter 
Stell. auf ein. Gute direkt u. Leit. des 
Prinzip. od. Oberinſpektors. Meld. w. 
br. u. Nr. 1805 a. d. Exp. des Geſ. erb. 


Junger Landwirth 
einj. freiwillig gedient, ſucht von ſof. 
od. ſpät. als alleiniger Beamter dire 
unter dem Chef 5 Gefl. Off. 
. unt. H. P. a. Herrn Lehrer Czar⸗ 
nojahn, Liſſewo b. Güldenhof z. r. 


Suche die ſelbſtſtändige Verwaltung 


eines Gutes mit gutem Boden, guter 
Lage u. guten Hypotheken, welches nach 
Verheirathung käuflich übernehme. Beſte 
Empfehlungen zur Seite. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1653 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Suche Stellung als 11804 
Hofmann 
(Leutewirth) zu Martini oder früh. 
Bin 38 Jahre alt, ev., kl. Familie, 
Gutes Zeugniß ſt. zur Seite. Gefl. Off. 
unter G. L. poſtl. Dt. Eylau. [1804 
Nücht. Werkführer, 34. J. a., d. m. 
Hand.⸗, Kundenmüll., Maſch. d. Neuz., d. 
Buchf. u. m. d. Holzarb. vollſt. vertr., ſ., geſt. 
a. gt. Zeugn., v. 15. Sept. o. 1. Oktober 
dauernde Stell. Suchend. bef. ſich noch 
in Stellung und legt gern ſelbſt mit 
and an. eldung. werd. briefl. unter 
r. 1801 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


28 J. alt, unverh., der ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugn. u. Empfehlg. 


nachweiſen kann, ſucht von ſof. o. ſpäter x 
Stellung auf einer kleinen Mühle als 3 


Werkführ. od. auf ein. groß. als Erſter. 


Offerten ſind zu richten an J. Knapp, 58 


Butziger Mühle bei Linde. [1727] 
Ein junger, ſolider Mann, Sohn 
achtb. Eltern, ſucht Stellung als Ver⸗ 


trauensperſon, Kaſſirer oder auch in; 


Speditions-, Getreide⸗Geſchäft. Gute 
Empfehlungen zur Seite. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1522 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein lediger Meier 


welcher 2 Jahre ſelbſtändig eine Meierei 
mit 3000 Liter Milch täglich verwaltet 
hat, ſucht veränderungshalber ander⸗ 
weitige Stellung als verheirathet vom 
1. September oder ſpäter unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. Meldungen erbeten 
an Central⸗Molkerei Schoeneck Wpr. 

11794] J. Pordzik. 

Ein tüchtiger Ziegeleiverwalter 
16 J. b. Fach, m. Fabrikation, Verkauf 
u. Buchführung vollk. vertr., a. Land⸗ 
wirthſch. kennt, ſucht, geſt. auf Ia Zeugn. 
dauernde Stell. a. Verw. Betriebsl. o. 
Inſpektor. Offerten u. Nr. 1799 a. die 
Exped. des Geſell. erb. 


Den Herren Bewerbern zur gefällig. 


Nachricht, daß die Sarnauer 


ane 


beſetzt i 

Dom. Sarnat. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 

lations⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche 

zum ſofortigen Antritt einen 1637] 

flotten Expedienten 

der polnischen Sprache mächtig levan⸗ 
Kunde onfeſſion). 

nguft Heiſe, Bütow i. Pommern. 


Meldungen % N 


Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
wagaren⸗, Herren- u. Damen⸗Confektions⸗ 
Geſchäft zum möglichſt ſofortig. Eintritt 


1 Verkäufer 


„ Jowie „ 1675 
3 Lehrlinge 
od. Volontäre. 


Poln. Sprachkenntniſſe ſehr erwünjcht 
Simon Aſcher Nachfolger, a 
Brieſen Wpr. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen chriſtlichen, g 116211 

tüchtigen Verkäufer. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften erbittet 

iegfried Schoeps, 

Neuenburg Weſtpr. 


er Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
llations⸗Geſchäft, verbunden mit Hotel⸗ 
pwirthſchaft, ſuche per 15. September oder 
11. Oktober cr. einen [1763] 


tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſch. Sprache 
mächtig ſein muß. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung erwünſcht. J. Gerſon, Liſſewo. 


Ein ſelbſtſtänd. Verkäufer 

Wùd̈l!olniſch ſprechend, findet per 15. Auguſt 
' eventl. 1. September cr. angenehme und 
dauernde Stellung. Zeugniß⸗Copien, 
P und Gehaltsanſprüche bei 
freier Station erbittet J. S. Behrendt, 
Stuhm Weſtpr., Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren und Konfektion. 117451 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. September einen 116191 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
welche der 3 Sprache vollſtändig 


. ſind. 
„Kaufmann Cohn's Nachf., 
Julius Lewinſohn, Neumark Wpr. 


In meinem Kolonial-, Eiſenwaaren⸗, 
Baumaterialien- und Schankgeſchäft 
ndet von gleich oder ſpäter ein mit 
ieſer Branche vollſtändig vertrauter, 
polniſch ſprechender 117621 
evang. junger Mann 
der in größeren Geſchäften conditionirt 
hat und gute Zeugni je aufweiſen kann, 
Stellung. R. Fortak, Hohenſtein Opr. 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
(mos.), der polniſchen Sprache mächti 
und mit Landkundſchaft 8 
indet inunſeremMannfakturwaaren⸗ 
eſchäft per 15. Sept. reſp. 1 
tober er, Stellung. | 
Baer & Co., Oſtrowo, Regbez. Poſen. 


20 pCt. Proviſion. 
Cognac⸗ Brennerei ſucht Agenten. 
Adreſſen unt. W. 1/2 poſtl. Worms 
Zur Führung eines f. Geſchäfts 
(Filiale) wird = 
ein Vertreter 
geſucdt. Reflektanten belieben ihre 
Meld. mit Angabe der Caution, welche 
ſie in der Lage ſind zu ſtellen, und 
Gehaltsanſprüche briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1773 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſ. 


Die Stellung des [1820 
9 


erſten Buchhalter 


in meinem Hauſe wird zum 1. Oktober 
frei. Nur ältere, erfahrene Herren, 


welche mit der Buchführung und Colo⸗ 
nialwagren⸗Branche vollſtändig ver⸗ 
traut ſind und denen Prima⸗Referenzen 
zur Seite ſtehen, wollen ſich melden. 
Nakel (Netze), 7. 1 1894. 
Eduard 


orkowski. 


an we 
ER te N 


Verkäufer 

Off. mit Zeugn., Photogr. 
und Gehaltsanſpr. erbitten 
M. Levinsohn & Co., Danzig. 8 
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Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und, ‚Confections-Öeichäft ſuche einen 
igen 


Verkäufer (Chriſt) 
welcher mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut iſt, bei gutem Salair per 1. bis 
15. September er. Polniſche Sprache 
22 Meld. m. Zeugnißabſchr., 


Gehaltsanſpr. u. Photographie werd. 
briefl. u Aufſchr. Nr. 1475 d. d. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche p. 15. Auguſt 
reſp. 1. September er. 5 [1199 
zwei tüchtige Verkäufer 
nu. einen Volontair 
2 der polniſchen Sprache mätig. 


hotographie, Gehaltsanſprüche und 
N erbeten. 
brahamſohn, Carthaus Wpr. 


f Für mein 4 und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen äußerſt tüchtigen 11832 


Verkäufer 


und Lageriſten, der auch im Dekoriren 
größerer Schaufenſter bewandert fein 
muß, ſowie 


einen Lehrling 
mit Folke Schulkenntniſſen. (Confeſſion 


glei 
ax Haaſe, Guttſtadt. 


einen 


freu! 


jende 


yeiche 


rung 

dort 
aſſen 
Geh. 


ktur⸗ 
ions⸗ 
tritt 


Heide a ee Polni fol Grech. 
rforderlich m \ Gehalts⸗ 
ne chen und 


mein Getreide⸗ und Futtergeſchäft 
einen mit der Buchführung und 
Korreſpondenz vertrauten 11236 


jungen Mann 


acer ſt). Brauchekenntniß un⸗ 
edingt erforderlich. 


Samuel Wollenberg, 
Thorn. 
Zum 1. Oktober cr. findet ein 114 and. 
polnisch ſyrechender 


junger Mann 
in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
3 Stellung. Freimarke verbeten. 
Adolph Wenski, Inowrazlaw. 


Ein älterer, erfahrener 11406 


junger Mann 
Materialiſt und Deſtillateur, der pol- 
niſchen Sprache mächtig, kann per 
15. September reſp. 1. O tober cr. bei 
gutem Salair eintreten. Offerten sub 
A. Z. Culm aW. poſtl. einzureichen. 

Für ein Colonial-, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft wird zum 15. Aae 0 
ein junger Mann geſucht, der ſeine 

ehrzeit vor Kurzem beendet hat. 
Meldungen an die Annoncen⸗Annahme⸗ 
ſtelle von F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. 
Für mein Kolonialw.⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen 11598 
jungen Mann 
freundl. u. flotten Verkäufer. 
Hugo Gucziewski, 
Marienwerder. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, ſoliden 11480 

jungen Maun. 
Otto Knuth, Nakel (Netze). 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
1 p. 1. Sept. c. 

einen Commis 


in polnisch Spricht. [177 


A 1 Wi e 


Für Colo nialw. u. Deſtill. 


Eon im Auftrage de jetzt und ſpäter 
er 


ommis m. deutſ u. poln. Sprache, 


8 8 olche mit ſchöner Handſchrift. 
riefm. einl., dann ſofort Antwort). 
Aelt. kaufm. Placirungs⸗Bureau 
5. Danzig, 2 10. 


255 Ein | ge ander f älterer 5 Verkäufer 
Miaunfakturiſt 


chriſtl. l der fertig polniſch 
ſpricht, bei fr. Station u. gutem 
Salair Rn Stellung. Meldungen m. 
Gehaltsanſprüchen, bee nißcopien und 
Photographie werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1474 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. September ein. tüchtig. 


verheir. Brenner 
der mit den neueren Ver Ben vertraut 
iſt. Contingent 30000 [163 
Konarsyn bei Zechlau 
Station Konitz. 


Ein verheir. Gärtner 
der gleichzeitig die Jagd auszuüben hat, 
indet am 11. November cr. Stellung in 

ielawken b. Pelplin. Harkingh. 


Ein Gärtnergehilfe 


und N ver von gleich eintreten. 


ützler, Handelsgärtner, 
Eronkbal b. C b. Crone a“ Br. 


Ein jünge jüngerer 


Gärtner 


findet ſofort angenehme Stellung bei der 

Elbinger Actieu⸗Geſellſchaft für 
Leinen⸗Induſtrie, Elbing. 

2 tüchtige Faſſadeputzer 


können jofort Pin guten Lohn ein⸗ 
treten. Carl Hinz, Maurermeiſter, 
Dt. Eylau, z. Zt. Radomno. [1444 


Ein tüchtiger, nüchterner 11757 
Malergehilfe 
findet b. hohem Lohn ſof. Stellung bei 
L. Gutzeit, Maler, Marienwerder. 
Zwei Malergehilfen 
8.5 von ſofort dauernde Beſchäftigung 


Dunker, Maler, Strasburg Wp. 
Gute Zieher neben den Vorzug. 


et ex” 

Ps * * 
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Malergehilfen 


1793] Cro 


ge dauernde rn bei 
110321 oh. Osinski. 


PERILIET EITTIR 


Oberſchweizer geſucht. 
Für 80 Kühe wird zum 1. Oktober 
ein Oberſchweizer geſucht, der 


Brei fichtige Uuterſchweizer 


ellen kann und den Se en en über- 
immt. Bewerber mit wirklich guten 
eugniſſen wollen ſich unter Einreichun 
on Zeugnißabſchriften melden briefl. 
it der Aufſchrift Nr. 637 in der Er- 
pedition des Geſelligen. 

Ein verh., reſp. unverh. Ober⸗ 
ſchwei er wird zu einem Nope. 28 
von üben n 1. Oktober geſucht. 
5 60 Il. Tantième pr. 

u — 135 Station. . 

Beugni e an Roesky, Bod- 
Fiborz autenburg Weſtpr. 


Hen een ee einen Kr 


Verkäufer 


Suche bon ſogleich bei hohem Salatr 
einen Barbiergehilfen. 
J. W. Chmurzynski, Schwetz a/ W. 
Ein evang. Jäger 
der guter Schütze iſt und mit Wald⸗ 
Culturen vertraut fein muß, wird bei 


* 


geſucht in Gr. Thiemau bei Bi 
werder. fi 


22 gum ſofortigen Antritt ſucht 22 
ie Maſchinenfabrik in Mewe. 


FRRANERTEER 


Bum I. Oktober d. Is. ſuche ich I. einen 


verheiratheten Schmied 


der gleichzeitig die kleineren Stellmacher⸗ 
arbeiten macht und die Funktionen des 
Kämmerers zu verrichten hat. 2. Einen 


verheirathet. Kuhfütterer 
* re Gehilfen bei 80 Stück Toren 


verheiratheten Kutſcher. 

Ehemalige Offizierburſchen bevorzugt. 
Fingatten bei Ortelsburg Oſtpr. 
Hennecke. 


Einen Schmievegetellen 
ſucht 8 ſofort 
Mul . 8 miebemeifen, 


3 tüchtige Of N ienieher 


(weiße Arbeit) inden bei hohem Accord 
auf Ganzſtück dauernde Stellung. 
Ribitzki, Ofenfabrikant, Oſterode Opr. 


Drei tüchtige Ofenſetzer 
u dauernde Beſchäftigung bei 

A. Przekopowicz, Oberthornerſtr. 2. 

Ein tüchtiger 117491 


Drechslergeſelle 


findet dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ g 


gung bei G. Boltenhagen, Möbel⸗ 
fabrik, Pr. Stargard. 


3 tücht. Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Lewandowski, 3 
Culmſee. 7771 


Ein tüchtiger und ſolider 
Bäckergeſelle 


findet dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei G. Nordwich, Culmſee Wpr. 


Ein tüchtiger, jüngerer 


Bäckergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 11851 
G. Zander, Bäckermeiſter, 
Garnſee. 


Einen Sattlergeſellen und einen 
Lehrling ſucht von ſoſort [1713 


Strehlau ſen., Strasburg Wyr⸗ 


2 bis 3 


1 


finden ſofort bei hohem 1 
dauernde . bei [143 


5 Deugelcsz und Bantiſchlerei mit 


Da ampfbet rieb, 


Oſterode i. Oſtpr. 
4—5 tüchtige 118711 
Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Voß, Alteſtraße 12. 


Schuhmachergeſellen 
für feine Herren⸗ u. Damenarbeit Kr 
Fritz Goldbach Nachfl., Tilſit. 


RRR RR RRR 
% Einen Stellmacher 4 
oder Tiſchler 8 1 

für Bau landwirthſchaftlicher 
N 1 ſucht zum 101741999 = 


Eintritt die 
Maſchinenfabrik in ee 


SNN 


Ein Stellmachermeiſter u. 


ein Schmiedemeiſter 
werden zu Michaeli auf ein Gut geſucht. 
Abſchrift der Zeugniſſe u. Lohnanſprüche 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1825 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Dom. Bialutten Oſtpr. ven: zu 
Martini einen tüchtigen 146 


Stellmahernebitßehilien 
einen Hofmann oder 
Kämmerer 

zur Beaufſichtigung der Geſpanne, 
einen gewdt. Maſchiniſten 
welcher Erfahrung in der Führung von 
Dreſchſätzen hat und auch ſonſt gute 
Maſchinenkenntniß beſitzt. Angabe über 


bisherige Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. 


Ein junger Mäüllergeſenle 
kann . eintreten. [18 
Dampfmühle Steger eine. 


gegen reger 
Tüchtige 


L Stein eber ; 


& Dub 0 W Beſchäftigung b. 
swald Scheffler 1 110 
Poggenpfuhl 71. [1760 


NN NN NN 


N e Podg 
Louis Alexan der ele ee Wp. KRNANKNINRRN NN 
“Zum I. Oktober er. ſuche ich für 38 Zwei Schloſſer 8 


4 Volniſche Sprache erwünſcht. 


aa b k g 
findet von ſogleich dauernde 

int 
rg 8 9 15 Elan 


Tüchtige Holzſchläger 


werden ſofort bei hohen ee; — * 


perſönlicher Vorſtellung zum 1. Oktober!] beſchäftigt. 


Anmeldung beim rn on dir! 
von a ehe zu Lug 


Schiris, den 6. Auguſt 1894. 
... 
Ein Laufburſche 
kann eintreten bei A. Seick. 


um 1. reſp. 15. September nn 
in Glauchau p. Culmſee 1144 


ein Rechnungsführer 
der gleichzeitig Hof⸗ und Farben 


verwaltung übernimmt, auch po lniſch 


n 
F 1 
| VE RER. 


ſpricht, bei hohem Gehalt gute und 

dauernde Stellung. Die Herren, welche 

langjährige und gute Jengniſſ e beſitzen, 

mögen dieſelben einſenden. 

Die Guts verwaltung. 
Habermann. 


Inſpektor 


ar jung, energiſch, Frau tüchtige 
irthin, zu 9 ob oder 1. Oktober. 
Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1824 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unverheir., evangeliſchen, energiſchen 


Beamten 


der mit Zuckerrübenbau und Drillkultur 
vertraut ſein ern Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht 11423 
Hermann L 7 ier, Bildſchoen 
per Culmſee. 


Ein tücht., energ., anſt., gebild., evgl. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
nur mit guten Empfehlungen, der unter 
Leitung des r zu wirthſchaften hat, 
findet zum Oktober bei Anfangs⸗ 
ehalt von 600 Mk., ohne freie Wäſche, 
in einer größeren Wirthſchaft Weſtpr. 
Stellung. Offerten unter 1471 poſtlag. 
Plusnitz Weſtpr. erbeten. 


Jum ſofortigen Antritt wird ein 
energiſcher 2 Dee als 116871 
Beamter 
geſucht. . 200 Mk. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Einen Eleven 


aus anſtändiger Familie, mit einigen 
Vorkenntniſſen in der Landwirthſchaft, 
acht bei freier Station und Familien⸗ 

7 Macketanz⸗Makohlen, 
68 ) 


Dom. Gniſchau bei Dirſe chau ſucht 
zum 11. November einen erfahrenen, 
nüchternen, Sansba 11746 
Haushalter 


für Vieh, Hof und Speicher. Nur beſt 
empfohlene Bewerber können berück⸗ 


bei Siegfriedswalde. 


ſichtigt werden. 


Ein tüchtiger, energiſcher, nüchterner 


Leutewirth 

der ſeine Brauchbarkeit durch gute 

Atteſte nachweiſen kann, findet von 

Martini d. Is. Stellung in Dom. 

Wrotzk, Poſtſtation. [1325 
F Graudenz 

24 ſucht z. 1. Oktbr., auch früh., 2 verheirath. 


Brennknechte 

zu Martini verheirathete [1203] 

Pferdekuechte, Kuh⸗ und 
Ochſenfütterer, auch Einwohner 

werden noch angenommen. 


Ein herrſchaftl. Kutſcher 
der ſich als ſolcher ausweiſen r 
findet zu Martini d. Is. Stellun 
Lindenhof bei Papau. eff 
Vorſtellung erwünſcht. 


Einen Lehrling 
ſucht E. Wetzel, Malermeiſter in 
Bromberg. 11661 


Junger Mann 
aus guter Familie, findet ſofort bezw 
1. Oktober cr. unter günſtigen Bed in⸗ 
gungen Lehrſtelle. 1158 
Gündel, Bütow i. Pom 
Medic. Drogenhandlung und Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik. 


Lehrling. 

Zum 1. Oktober er., eventuell auch 
früher, ſuche einen jungen Mann an⸗ 
ſtändiger Eltern, evangeliſcher Chriſt, 
Br guter Schulbildung, als Lehrling, 
bei freier Koſt und Wohnung im Hauſe. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

R. Neugebauer jun., Eiſenhandlung, 
Oſtrowo, Bez. Poſen. [1130] 


Ein kräftiger ; [1812] 
Lehrling 
der deutſch und polnisch ſpricht, kann 


feet eintreten in die Lederhandlung 
dolf Sprinz, Inowrazlaw. 


n mein Manufaktur⸗ und Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft kann ein 117391 


Lehrling 
oder Volontair 


(Chriſt), per gleich auch ſpäter, bei 
freier e RER 
Goertz, Elbing. 


Schloſſerlehrling 


braucht Ballach, Marienwerder. 


Suche einen Lehrling 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
euch früder geſchloſſen. Eintritt Oktober 


auch 1821 
J. M. Scheye, Lobſens. 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
reſp. per 1. Oktober er. in meiner Co⸗ 


Ionialwaaren-, Stabeiſen⸗ pp. und Bau⸗ 
materialien⸗Handlung lacirt werden. 


© tl. 
Meldungen erbittet 923 
Hermann Öube, Bütow i. un 


au bei! | 


praktiſch that, 


und Schankgeſchäft Stellung 


Ein Sohn orden oliſcher 
Eltern, der wirklich L * ua ed 1 * 
Kaufmann 
E. werden, kann eventl. ſofort in mein 
olonial⸗, Material⸗ und 1 

Geſchäft eintreten. Poln. Spr. erw. 
J. Schmelter, Tuchel Wſtpr. 
In meiner Lederhandlung iſt per 
September cr. eine 
Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. 
H. Basner, „ 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 


Lehrling 


Sohn see Eltern. 1678] 
— 2 ESSEN, 


F Ne rere und ° 2 
naar 5 


Eine gepr. Erzieherin kath. Conf. 
ew., ſucht eine Stelle. 
Offert. w. brie m. Aufſchr. Nr. 1744 
d. 1 55 Expedition des Geſelligen erbet. 


Suche zum 1. September für ein an⸗ 
ſtändiges kräftiges Mädchen Stelle 


als Lehrmädchen 
in einer größeren Meierei auf dem 
Lande. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1501 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
Anfangs 20er, ev. Konf., ſucht Stellung 


als Stütze oder Geſellſchafterin. 


Meldungen unt. Nr. 1806 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche für ein gebildetes 20 jähriges 
Mädchen vom 1. September Stelle zur 
ründlichen Erlernun ng der Landwirth⸗ 
ſchaft ohne Entgelt. aſſelbe kann ſich 
auch durch Schneidern u. Glanzplätten 
nützlich machen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1502 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


E. junge Wittwe, moſ., m. g. Zengn., 

ſucht von ſogleich Ziege) eldung. 

werden briefl. Pr der Aufſchrift Nr. 
. Gejelligen erb. 


1797 d. d. Exped. d 


Für ein j., geb. Mädchen wird eine 
Stelle auf dem Lande zur Erlern. der 
Hauswirthſchaft eventl. g. mäßige Pen⸗ 
ſion geſ. Oberförſterei bevorz. [1828 

Fr. B. Schmidt, Danzig, 

Sandgrube 51a. 


Kaufmannswittwe 


ſ. Stell. v. 1. Okt. z. Fhr. ei. Filiale, gleich w. 
Branche. Gefl. Off. u. K. 1888 pftl. Strelno. 


Ein junges Mädchen, welches ſeine 
Lehrzeit im nr und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft beendet hat, ſucht vom 1. Sep⸗ 
tember eine geeignete Stelle. Gefällige 
Off. u. J. D. pſtl. Skarlin Wyr. 


Ein junges Mädchen 


* Stellg. auf ein. Gut z. Erlernung 

d. Wirthſch. Familienanſchl. erwünſcht. 
Gefl. Off. an A. Rindt, Elſanowo 
bei bei Schönſee, Kreis Brieſen, erb. [1186 


Eine anerkannt tüchtige, gebild. 
Frau, 44 Jahre alt, wünſcht einem 
älteren, alleinſtehenden Herrn die 
Wirthſchaft z. führen. Selbige iſt be⸗ 
reit, jede hänsl. Arbeit z. übernehmen. 
Gefl. Adr. unt. C. L. Annonc.⸗Exped. 
W. Meklenburg, Danzig, erb. 


Damen 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. [679] 


Verdienst für Damen! 


Damen, welche ſich durch Anfertigung 
leichter Handarbeiten einen eventl. 
lohnenden Nebeuverdienſt Schaffen 
wollen, belieben Adr. an A. Lenning, 
Berlin G. 22, Spandauer Brücke 1 
einzuſenden. Auskunft gegen 14184 Big 
Marke. 


Lehrerin⸗Geſuch. 

Zum 1. oder 15. Oktober er. wird 
eine evangeliſche, geprüfte, muſikaliſche 
und beſcheidene Lehrerin für zwei 
Mädchen im Alter N 9 und 11 Jahren 
geſucht. Gehalt 450 Mk. Meldungen 
mit Jeugnißabſchriften unter Nr. 1470 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine geprüfte, evangeliſche 11765 


Erzieherin 
für ein Sjähriges Mädchen wird zum 
1. Oktober geſucht. Zeugnißabſchriften 
ſowie 3 altsanſprüche erbeten. 
üller, Gutsbeſitzer, 
Braunswalde Wp., Poſt⸗ u. Bahnſtat. 


Directrice 


welche tüchtig iſt in ihrem Fach, mit 
mehrjähriger Praxis, kann ſich melden. 
T. Pigtkiewicz, Damen⸗Putz⸗ Meg 


Inowrazlaw. 
Suche zum 1. September eine erſte, 
ſelbſtſtändige 11853 
Putzarbeiterin 


bei 2 — nn Meldungen werd. 
briefl. d. Aufſchr. Nr. 1853 durch d. 
Expeb. d. Geſell. erbeten. 


Putzdirectrice oder 
tüchtige erſte Arbeiterin 


in feinem Putz erfahren, findet ange⸗ 
nehme familiäre Jahresſtellun np: Bitte 
gefällige Offerten mit Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
unter Nr. 1839 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zu ſenden. 


Ein anſtändiges, gewandtes 
Ladenmädchen 


1Jpolniſch ſprechend, findet zum 1. Oktober 


in meinem Colonial⸗, 6 
r 
die 5 — mehrere Jahre im 
bitte Gehaltsanſp 3 ugn pabferi 
und Photographie einzuſen 
C. L. Kaeber, Marienburg Wpr. 


3 Junge Mädchen 
wollen, kö 
ee 85 u ert 4 L0 ee 


Suche per 1. September ein jüdiſches 
M 


chen 
aus 8 em Saufe, ur Brühe be — 
Fiche e frau en deren efellſcha 
ſolche wollen ſich melden, gr ſchon 
ähnliche Stellen bekleidet haben. 
Frau S. Lveffler, Pr. Stargard. 
Ein fle ißiges, nettes, anſpruchsloſes 
junges Mädchen 
wird zur eng der Wirthſchaft und 
des Geſchäfts von einem unverheirath. 
Bäckermeiſter von ſofort gef Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. 
denen Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie 8 Ks werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1838 durch die Exped. 
des Geſelligen in pen erbeten. 


Für meinen 50 Pfg.⸗Bazar re per 
[1833 


15. Augnit cr. eine tüchtige 


Verkäuferin. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 


5 Wbotograpbie an 


L. Pottlitzer, Bromberg. 


Weſucht zum 1. Oktober cr. für ein 
großes Butter⸗ und Käſe⸗Geſchäft ein 
junges, gewandtes Mädchen 


als Verkäuferin. 


Gute Zeugniſſe für Treue und Tüchtig⸗ 
keit, ſowie eine gute Handſchrift werden 
verlan gt. Lohn 240 Mk. p. Jahr nebſt 
freier Station. Adreſſen unt. Nr. 3914 
an die Expedition der „Danziger Ztg.“ 
in Danzig erbeten. 112951 


Verkäuferin⸗Geſuch. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
geſchäft ſuche ich zum Eintritt per 
1. oder 15. September er. eine tüchtige 
und ga 1767] 


Verkäuferin 


u 3 Offerten erbitte unter 
Angabe der bisherigen Thätigkeit. 
Photographie 3 
N. Haaſe, ur 
Ein anſtändiges 


89] 
Wirthſchaftsfräulein 

welches das Kochen und Backen, Auf⸗ 
zucht von Federvieh gründlich verſtehen 
muß, wird vom 1. Oktober bei 240 Mk. 
Gehalt geſucht. Etwas polniſch ſprechen 
erwünſcht. Dom. Dombrowken bei 
Gr. Neudorf. 


a © am 2 * 
Eine Wirthſchafterin 
ſelbſtändig, tüchtig, wird zum 1. Okt. c. 
zur Stütze der Hausfrau f. e. Mühlen⸗ 
wirthſchaft geſucht von 11862 

Aron Lazarus, 
Zempeldurg, Wyr. 
Suche zum 1. Oktober d. Is. eine 
evang., der polniſchen Sprache mächtige, 
in allen Zweigen der Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft erfahrene 11407 


Wirthſchafterin. 
Offerten ſind zu richten an Frau 


Rittergutsbeſitzer Grafemann, Dom. 
Wienslawitz b. Inowrazlaw. 


Eine in Landwirthſchaft äh 
ſelbſtthätige, Wirt ev. [1837] 


Wirthin 
wird zum 1. Oktober geſucht. Angebote 
mit Zeugnißabſchrift und Gehalts⸗ 
anjprüchen an 
Oberf. Bohl, Wodek bei Schulltz. 


Eine erfahrene, ſelbſtthätige 11630 


Wirthin 
findet von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
e e ſind zu richten an 
Frau M tlage auf Kl. Gröben 
bei Oſterode Opr. 


— 


Geſucht eine ſaubere, tüchtige 
Wirthin 

zum 1. September. Selbige muß in der 
äußeren Wirthſchaft bewandert ſein und 
die feine Küche verſtehen. Gehalt tet 
Uebereinkunft. Offerten werden brie 
mit Aufſchrift Nr. 1780 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


—— nenn 


Zum 1. Oktober 


tüchtige Wirthin 
für einzelnen Herrn aufs Land geſucht, 
die perfekt in Küche, Einſchlachten, 
Federviehzucht u. Wa aloe (Milch wird 
fortgeſchickt.) Zeugni zabſchriften nebſt 
Photographie u. ſelbſtgeſchr. Lebenslauf 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 1237 durch 
die die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Selbſtſtändige Wirthin 
ältere, einfache, zuverläſſige, evang., er⸗ 
fahren im Haushalt, Milchwirth hſchaft, 
3 Federvieh, geſucht zum 

1. September bei 180 Mk. Gehalt. 

2 malienruh b. Hammerſtein Wpr. 


Jum baldigen Antritt wird e. junge 


tüchtige Wirthin 


geſucht, die gut kochen kann und mit 

dem Federvieh 3 iſt. Meld. 

N briefl. m. * Nr. 1632 
d. Exped. d. Gesell erb 


Eine Wirthin 
zur Führung einer bäuerlichen Wirth⸗ 
ſchaft wird vom 1. Oktober geſucht, 
___ Balzer, Grutta bei Nelno. 
Eine einfache tüchtige [1080] 
Wirthin 
die auch gut kochen kann, findet 
2 Gebalt Stellung. 1 2 
H. Schirrmacher, Frlowo Opr. 
Nach Löbau Weſtpr. wird ſofort 
für einen beſſeren Haushalt ein A 
liches, ſauberes, älteres Mädchen, 


evangeliſch, für Alles geſucht. Angebote 
unter S. poſtlagernd abe Weſtpr. 


Ein ſaub. Kindermädchen 


wird von ſofort ge ucht Marienwerder⸗ 
ſtraße Nr. 29. ingang von Peter⸗ 
ſilienſtraße, 1 Treppe. [1782] 
Eine tüchtige, treue Aufwärterin 
wird zum 1. September geſucht. Mel⸗ 
dungen zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags Getreidemarkt 30, 3 Tr., rechts, 


Aufwartefrau 
ſogl. geſucht. Trinkeſtraße 10. 
Aufwartefrau geſucht Nonnenſtr. 10. 


.. ccc 


oi 1 30. Juli er., Nach⸗ 
5 * u Der eine verheerende 
ee {m Dorfe Skorſchewo 
l 9 Wee 8 Wohn Br. und 
Scheunen eit von 
kaum eier Stunde ſo überraf end ver⸗ 
11 „ daß von dem Mobiliar, Betten 
1 . ſo ie bon den 
ereit3 — ie yo Feldfrü Ye Nichts 
erettet we onnte. Da das Mobi⸗ 
ar und Inventar nicht verſichert iſt, 
b haben die ohnehin armen Leute einen 
bn ſchweren Verluſt erlitten. 
Um dieſen e Srcie einigermaßen 
u erſetzen und die nothwendigſten 
— beſonders Betten, wieder be⸗ 
Id en zu können, bitte ich mildthätige 
eber dringend, Geldbeiträge bald⸗ 
möglichſt an den Unterzeichneten oder 
den Kreisausſchußſekretär Deiſen⸗ 
a Pi. ſenden Au wollen, 
Noth iſt groß. 


Carthaus, den 6. Auguſt 1894 
Der Lan drath, 


1. V.: Knop, Reg.⸗ Aſſeſſor. 11792 
Bekanntmachung. 


hier während des Kaiſermanövers ein⸗ 


. Truppen werden vom 


bis 9. September d. J. 40—50 
ſpännige Fuhrwerke gebraucht. 
Geeignete Unternehmer wollen ſich 
Sat del ſchler der erforderlichen 
e 


zwei⸗ 


rke ſchlennigſt in unſerem 
ervis⸗ und Ein 1 Bureau, 
im ebemelihen Kempen .orbünde, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ 8 atz Nr. 11/12, 
dase rechts, melden oder ihre 1 9 70 
aſelbſt einreichen. 118291 
bing, den 4. Auguſt 1894. 
Der Magifrat, — 
Elditt 
Hierdurch meinen werthen Kunden 
die ergebene Mittheilung, daß ich mit 
em Bau der Mühle fertig bin und auf 
unſch gleich mahle, oder auch Mehl 
gegen Korn Feng‘ e. Durch Anlage 
uter Maſchinen iſt es mir gel 
date Mehl zu „liefern. 


Heidemühle, 6. Auguſt 189. 


H. Butbenhofi. 
EE, 


1,60 m ho 11755 
N  Matienwerber 


Auctionen. 


Freystadt Wpr. 


im Kaiſerhof. 


Große Auktion © 


Freitag, d. 10. Auguſt 
von Bormittage 10 Uhr ab 
werde ich wegen Verkauf meines Grund⸗ 
5 und Fortzug von hier käme ache 
achen verkaufen. [14 
1 Pianino, ſehr gut im Ton, 
1 Wee Plaſchgarnitur(oliven⸗ 
grün), 1 großer, ein kleiner 
Teppich, 1 mahagoni Vertiko, 
1 mahagoni Spieltiſch, 1 maha⸗ 
goni Nähtiſch, 1 mahagoni 
Waſchtiſch, 1 Blumentiſch, 
2 mahagoni Kleiderſchränke 
(ein⸗ auch zweithürig), 2 fichtene 
Kleiderſpinde, 1 Wäſcheſpind, 
1 Bücherſtänder, 5 Oelgemälde, 
Figuren, große u. kleine Spiegel, 
3 Bettgeſtelle mit Sprungfeder⸗ 
matratzen und Keilkiſſen ſowie 
andere Bettgeſtelle, große maha⸗ 
goni Stühle, diverſe andere 
Stühle, 1 kleines Sopha, 1 ſehr 
guter Regulator, 1 große Glas⸗ 
kugel, diverſe ausgeſtopfte Vögel, 
darunter ein Seeadler, 1 Lef.⸗ 
Büchsflinte mit Einlegeröhren, 
große und kleine Teller, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Taſſen, Kannen, 
Töpfe u. ſ. w., mehrere Otzd. 
Meſſer u Gabeln, ſämmtliches 
Haus u. Küchengeräthe, 1 Satz 
Geſindebetten ſowie 4 große 
Oleanderbäume, ca. 100 Cir. 


Steinkohlen. 
Sämmtliche Sachen werden an den 
iſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
11 4 15 


W. 
23. Aufl l. l. 25 September lb., 


ormitta 

im Gaſthauſe zu indenkein ſtatt⸗ 
findenden Berkaufsterminen gelangen 
die Reſtbeſtände an aufgearbeitetem Bau⸗ 
und Brennholz aus dem Verne 
Wadel Ken Ausgebot. [1750] 
Bei Abnahme größerer Poſten treten 


axermäßigungen ein, worauf die 
rren Bauunternehmer bezw. die 
rren Bäckerei⸗ und / 


iegelei⸗Be⸗ 
6 aufmerk am gemacht 
werden. 


Finckenſtein, 
den 5. Auguſt 1894. 
Der Oberförſter. 
Fe hikamm, 


Drill- 
maschiuen- 
Prüfung 
Berlin und 
Tapiau 
1892. 


. Saxonia-Normal- 


Prämirt: 

Welt- 
Ausstellung 

Chicago 


(Medaile und 
Diplom). 


W. Sicdersichen & Co. 


Bernburg. 


Spezialfabrik für 


Drillmaschinen. 


5 Ausstellung Berlin 1894 als — Neu und beachtenswerth — erklärt. 


Düngerstreuer — Pat. 


Sehlör —. 
Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 


Rübenheber. 
116601 


Leier: A. 34 n 


g Gebrauchte Dam D 


Zur ort\chaffung von Gepäck ꝛc. der? 


1 —— 


—— 


A ie. li — 


Locomobilen, Dr eschmaschinen, Elevatoren ; 


% Holzlagerplätzen, findet 


ie beſtrenommirten Firma 


= offerirt € 


D. Wachtel, Breslau, 


General » Vertreter Sa REN orte und — nn 


homöopathischer Arzt 


in een Sprechstunden 8 
2 r. Auswärts brieflich. 


Habe meinen Wohnſitz von 
Boris nach Culm verlegt. 
Aufträge von [330] 


Parzellirungen 
unter ſtreng reeller Ausführung nimmt 
entgegen J. Mamlock. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei (1369) 
E. Dessonneck. 


10 Ctr. gelben Senf 


(diesjähr. Ernte) ER e 11323 
efe, Richnowo. 


Neu! Ne We Ci garrentaſchen 
in Form v. Achſe tlappen, für ſämmt⸗ 
liche Regimente der Armee. Gegen 
Einſei dung von 70 Pfg. Freo.⸗ Zufendg. 
Max Wolff, Potsdamerſtr. 29, Berlin M. 


Wegen Verkleinerung der 
Wirthſchaft verkaufe meine ſehr 
gut gehende, Apf., 10 Jahre alte 


Lolomobile 


mit aufrechtſtehendem Keſſel, pat. 
Lunkeufänger und Drahtfeil, für 
den ſehr billigen Preis von 750 
Mark, auch eventl. dazn Dreſch⸗ 
kaflen mit ganzer 3 


Aszballen p. Pictupoenen Opt. 


= — see 


Heir jalhsgesuche 


Helteres- merge | en, „gran, tadell. 
Ruf, wirthſchaftl., 2 ermögen, 


ſucht einen Vebensgefäbrten. Geſchäfts⸗ 4. 


Beamter bevorzugt. Gefl. Off. 


mann 
A. S. 100 poftl. Gneſen. [1706 


unt. 


Vermögender j. Mann, 30 J., will 15 


150 baldigſt verheirathen. Damen mit 
— 20000 Mk. belieben ihre Adreſſe 

55 Nr. 921 an die e ee e des 

Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Junger Kaufmann 
26 J. alt, ev., mit einem Vermög. von 
10 k., ſucht ein su ebd. Geſchäft, 
am 7 5 Deſti tillat. aterialwaar.⸗ 
oder De ſtateſſenbandlg. oder auch kleine 
Brauerei zu kaufen eldungen werden 
brieflich mit Au ſchrift Nr. 1 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


[7721] 


5 ningken 8 offerte 911349 
liche und trockene 


Corfſtren und Mull 


zu den billigſten Preiſen. 
H. — 


ZIT!!! bb 
1500 Mark 
ſiche zum 1. Oktbr. ev. auch früher a 
ichere Hypothek zur erſten Stelle auf 
ein ländliches Grundſtück zu vergehen. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 1866 
an die Exped. des Geſell. erb. 


15000 Mark 


zu 4½% werden auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück ir 1. Stelle von ſofort geſucht. 
Taxe 33000 Mk. Offerten werden brfl. 
mit Aufschrift Nr. 1769 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ca. 80 000 Mk. 


ſichere Hypothek ſind erbtheilungs⸗ 
halber zu a Meldungen werden 
briefl. 105 d. Aufſchr. Nr. 1617 durch d. 
Exped. d Geſelligen erbeten. 


9000 Mark 


werden von ſofort auf ſichere 4 878 
85 ein ſtädt. Grundſtück geſucht. Gefl. 

Offerten werden ur mit Aufſchrift 
Nr. 1770 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


3000 Mark 
zu 5% auf ſichere Hypothek ſuche i 
von ſogleich auf ein ſtädt. Grundſtück. 
5 werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1771 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Auf ein Schneidemühlen⸗Etabliſſement 
mit Wohnhäuſern werden ; 


14—18000 Mark 


ge 7 u 9k en Gerichtliche 
axe ü k., Feuerverſicherun 

28260 Mark. e werden brief⸗ 

lich mit Aufſchrift Nr. 1047 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gelddarlehn 


| giebt z. 4% an Ereditfähige v. M. 3000 


aufwärts bis In den höchſten Beträgen 
unter d. günſt. Rückzahlungs⸗Bedingung. 
Bleichröder, London 8 
5 1 3 — — — 3 


= DM Geschäfts- u. Grund. 8 


stücks-Verkäufe WW 
und Pachtungen. 35 i 


Das älteſte 


Colonialtpaarel-Geſchäft 


verbunden mit Deſtillation und 


Reſtauration, in beſter Lage Allen⸗ 


ſteins, iſt wegen anderer Unternehm. 
um Verkauf geſtellt. Uebernahme kann 
ſofort oder ober erf N 15 Berg 


mäßig. 8 ſehr günſti 


u. Nr. 1530 a. d. Erp. 4 Geichigen erb. erb. 


= (evtl. Bauſtellen) ift weg. Uebernahme 
(Lokomobilen und Dreſchmaſchinen auch einzeln) ſind in verſchiedenen ö * me She: 


Größen preiswerth und unter konlanten Bedingungen 
zu verkaufen. [4718] 


A. Horstmann, Maſchinen⸗Fabrik, 


r ieee f 
e . —— mit guter Sadt⸗ und EN e, 


Ludw. Zimmermann Nachfl 


Comtoir und Lager Danzig Fidhmarkt 20]21 


Lebbahnen & Louies aller A 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, & 


ſtatt. € 


mit Fremdenzimmern, et groß.] & Colonial⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
Tanzſaal, großen Kellerräumen, f 

ſtall zu ca. 30 Pferden, ſowie allem 
Mi: a iſt in einer Stadt von ca. 


EB und Schneidemühle, joll 


Wegen Bis ane e ug | 


ſichtigen 


En Grundig 


Gaſtwirthſcha ft nit Material: und Shauf-@ejdäft 


die bereits 45 Jahre in unſeren Händen, iſt r von gleich oder 1 
u verkaufen. Dieſ. liegt unmittelbar am Oktober d u verkaufen. Gefl. Of⸗ fs 
auptbahnhof Thorn, ſie kann mit auch | ferten sub B 8689 befördert die An⸗ 
ohne Ländereien verkauft werden. Re | noncen⸗Expedition von Haasen- 
flektanten können fich wenden an Gaſt⸗ stein 7. Vogler, A.⸗G., . 
[1840] 


haus Ferrari, Podgorz. [6952] berg i. Br. i. 


Sichere Eriſtenz. Riudmühlengrundtid 


Durch Auflöſung des in meinem mit 12 Morgen Land, iſt bei geringen 
Hauſe — feinſte Geſchäftslage — jeit Anzale n 15 9855 verkaufen. 
einigen 60 Jahren beſtehenden erſten Prjebe, Walddorf bei Loolz. 


feinen Manufakt.⸗,Mode⸗ eee e 


und Confekt. Geichäfts Mein Neiße ſehr rentables 
werden die dazu benutzten großen, doe 2 Putz⸗ Weißwaaren⸗ und 3 


3 tsräume zum 15. Augu 
tür. b e Gn biete : olan Geſchäft 2 


1. Septbr. d. Is. miethsfrei. 
ſich für ju ne, ſtrebſame Geschäftsleute Eu 

ll ich anderer Unternehmungen 
balber bis ſpäteſtens Januar 95 


baft be legenheit zu ein. unzweifel⸗ 8 
aft ſicheren Exiſtenz. Offerten an 8 
8 a Zur Uebernahme find 0 
O Mk. erforderlich. Nur 2 


1256] Albert Schütz, Stralſund. 
Mein Grundftüd mit Gaſtwirth⸗ 2 Selbſtrefl. wollen ſich wenden an 
e Blumenfeld, 


ſchaft und zwei Morgen Land 
Staß furt. 11895 2 


2 
9090200994099 42099292099 


Ein Grundſtück 


eee 


ein. and. Geſchäfts zu verkaufen. [839] 
Beabſichtige mein 1500 


Eee a etc an rennen. 2 


ieſe, unter guter Kultur, 6 Morg. 


Yeltillationg-Beihäit 7 Bag Wald, if unter günſtigen Be⸗ 


dingungen von ſofort billig zu verkaufen. 
Schloſſer Albert Demant. 
116921 Oſterode Oſtpr. 


Geſch iſts⸗Herkauf. 


Ein in beſter Lage liegendes [182 
Papier⸗, Schreib⸗ und 
Galanteriewagaren-Geſchäft 


iſt anderer Unternehmungen halber 


anderer Unternehmungen halber unter 
günstigen aan a pr von ſofort z 
verpachten. H. Katz, Nrotſchen 


1 Grundſtück 


im Kreis Thorn, 44 Hektar, 1 8 

un pair Bahnſtation, Rüben⸗ u 
Weizenboden und gute Gebäude, it 

Familienverhältniſſe halber ſehr preis⸗ 


werth zu verkaufen. Meldungen werd. 3 
bee a mit Aufschrift Nr. 1645 an die = 1 Annoncen Exp. #8 = IR hi 
‚ed. des Geſelligen, Graudenz, erbt. burg, Danzig. 11821 


Die e Schmiede 


Gr. Lunau per Podwitz iſt ſofort z 
verpachten. Eſſig, Gaſtwirth⸗ 


Rentengut 


„gut Anzahl ebäuden, i 185 a er ac doe 
— von 6— wir 
Die gerichtliche Zwangs 11545. su tan ober Grundftic r 300 Mor 
g. 
gerung einer hten erten werden 


geſucht. Off 
Dampfbrettſchn eidemühle N En dus 


nebſt Wohnhaus, 5 zwei ‚ein 


= debe este ese dee ez 
am 23. Auguſt 1894 
beim Amtsgericht zu Thorn, 1 4,8 


Ein Hypotheken⸗ Gläubiger. 5 Ein Grundſtück 5 


2 
Eine Gaftwirthichaft | een verofuban ee 


900%: 


ferde⸗ 1 betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Theodor 
Abrahmſohn, Labiſchin. [1761] 


Seas geesesee eee eee 22 


Renutengüter 
in Elfenan bei giſchofswalde Wp. 


ahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
„ pki unter den denkbar 
günſtigſten enden verkauft, um 
damit zu räun 8309 


00 Einwohnern, worin auch Militär 
liegt, vom 1. Oktober d. Is. unter ſehr 
Binningen Bedingungen zu verpachten. 

ähere Auskunft ertheilt [1335] 
Glinkiewicz, Agent, 
Inowrazlaw, Kirchhofſtr. Nr. 1. 
Das 


Mühl engt Günter gost 


Kreis Wirſitz, 576 Morgen 8 be⸗ 
ſtehend aus Acker, Wieſen, gnten Ge-|1 Parzelle 150 Mg. ER ) incl. 
bäuden u. einer ſehr rentablen Mahl⸗ Wieſen und Wald mit Gebäuden 


10 1] 1 Dorf, 
: Bar ln 56 Mrg. incl. Wieſen und 


in Parzellen belieb. Größe , „deu mu 8h We 


am 12. Auguſt er., von 2 Uhr Nach⸗ im Dorf, 

mittags an, freihändig — jedoch nicht 1 See von 230 Morg. m. Landparzelle 
meiſtbietend — unter günſtigen Be⸗ nach Wunſch. 

dingungen verkauft werden, wozu ich | Verſchiedene kleine Parzellen von 30 
Kaufluſtige ergebenſt einlade. bis 80 Morg. zu verſchied. Preiſe. 


Der Verkaufstermin findet im Guts⸗ Holzparzellen nach Wunſch zuzu⸗ 


hauſe ſtatt. aufen. Baumaterial wird auf Kredit 
Louis Kronheim, Samotſchin. geleiſten Fuhren nach Vereinbarung 
FC 223; m EEE WE iſtet. Getreide und Kartoffeln wird 


8 R feder Parzelle zugetheilt. Verkaufs⸗ 
Das alte Gut KIT termine jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
in Carlshof bei Gr. Leiſtenau ſoll] abend . 
Donnerstag, den 16. d. Ms., Vor⸗ Die Gutsverwaltung. 
mittags 10 Uhr, zum Abbruch im 
Ganzen oder auch in einzelnen Theilen 


verkauft werden, wozu ae 9 f E Obſigarten 


gebenſt eingelade: eingeladen werden. 30] des Dom. Sibſau (bei ee 577 


dnn Gh uche ne iir ne 


Suche per ſofort eine II8141 
ungef. 250 Morg., m. voller Ernte, I 
u. Koh. Juve 15 Wee Stuhm, 195 2 zu pacht. eventl. auch Roger . 54 ei 


Kantine oder Gaſthaus 
billig zu verkaufen; Eigenthümer bekl. Zu erfragen Kl. M . 
Beamtenſt. Off, pl. Legbond Wr. 255 € 15 9 - 
in gangb. Hote . 
Par; kllirung in Parchau. — 1.— Nefanrant ev. Schützen⸗ 


3 wird zu kaufen gejucht. ae 


Das Nittergut Bardan nebſt Vor⸗ 4 2 2. 1001 Hauptpost. Danzig erbeten. 


werk, unmittelbar an der Chauſſee und Suche zum 1. Oktober d. Is. ein 
651 5 anzulegenden Eiſenbahn von gangbares kleineres 11226] 
ütow (in Pommern) nach Carthaus Material⸗ 
führend, gelegen, beſtehend in ca. 3000 

orgen zum größten Theil guten und Schank⸗Geſcha ift 
Ackers, incl. etwa 300 Morgen Wieſen, zu pachten oder zu kaufen. 
einem gut beſtandenen Walde, einigen F. Neumann, Schwetz a/ W. 


hundert Morgen Moor und Torf, nebſt 
Reſtaurant 


den dazu gehörigen Gebäuden, 110613 
beſſeres, auch kl. Hotel, in Pommern 


ich Unterzeichneter am 
oder Weſtpreußen, ver ſofort zu pachten 


Donnerſtag, den 16., und 
Freitag, den 17. Auguſt o 
2 unter C. W 


von je Vormittags 9 Uhr 

an Ort und Stelle, im Gaſthauſe bei 

Herrn Weiss, in ganzen oder ge⸗ ar 9 Katmirkidast ini 

theilten Parzellen verkaufen, wozu 

Käufer eingeladen werden. Die Kauf⸗ 

bedingungen werden günſtig geſtellt und 90 wirt ift 

geſucht! 
ch „B jofort oder ſpäter eine 


Kaufgelderreſte zu mäßigen Wie ge 
J 
ner das comfortabel eingerichtete (daſtwiuthſchaft, einzige am Orte, mit 
ahlung nehme. | 
ii Mlannfaklure und 


mehrere Jahre geſtundet. Ganz be⸗ 

onders werden die Herren Käufer auf 

as ſo ſchön gelegene Haup 5 — 12⸗ bis 

ya Morgen incl. der Rieſelwieſen, 

hochherrſchaftliche Wohn aus nebſt od 2 ohne Land, zu pachten. Meldun 

daran gelegenem Park * ge⸗ werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1798 
macht, wobei ich auch von Reflektanten, d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. i 

die eine kleine Beſitzung haben, dieſelbe — uche ein altes, eingeführtes 

ähere Auskunft ertheile i 

und 30 ff E 3 2 

un altereivorſteher G0 nie 

in Parchau auch vor dem Termin. Modewagren ; Geld ift 

Leopold Cohn, Danzig, käuflich zu übernehmen. Geil. Off 

Hundegaſſe 43. 5 


2385 
here 


Gefl. genaue 5 nebit 
5 8 


unter Nr. 101 poſtlag. Ku 
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l. Off 
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Drittes Blatt. 


Ge | ellt 4 2 


Grau den:, Donnerstag] 


Die Albatros: Iniel. (Nachdr. verb. 
Eine Geſchichte aus dem deutſchen Seemannsleben. 
Von F. Meiſter. 


Der Schnee lag dicht auf dem hohen, ſtrohgedeckten 
Dache des Stoltenberger Hauſes, und der breite Fahrweg, 
der zu ihm führte, war vom Froſt ſo hart wie Eiſen ge⸗ 
worden. Die winterliche Abendſonne war bereits unter 
den Horizont geſunken, und nur ihr letzter Schimmer webte 
noch im kalten Grau über der dunklen Linie der fernen 
Buchenwaldung. 

Ein grob gezimmerter Feldwagen kam die holperige 
Straße daher, bog in den Hof ein und hielt vor dem weiten 
Thorweg. Im Stroh des Wagens ſaßen zwei kleine Mädchen 
und ſchauten, mit unbeſtimmter Furcht in den großen, 
blauen Kinderaugen, hinein in den dunklen Raum der 
Hausdiele. 

Ein breitſchulteriger, wettergebräunter Mann in dunkel⸗ 
blauer Friesjacke trat aus dem Thorweg und rief „Halloh, 
Chriſtian, wen bringſt Du uns denn da?“ 

Der Mann, der den Wagen hergeführt hatte, zuckte, 
ohne ein Wort zu erwidern, die Achſeln und wies mit dem 
Daumen auf die Kinder, die bereits aus dem raſchelnden 
Stroh hervorgekrochen waren und vom Wagen herab⸗ 
kletterten. 

„Ich bin Marie Gröngöft und dies iſt Trina Gröngöft, 
meine Schweſter. Wir kommen aus Hamburg und wollen 
zur Tante Stoltenberg.“ 

„In dieſer Winterkälte, ihr armen, kleinen Dinger?“ 
ragte der breitſchulterige Mann, die Mädchen bei der Hand 
aſſend. „Kommt ſchnell ins Haus; ihr ſeid ja ſo kalt wie 

ie Eiszapfen.“ 

Dann ſchritt er, an jeder Hand eines der Mädchen, über 
den feſtgeſtampften Lehmboden der Diele der Küche zu, wo 
im Kaminherde ein mächtiges Feuer loderte. 

„Tante Lieſe!“ rief er mit dröhnender Stimme, „komm 
doch einmal her und ſieh, was für Beſuch Du erhalten haſt!“ 

Eine große, ſtattliche Frau kam aus der Thür des an 
die Küche ſtoßenden Wohnzimmers. Sie ſchaute die Kinder 
einen Augenblick forſchend an und ſagte dann: „Eurem Aus⸗ 
ſehen nach ſeid Ihr Berthas Kinder. Aber wie in aller 
Welt kommt Ihr hierher?“ 

„Wir wollen zu unſerer Tante Stoltenberg und wir 
haben auch einen Brief.“ 

„Aber wo kommt Ihr denn her?“ 

„Wir kommen aus Hamburg. Der Vater iſt niemals 
nach Hauſe gekommen, und die Mutter war ſo krank. Die 
Leute haben ſie in den Sarg gelegt und begraben, und ſie 
hat einen Brief und etwas Geld für uns zurückgelaſſen.“ 

Die Kinder aßen nun, als ob ſie halb verſchmachtet ge⸗ 
weſen wären; dann wurden ſie in ein weiches Bett ge⸗ 
leb. ſich in einem Wandverſchlage des Wohnzimmers 

efand. 

Als Frau Stoltenberg wieder in der Küche erſchien, ließ 
ſie ſich neben dem vor dem Feuer ſitzenden, aus einer langen 
Thonpfeife rauchenden Mann nieder und begann: „Da 

aben wir eine ſchlimme Geſchichte, Jochen. Der ſchlechte 
enſch, der Grüngröft, iſt außer Landes gegangen, und 
Niemand weiß, wo er ſich aufhält. Als Bertha dieſen Brief 
ſchrieb, nannte ſie nur noch eine ganz geringe Summe ihr 
eigen. Sie fordert von mir, daß ich mich ihrer Kinder an⸗ 
nehmen ſolle. Aber wie kann ich das? Ich habe ja nur 
gerade mein Auskommen und keinen Schilling darüber.“ 


„Tante Lieſe, das hilft Alles nichts. Wir haben die 
Gören nun einmal hier und außerdem bleibt uns auch keine 
andere Wahl. Ich bin der Meinung, daß wir ſie behalten; 
vielleicht ſind mir dann die Dinger eine Zerſtreuung und 
Freude, wenn ich von der See heimkomme.“ 

Obgleich die Bäuerin noch lange den Kopf ſchüttelte, 
konnte ſie den Gründen ihres warmherzigen Neffen doch 
nicht wiederſtehen, und ſo gab ſie denn ihre Einwilligung 
mit den Worten: „Du biſt ein guter Junge, Jochen, das 
habe er immer gejagt. — —“ 

Jochen Prieß war der Kapitän eines Vollſchiffes, mit 
dem er gewöhnlich lange Reiſen nach den oſtindiſchen Ge⸗ 
wäſſern unternahm. Wenn er dann von einer ſolchen zurück⸗ 
ekehrt war, pflegte er ſeine freie Zeit auf dem Bauerngute 
B Tante zuzubringen, die ſeit langen Jahren mit ihrer 
ganzen Liebe an ihm hing. 

enn die Bäuerin vorher von der Beſchränktheit ihrer 
Mittel geſprochen hatte, ſo war ſie darin lediglich der 
Gewohnheit faſt aller norddeutſchen Bauern treu geblieben, 
die zäh am Erworbenen hängen und deshalb als geizig 
verſchrieen find. Immerhin verdanken fie dieſer ſtark aus⸗ 
geprägten Selbſtſucht ihren Wohlſtand; viele von ihnen 
verbergen aber unter ihrer rauhen Außenſeite ein warmes 
Herz und eine Menſchenliebe, die ſich bis zur Selbſtauf⸗ 
opferung zu ſteigern vermag. 

Als die kleinen Waiſen am nächſten Morgen ſauber 
. in der Küche erſchienen, fühlte ſich die kinder⸗ 
oſe Wittwe mit ſeltſamer Gewalt zu ihnen hingezogen. 
Sie hatten ihr müdes und hungriges Ausſehen verloren 
und präſentirten ſich als ein paar außerordentlich niedliche, 
blauäugige und blondlockige Kinderchen. Anfangs Jen Wart 
ſie ſich noch vor Onkel Jochens ſtruppigem, rothem Bart 
und ſeiner mächtigen Stimme; als er ſie aber auf ſeine 
Knie nahm und 5 ob fie nun nicht bei ihm bleiben 
und ſeine Kinderchen ſein möchten, da gewannen ſie bald 
Vertrauen ji ihm, und Trina flüſterte leiſe: „Du biſt ein 
guter Onkel, ich hab Dich gerne!“ 


Capitän Prieß ging bald wieder in See und die Kinder 
wurden ſchnell vertraut mit dem ſtillen, regelmäßigen Leben 
des Bauernhofes. Sie hatten ſogar zwei Spielgefährten 
gefunden, Hans und Chriſtian, die Söhne des Bierkelſtunde 
wärters, deſſen kleines Wohnhäuschen eine Viertelſtunde 
vom daß entfernt 1 1 einem kahlen Hügel am Strande 
ftand. Hans war ein 5 aufgeſchoſſener Junge von zehn 
Jahren, Chriſtian ein Jahr jünger und etwas kleiner, aber 
auch ſchon breit und kräftig. An ſchönen Nachmittagen 
pflegten die vier Kinder auf den weißen Sanddünen zu ſpielen, 
wo ſie dann allerlei wunderbare Höhlen und Gruben bauten 
und ſich darin häuslich einrichteten. An den Winterabenden 
erlaubte man den Knaben, mit der alten Suſanne in der 
Küche zu ſitzen, bis dann regelmäßig um 8 Uhr die Bäuerin 


kam und ihnen befahl, ſich auf den Heimweg zu machen. 


Dann wurden die Lichtſtümpfchen in den Laternen ange⸗ 
ündet und Hans und Chriſtian trabten hinaus in die 
acht, laut pfeifend und ſingend, um zu beweiſen, daß ſie 
nicht die mindeſte Furcht hätten. 

So verging die glückliche Zeit, bis die Jungen groß 
genug waren, um zur See zu gehen, wie dies ihr Vater 
und Großvater vor ihnen gethan hatten. Der Sitte dieſer 
Küſtenorte gemäß begannen beide Brüder ihre Lehrzeit auf 
einem und demſelben Fahrzeuge. Hans war dreizehn und 
Chriſtian zwölf Jahre alt geworden; beide aber waren 
wohlgeſtaltete, kräftige Burſchen. Beim Abſchied wurde 
nur wenig Empfindſamkeit zur Schau getragen. Marie 
ſagte zu Hans: „Falle nicht ins Waſſer und komme zurück, 
wenn die Johannisbeeren reif ſind.“ Trina ihrerſeits ver⸗ 
ehrte Chriſtian zum Andenken ein Nadelkiſſen, und dieſer 
ſchob es mit großem Ernſt in ſeine Hoſentaſche, wo ſich 
bereits ein Stück Schuſterwachs, zwei Angelpoſen, ein 
Knäuel Bindfaden und eine alte hölzerne Pfeife befanden, 
welch letztere er feſt entſchloſſen war, in Dienſt zu ſtellen, 
ſobald er ſein erſtes Seezeug tragen würde. 


* * 
* 


Die Jahre kamen und gingen. Aus den Jungen waren 
tüchtige Vollmatroſen und aus den Mädchen ſtattliche 
Jungfrauen geworden. Die Jungen waren von See ge⸗ 
kommen und bald war es der ganzen Nachbarſchaft kein 
Geheimniß mehr, daß ſie die Verlobten der beiden Schweſtern 
Marie und Trina waren. 

Als nun die Zeit der Trennung kam, wurden diesmal 
auf dem Bauernhofe viele Thränen vergoſſen. Die Bäuerin 
aber hatte mit dergleichen „Unſinn“ keine Nachſicht. Die 
liebeskranken Mädchen mußten die Kühe melken und die 
Kälber füttern, und auf dieſe Weiſe arbeiteten ſie ſich bald 
wieder aus ihrer Melancholie heraus. 

Capitän Prieß machte große Augen, als er hörte, was 
ſich während ſeiner Abweſenheit zugetragen hatte; aber er 
wußte wohl, daß ſeine Lieblinge kaum eine beſſere Wahl 
hätten treffen können. „Ich nehme die Burſchen zu mir 
an Bord, ſobald ſie mit ihrem Schooner zurück kommen“, 
9857 er, und er hielt Wort. Nach der erſten langen Fahrt, 

ie Hans und Chriſtian unter ſeiner Führung gemacht 
en war er des Lobes voll über ihre ſeemänniſchen 
ugenden. 

Als die Brüder daran denken mußten, ſich das Steuer⸗ 
mannspatent zu erwerben, wurde von den vier Liebesleuten 
eine feierliche Rathsverſammlung auf der duftigen Haide 
abgehalten und man beſchloß einſtimmig, daß von jetzt an 
einer der Brüder am Lande zu bleiben und die Seemanns⸗ 
ſchule zu beſuchen habe, während der andere ſo ſchleunig 
als möglich wieder auf die See gehen, vorher aber beim 
Rheder die Hälfte ſeiner Heuer dem Zurückbleibenden zum 
Betriebe ſeiner Studien anweiſen müſſe. 

Die Mädchen machten darauf aus Grashalmen Looſe 
zurecht, um den Zufall entjcheiden zu laſſen, wer von den 
jungen Männern zu Hauſe bleiben ſollte. Trina zog den 
längſten De und jo mußte Hans bei Zeiten jeine Kiſte 
packen und ſich davon machen; Chriſtian aber ging nach 
Hamburg, warf ſich mit Eifer auf ſeine Arbeiten und 
erſchien nur alle vier Wochen einmal auf dem Bauernhofe 
am Oſtſeeſtrande. Er beſtand ſein Examen mit Leichtigkeit 
und ging nun ſeinerſeits in Eile wieder an Bord, um ſeinem 
Bruder den Schulbeſuch zu ermöglichen. Dann aber 
ſchieden ſich die Pfade der beiden braven Burſchen, und es 
erfüllte ſie mit tiefer Bekümmerniß, daß ſie fortan nicht 
mehr mit einander auf einem Fahrzeuge ſegeln konnten. 
Sie verloren jedoch nicht viel Redensarten darüber; das 
wäre gegen ihre Art und Gewohnheit geweſen. Aber der⸗ 
gleichen wortkarge Leute empfinden am tiefſten. 

Nach Verlauf weniger Jahre wurde jeder von ihnen mit 
der ſelbſtſtändigen Führung eines Fahrzeuges betraut; ſie 
waren jetzt Kapitäne geworden. (ortſ. folgt.) 


— nen inne 


Verſchiedenes. 


— Der jetzt in Leipzig tagende Verbandstag der 
deutſchen Buchbinderinnungen beſchloß, den nächſtjährigen 
Verbandstag in Berlin abzuhalten, weil die Berliner Buch⸗ 
binderinnung im künftigen Jahre ihr 300 jähriges Jubiläum 
feiern wird. 

— Um das Leſen und Schreiben unter dem ruſſiſchen 
Volke mehr zu verbreiten, iſt in der Preſſe ein eigenartiger 
Plan aufgetaucht, der von einem alten Bauern des Gouver⸗ 
nements Orel ausgearbeitet iſt. Das Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung ſoll ein Komitee gründen, das ſich mit der Herſtellung 
von Leſebüchern und Vorſchriften für den Selbſtunterricht be⸗ 
ſchäftigen würde. Die von dieſem Komitee hergeſtellten Werke 
wären in einer großen Anzahl zu drucken und bei allen Ge⸗ 
meindeverwaltungen zu billigen Preiſen, ja unter Umſtänden 
unentgeltlich zu verkaufen. Weiter müßte bei dem genannten 
Miniſterium eine 2—3 Mal wöchentlich erſcheinende volksthüm⸗ 
liche Zeitung herausgegeben werden, die unentgeltlich auf den 
Bauernhöfen zu vertheilen wäre. Schließlich würde ſich wohl in 
jedem Dorfe eine des Leſens und Schreibens kundige Perſön⸗ 
lichkeit finden, die gegen eine kleine Entſchädi gung an ge⸗ 
wiſſen Tagen der Woche allen Perſonen jeden Alters, die es 
wünſchten, Unterricht im Leſen und Schreiben ertheilen würde. 
Eine Hütte, in der dieſe Stunden ſtattfinden könnten, wäre auch 
in jedem Dorfe aufzutreiben. Alljährlich vor Oſtern hätte dann 
eine Prüfung dieſer Schüler, ſei es durch den Geiſtlichen, ſei es 
durch ältere Gymnaſiaſten oder Seminariſten, ſtattzufinden, wo⸗ 
bei die Perſonen, die während eines Jahres leſen und ſchreiben 
gelernt, eine kleine Prämie von einigen Rubeln erhalten 
müßten. Die ruſſiſche Preſſe beſpricht dieſen Plan ernſthaft 
und meint, daß, da es vorläufig unmöglich ſei, für das große 
ruſſiſche Reich die genügende Zahl von Volksſchulen zu be⸗ 
ſchaffen, dieſer Plan, deſſen Ausführung mit wenig Koſten ver⸗ 
knüpft ſei, es verdiene, ſorgfältig überdacht und womöglich aus⸗ 
eführt zu werden. Man ſieht, Rußland thut Alles, um die 

enge ſeiner Analphabeten zu vermindern! 

— (Brände) Eine Feuersbrunſt hat in der Nacht 
zum Sonntag das Leihhaus in Rou ba x (Frankreich) zerſtört. 
Der Schaden wird auf zwei Millionen geſchätzt. — In Drift⸗ 
ſethe bei Hagen (Prov. Hannover) wurden am Sonnabend durch 
ein großes Feuer 9 Wohnhäuſer und 14 mit Korn ge⸗ 
füllte Gebäude eingeäſchert. — 150 Häuſer find am 
Sonnabend in der ungariſchen Ortſchaft Jekſony niederge⸗ 
branut. Vier Kinder kamen in den Flammen um. — 
Bei der aroßen Feuersbrunſt, welche, wie ſchon berichtet, 
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in Chicago am 1. Auguſt auf den an der Blue Island 
Avenue gelegenen Holzhöfen ausbrach, find 28 Akres Bauholz 
in Flammen aufgegangen. Der Holzhändler Martin allein 
hat einen Schaden von 850 000 Doll. erlitten. Sein Holzhof 
war der größte in der Welt. Er war für 600 000 Doll. ver⸗ 
ſichert, die Verſicherung war aber merkwürdiger Weiſe am Tage 
des Brandes um Mitternacht abgelaufen. Da das Feuer 
aber fünf Stunden vor Mitternacht ausgebrochen iſt, mußte die 
Verſicherungsgeſellſchaft zahlen. Das Feuer raſte ſo furchtbar, 
daß die Feuerwehr gezwungen war, zwei Spritzen im Stich zu 
laſſen. Der Schaden, welcher der Siemens und Halskeſchen 
elektriſchen Geſellſchaft erwachſen iſt, wird auf 600 000 Doll. 
geſchätzt. 2000 Perſonen gerathen infolge des Brandes außer 
Arbeit. Der Befehlshaber des Feuerbootes, Lieutenant 
Me. Sinn, iſt feinen Brandwunden erlegen. Auch ein Knabe 
iſt verbrannt. Zwei Leute geriethen in den Fluß und ertranken. 
Sieben Feuerwehrleute erlitten Verletzungen. 


— nn men 


Briefkaſten. 


N. v. P. in Dr. Der Ehrenbürger⸗Brief, welchen die Stadt 
Jeug dem Alt⸗Reichskanzler jüngſt verliehen hat, iſt der einund⸗ 
dreißigſte, welcher dem Fürſten Bismarck gewidmet worden iſt. 
Die anderen 2. 50 Städte ſind, alphabetiſch geordnet: Berlin, 
Blankenburg a. H., Bochum, Bremen, Bremerhafen, Bütow, 
Chemnitz, Dortmund, Dresden, Emden, Eſſen, Genthin, Görlitz, 
Göttingen, 3 Kiſſingen, Köln, Lauenburg i. P., Leipzig, 
Lippehne, Lübeck, Magdeburg, Merſeburg, Osnabrück, Rathenow, 
. . Saarbrücken, Schönebeck, Stendal und Worms. 

C. T. Bromberg. Da über das Vermögen des Vorſchuß⸗ 
vereins Kulm Konkurs eröffnet iſt, müſſen Sie die Beendigung 
deſſelben abwarten und ſehen, ob Sie mit irgend einem Betrage 
Ihrer Forderung ausfallen. Dieſen Ausfall können Sie dann 
Bene irgend einen der Genoſſen einklagen, da ſämmtliche Genoſſen 
olidariſch han bie} Der Regel nach werden aber die Gläubiger 
einer in Konkurs gerathenen Genoſſenſchaft durch das in dem⸗ 
== betriebene Nachſchußverfahren gegen die Genoſſen während 

es Konkurſes voll und ganz befriedigt. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


H. B. und B. P. Stalldünger läßt ſich in gewiſſer Hinſicht 
durch Kunſtdünger, welcher Stickſtoff, Phosphorſäure oder Kali 
enthält, erſetzen. Der beſte ſtickſtoffhaltige Dünger iſt, darüber 
herrſcht heute kaum noch ein Zweifel, der Chiliſalpeter. Von 
dieſem giebt man zu Winterhalmfrüchten etwa 1 Ctr. pro Morgen 
und zwar erſt im Frühjahr und in zwei Portionen. Die erſte bei 
beginnender Vegetation, die zweite 4—8 Wochen ſpäter. In Bezug 
auf Kalidünger kommt für unſere Provinz nur Kainit in Betracht, 
wovon auf leichtem Boden 2—3 Ctr. pro preuß. Morgen im Herbſt 
auszuſtreuen ſind, während ſchwerer Boden meiſt an ſich kali⸗ 
haltig genug iſt, ſo daß ſich eine Düngung mit Kaiinit auf ihm 
ſelten rentirt. Die n e erſetzt man auf ſchweren und 
kalkhaltigen leichteren Böden am beſten durch 1 Ctr. Superphos⸗ 
phat und auf kalkarmen Sandböden durch 2—3 Ctr. Thomasmehl; 
beides pro preuß. Morgen gerechnet. In neuerer Zeit hat man 
auch auf dem letztgenannten Boden Verſuche mit Superphosphat 
gemacht, die gut ausgefallen ſind. — Alle künſtlichen Düngemittel, 
mit Ausnahme des Chiliſalpeter, werden am beſten durch Unter⸗ 
pflügen in den Bereich der Wurzeln gebracht. 


Aufrage 260 Beantwortung aus dem Leſerkreiſe des 
Geſelligen erbeten): Wer ſtellt regelmäßige Meſſungen und 
Aufzeichnungen der Waſſerwärme der Weichſel an? — Es 
handelt fi um die Zeit von Anfang Mai bis Mitte Juli d. J. 


Standesamt Graudenz 
vom 29. Juli bis 5. Auguſt. 


Aufgebote: Klempner Heinrich Thiel und Anna Jeremias. 
Gerichtsrath a. D. Ernſt Emmersleben und Eweline Dommaſch. 
Dr. med. Arthur Gottberg und Roſa Kadiſch. 

Eheſchließungen: Gutsadminiſtrator Peter Geddert mit 
Hedwig Geddert. Maurer Johann Kerber mit Emma Okunjewski. 

Geburten: Arbeiter Guſtav Schimanski, Tochter. Ziegler 
Anton Kromka, Tochter. Polizeiſchutzmann Richard Zantopf, T. 
Schuhmachermeiſter Emil Dieſing, T. Strafanſtalts⸗Aufſeher Jo⸗ 
hann Kurt, S. Maurer Bernhard Glowinski, S. Vizefeldwebel 
Heinrich Hoeppner, S. Former Paul Hinz, S. Kaufmann Iſaak 
Aſcher, T. Arbeiter Ferdinand Held, T. Arbeiter Johann 
Markusczewski, S. Ziegler Ludwig Klein, T. Arbeiter Guſtav 
Schmidt, S. Schirrmeiſter Joſef Wiedeholz, S. Drogiſt Paul 
Schirrmacher, S. Wagenmeiſterdiätar Wilhelm Hellwig, S. Un⸗ 
ehelich: 3 Söhne, 1 Tochter. 

Sterbefälle: Carl Appelt, 3 M. Adelheid Schuſter, 13 T. 
Gertrud Kromer, 6 M. Walter Dobrowolski, 7 W. Unteroffizier 
Rupertus Schliewert, 26 J. Helene Steffef, 3 J. Wittwe Julie 
Fuchs geb. Poplowski, 73 J. Auguſte Knopp, 1 M. Eine weib⸗ 
liche Todtgeburt. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Donnerstag, den 9. Auguſt: Heiter, warm. Strichweiſe 
Gewitter. — Freitag, den 10.: Meiſt heiter, warm, windig. 
Später ſtark wolkig, regendrohend. 


— SEE OESERGELEEEEEGEEEEEFSEENESEEE GEBETEN 


Thorn, 7. August. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, Preiſe nominell, 128⸗30 Pfd. 125⸗27 Mk. — 

Roggen ſehr flau, 125⸗26 Pfd. 98 Mk., 129⸗30 Pfd. 99-100 Mk. — 

Gerſte nur iu feinſter weißer Brauwaare mit 128-130 Mk. ver» 

käuflich, andere Sorten faſt unverkäuflich. — Hafer ohne Handel. 


Bromberg, 7. Auguſt. Amtlicher Handelskammer » Bericht 
W 8 M Mk. — 


eizen 125—128 Mk., geringe Qual. —— 
Roggen 100-102 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
Gerſte nach Qualität 95—104 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Butter nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — ME 


— Hafer 120—123 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſen, 7. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,80, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,00, Matter. d de eee 


Rich. eben 7. n Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 


3 
5,25] — Roggen [pro 80 Pi.) pro 714 gr. [120 Pfd. Holl.] 
i [4,10] 694 gr. [116> 
7 Pfd.] bis 747 gr. [125-26 Pfd.] 103 Mk. [4,12] 714 gr. [120 
8 Pfd.] 103½ Mk. [4,14]. übſen 
pro 72 Pfd.] unverändert, 160 Mk. [5,75], 168 Mk. [6,05], 177 
6,35J. — Raps [pro 72 Pfd.] ſchimmlich 170 Mk. [6,10]. 
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Halb umsonst weisse Leinwandrester. 


Leinwand: Weberei und Wäſche⸗ Ja 
von A. Vielhauer, Landeshut in Schlesien. 


2 Probeſendung in 10 Pfd.⸗Packeten per Poſt gegen Nachnahme. Nicht Conveni⸗ 
rendes wird wieder per Nachnahme zurückverlangt. Jedermann ſtaunt über die 
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